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„Prager Tagblalt“ 

Die Leser des ,JPragw Tagbl&ti 41 sind in der 
letzten Woche von der Nachricht überrascht 
worden, daß dem Chefredakteur Dr. S. Blau von 
den Eigentümerinnen des Blattes der Vertrag* 
der Ende 1937 abläuft, nicht mehr erneuert wer* 
den wird. Diesen Nachrichten folgten verscbfc* 
denc Gerüchte und Kommentare in tschechi¬ 
schen und deutschen Blättern* in welchen atteh 
von bevorstehenden Kichtungeändemngen des 
Blattes die Rede war. Der Verlag gab hierauf 
eine Erklärung ab, in der mitgeteilt wurde, daö 
an eine Eicht ungsämlenmg nicht gedacht werde 
und daß das „Prager Tagbiatfe“ weiterhin libe¬ 
ral und demokratisch bleiben wird, 

Bo weit der Tatbestand. Daß die Nachrichten 
von dem bevorstehenden Ausscheiden Dr- Blaus 
von seinem Posten in unserer Öffentlichkeit 
alarmierend gewirkt haben, braucht nicht zu 


Gewände der Wissenschaft 


NEUE JÜDISCHE DISKRIMINIERUNG 


Berlin, Am Donnerstag, dem 19, November, 
fand nach einer Meldung des Deutschen Nach¬ 
richtenbüros an der Universität München die 
feierliche Eröffnung der Jförßchungs- 
a b t e il u n g du den frage des Reichs- 
inßtitute für die Geschichte des 
neuen D e u 1s c h 1 & u d u statt. Der Präsi¬ 
dent der Bayerischen Akademie der Wissen¬ 
schaften, Prof, Karl Alexander von Müller, 
hielt die Eröffnungsansprache. Der Präsident 
des Reichst titelte fflr Geschichte des neuen 
Deutschland. Prof. Walter Frank, sprach über 
das Thema ,,Deutsche Wissenschaft und Juden- 

|_ | _ | frage"'. Nach der Eröffnungsfeier trat die 

verwundern. Entschließt sich ein Verlag, seinen erste Akademiefcagimg der Fowchiu^i.bfreüijmg 
Vertrag mit einem Mann von so he rvorragendeo Judenfrage des Reichs Instituts zusammen, lit 


Qualitäten Dicht mehr zu erneuern, so ist selbst- 
verständlich der Boden für sehr wdtgeherdö 
Kommentare vorbereitet. Da kein Zweifel ist, 
daß die Eigentümer des Blattes mit einer sol- 
eben Wirkung ihres Schrittes rechnen müßten, 
wird die Angelegenheit noch pröblcmatisehcr, 

Heber die Qualifikation Dr. Blaus als Mensch 
und Redaktionsleiter herrscht wohl eine Mei¬ 
nung. Bier hat wirklich ein Mensch seinen Posten 
Wie 


geschlossenen Sitzungen werden bis 21. Noran 
her u, a, folgende Vorträge gehalten: Prof 


Der wissenschaftliche Leiter der neuen For¬ 
sch ungsahteilimg, der Präsident der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften, Prof. Karl Alexan¬ 
der von Müller, bez ei ebnete inach «inesm Berichte 
der „Frankfurter Zeitung 44 die Errichtung der 
neuen Abteilung als einen Akt der Revolution. 
Zorn erstenmal nehme sieh die Wieaenschaft eines 
Gegenstandes an, den sie bisher nicht behandelt 
habe. Die Fragen, die dem Institut gestellt seien, 
griffen auch auf alle Gebiete und weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus. 

Nach der Ansprache von Prof, Kar! Alexander 
von Müller erklärte Prof. Dr, Walter Frank, der 
Leiter dee Roicheinetituts, der G] a ub e an die 
jüdische Klugheit sei ebensowenig 
wahr wie es der Glaube an die jüdi¬ 
sche U□ü b e r wi n d M c h keit e^wesen 
sei Die Juden seien wohl kluge Rechner, ihre 
Torheit beginne aber da, wo das Unberechenbare 
beginne. Bücher über die Judenfrage seien nur 


Dr. Gerhard Kittel (Tübingen): ,J>ie Entstehung von Juden geschrieben worden, ebenso seien 
die Juden fraget Dozent Dissertationen und Fa oh re fe rate immer nur Juden 

übertragen worden. Selbst Tatsaoheudokamente. 
die die jüdische Frage 'berührten, seien der wissen¬ 
schaftlichen Verwendung entzogen worden. Die 
neue Ahteihmg des Reichsinstitute habe der For¬ 
schung einen gemeinsamen neuen Mittelpunkt zu 
bieten. An die Spitze des Instituts sei Prof. Karl 
Alexander von Müller berufen worden* Das Insfci- 


dm Judentums und die Juden!rage“; Dozent 
Dr, Karl Georg* Kuhn (Tübingen): ..Die Ent- 
etehung des Talmuds und des talmodischen 
Denkens-*1 Prof. Dr. Rudolf Tomasehek, Dtcs- 
dm (in Vertretung von Geheim rat, Prof, Phi¬ 
lipp Lenatdj Heidelberg): „Naturforschung und 
. Weltanschauung 41 ; Prof. Dr. Hane Alfred Grun- 

«V ^ k 7 1 c*. ^ü r i ^^rr' **ky (München): ,-Die Judenfrage in der Philo- tut werde seine Arbeiten leisten mit dem weiten 

Blatt von der Struktur des Prager Tagblalt m eopbiegeseh ächtet Prof. Dr, Max Wundt (Tühm- Blick der deuteten und universalen Bildung. Die 
den heutigen Zeiten zu leiten, weiß jeder ver- gen): „Nathan der Weise (Aufklärung und Geschäftsführung *el WUhekn Grau übertragen. 
Künftige Mensch zu beurteilen, der sich ein Judentum)"; Prof. Dr. Herbert Meyer (Göttin- Zu dem technischen Voraussetzungen des Luäli- 
Weilchen in den widmpmetevollett Aufgaben- gen): „Das jüdische Hehlcrrecht“; Prof. Dr. tuts gehöre die Gründung «iner Bibliothek zur Er- 
kreäs Mneindcnkt, der hier zu bewältigen ist. Johannes Haeckol (München): **Dor Einbruch fbrecBung der Judenfrage, Sie werde in München 
Dr, Blau hatte wohl Ui 
von aktuellen Fragen 

jenen Weg, der den waoao&en seiner Leser- ™«™iuR’i«or vr. mmdK wniunaiffl» \nM die dereinst dte LehratOäüo besetzen müßten. Mo 
ßohaffc, dem Interoeee seines Verlages, den Erfor- Wien): .,Dm deutsche Biibhothoksweeen und dw *lmu w \ t ü nicht mir die ^Hauptstadt der Bo- 
deniissen seiner demokratischen Politik und den Judenfrage**; Prof.^Dr. Hans Bogner (Fmbiirg): wogang 44 und die „Baaptetadt der Kirnst 4 , son- 
vielen größeren oder kleineren Anforderungen ?*Dte Juden frage in der gnechisch-römiachen dem auch die „Hauptstadt der deutschen Wissen* 
entsprach, die an ilm jeweils gestellt wurden Es Weit“; Prof, Dr, Johannes Alt (Würzburg): schaft“ sein. Von hier aus »oll «Ine der wichtigsten 
ist. ihm — gemeinsam mit dem Heran.*« Irr'des »VoRiiiesefesujgen und GnuwIUgeo der wiesen- Abteilungen des H«ich*Instituts ihre ^istfeen 
Bhttrx Rudolf Keller_ *Telun»en <eusn \Vw «hafHlcheo Bearbeitung der dentBClntpmchigen Wirkungen uber *e ganze Welt aa»brelt«n h . Von 

^ÄK&tiJÄirÄSÄSS 

von Masaryk und Benes stellte, auch ein L3e 1WK " 
wichtiges Positivum für die Tschechoslowaki- 
echo Republik war, 


des neuen Dcuteriiland wfFl das Thema, „Die Ge* 
schichte des Hofjudensysio einem wrFsen- 
«chaftliehen WottbewerW l>earbeiteQ lassen. Die 
erste Preifsaiifgabe soll Thema der Geßehiehte 
des Hofjudemystemfi für das Gchtet Oesterreich 
bchtandeln. die zweite für das Gebiet der süddeut¬ 
schen Staaten und die drifte für das Gebiet der 
norddeutschen Staaten. Für jede dieeor Aufgaben 
wird ein Preis von 4000 Reichsmark ansgesetzt 
Die Arbeiten ftind spätestens hm mm 1. November 
1940 ein zu reichen, Ale* Preisrichter sind bestimmt 
worden: der Präsident des Reiobmnstiufca Prof. 
Walter Frank, der geschäftMilhrende Leiter der 
Forschungsabteiltmg ^ Judenfrage Dr, Wilhelm 
Grau und der Präsident der Bayerischen .Aka¬ 
demie der Wissenschaften Prof. Karl Alexander 
von Müller. 

Prof, Dr. Kittel (Tübingen): behandelte in einem 
Vorträge dte Entstehung des Judentums und der 
Juden frage. Als Ausgaugepiinkt dos Judentums 
he zeichnete er einmal die Bildung der jlldiscben 
Diaspora in dem Jahrtausend nach der ersten 
Zerstörung Jerusalems und die damir. gegebene 
Entwicklung des jüdischen Volkes. Daß diesem 
Volk trotzdem nicht emgeschmolzeu und unter- 
gegangen ist, hänge zweitens mit der m dm glei- 
dieu Jahrtau3(Mvl sieh vollziehenden Ausbildung 
eln-cr theo-kratiscb gesetzlichen GrundlraJtung zu- 
sammen, die mehr und mehr die Formen des 
kasuistisch an Denkens au □ imint und aus der her¬ 
aus, ki Taknud aungestaltet, eine der stärksten 
aScdtetabgrenz ungen gegen die Umwelt sich voll¬ 
zieht, Diese Abgrenzung komme drittens in einer 
Umsetzung des alten reHgiös^ittliohen ErwäU- 
nungsgedankens In eine immer mehr sich 6tci- 


üfflich durch ein Gtistrilnp des jftdibchcsn Geictcc in das' <Jeüt***0 Staat«- jntoM«* rad saUe die größte eurnpäjacho BiWio- g«nale Pi-ivilegierungsvor^eii'ang eitios aJleu Völ- 

i seinen Weg zu Midiem, «ud Kirchenrecht durch Friedrich Julius Stahl“; _ 

Wünschen seiner Leeer- OeneraWirekter Dr. Ruddf auttmann^ (Mün- die deiainrt dte LdirsttUiIe müßten. Wan- A..I _ A..I 


tyui stU&H — (fut ausseUe* 

amerfHaniscfte $ios&iiife 

Ofttiket Deutsei 

Vcaty, faxten, HocttHa-Vassaye 


Während dor Feier gab Prof. Karl Alcxniuter 
von Müller, wie das Deutsche Nachrichtenbüro 
mitteilt, die Pr ei Aufgaben der Forschuugwi’btei- 
lung bekannt. Das Reichsin&tUut für Geschichte 


kern der Welt gegen übe gestellten Gottesvotkos 
zum Ausdrucke. In diesen drei geschichtlidHMi 
Grunde Je menten entstehe beständig die Judeu- 
frage T ^ die sich um so mehr verschärfe, je mehr 
der Versuch einer Assimilation die Berührungen 
und Reibungen mit den anderen Völkern veimehrt 
und je atheistischer nnd dauät hetntmuugaloser 
jenes MaohtdenkeTi wird, 

Berlin. Auf 4er wieeenechaft[jche n 


Ta^uag 


In den Kreis der widerstreitenden Aufgaben- riven selbstbewußten jüdischen Politik eine Äbschwenkung von der bisherigen Linie würde 

komplexe gehört gewiß auch die Judenfrage. ganz andere Richtung haben, als jene Diagonale, im Augenblick bemerkbar sein. Denn das müs- __ 

Das Fraget Tagblatt b*t omeo Itberalen Ur- ^ nh^red-^V+P^r ^ Pr^ x ren -*teb wohl die .Eteentfitniw des Pr^rer Tn?- d&r Fomchun^sabteilung Judenfrage dm Reichs 

spning und eine ’iiberale Vergangenheit ^—auch Tagblatt atif? dem KräfreparaUelogramm ergibt, blatt heute selbst sagen: Die Fofnfilhlürkcit Dir JJhte ueut J D .u^üdänv 

innerhalb de« „Judenpunkt«' 4 und e-s Ist keine m t ihn ein wirkt, ist wohl in” der Struktur selbst für aUerkleimte ’ Nuancenverschlebun^en F J? f * 01 * Johanne« Haeckel (München) 
Frage, daß diese Richtung dem allergrößten eine $ liberalen deutschen Blattes begründet So ist in der heutigen Zeit überaus groß. Die Le- ei ? en trag aber „Den Einbruch des jüdi- 
Teil jener Abonnenten und Inserenten ent- konnten denn wir Zionisten mit Dr, Blau gewiß ser wissen heute ganz genau, daß es nicht cur K ?: 

sprach, welche in den Zeiten der österreichisch- nit ^ t zufrieden sein. Dennoch muß wohl heute auf den Leitartikel ankommt, sondern auch auf , r - nc ^ Stahl . Er 

ungarischen Monarchie das Prager Tagblatt %***%*> werden, daß Dr. Blau auch in dieser die kleinen journalistischen Färbemittel der - u v“* aM , 6men f er begabtesten und 

großgemacht haben. TeElrage seines Aufga-benkreises mit großer Ge- Aufmachung, Terminologie und Beschriftung, d ra6<lisc ^ a 

^ . , wissenluftigkoit seinen Weg suchte, mit daß sich die Gerinnung des Btette* in rter gtaiMlpuiiiit _ wichtigsten jüdischen Professoren- 

wach . ster Aufmerksamkeit der Entwick'ung ge- richtermltun* über Ssonlofit‘isSe fl 


der Situation, die mm entstanden is% muß iiie es bringt, sondern auch 


Zeit für die Behandlung des Judenproblems 
nicht mehr binreicht, ist eine Erkenntnis, w e'che 
beute in der ganzen Welt* weit über die 
Kreise des Zionismus hinaus Verbreitung ge¬ 
funden hat. Das Juden pro blem ist weit m br 
als bloße Bekämpfung des Antisemitismus. Es ist 
eine Menschheitsfrage geworden, die eine inier- __ 

nationale Lösung verlangt, eine Lösung, die Richtungsändenmg des Prager Tagb’att von 
unserer vieltausendjährigen. envüTdigen, tra- der in manchen Blättern die Rede war, wäre ja 
gischen, he Iden- und märtyrcrreichon, grau- sofort* zu erkennen. Hier gäbe es ja kein n 
diosen Geschichte würdig wäre, und der mit Zweifel, weder für die bisherige I^rechaJt 
bloßer Vorsicht und Zurückhaltung nicht mehr noch für die Eigentümmer* Aber auch eine ali- 
jeizukommen ist. DaS die Richtlinien einer ak- mähliche oder teilweise, ja selbst eine minimale 


.. . . r , , „ w --— -jßenjjpHtlsche Erei'm'sse 

gen über seine Liitscb ctd ungen fällte, daß sein ebenso ansdrüekt, wie in der .Kunst* uni Lite- 
Urteil nie verknöcherte, daß er allen Informa- ratur- ja sogar in der Sport-Rubrik und ebenso 
fronen immer offen stand, und daß er dort, wo in PersonalverlLnd erungen iin Rc ’aktionsrt-lr, 
er nein sagte, dies etete mit guten Takt getan und sie wissen auch, daß der Charakter eines 


hat. 

In 

man sich vor Augen halten: eine entscheidend'* 


Blattes nicht nur von den Nachrichten abhäns 


von jenen, die es 


nicht bringt Das fühlt heute ein jeder und diese widerspreche 
Feinnervigkdt der Lcscorsehaft wird heute kein 
Leiter des ..Prager Tagblatt 4i ungestraft ver¬ 
nachlässigen dürfen. In dim?m Sinn mt wohl 
auch der Schlußsatz deT offiziellen Erklärung 
des Verlags, der die Leser selbst zur Kontrolle 
auf ruft, zu verstehen. 


e jij Rund nie mit den preußischen Konserva¬ 
tiven begründet, Borne „Rechte- und Staate- 
lehre auf der Grundlage der christlichen Welt¬ 
anschauung“ eci in Wahrheit durch und durch 
jüdisch, so sehr sie im einzelnen fremde« Ge¬ 
dankengut aufgenömmen habe. Trotz der 
wiederholten Berufung auf die Reformation 
&eine Auffae^ung völlig der 
Luthe re eben Erkenntnis. Stahl eei von dem 
poHtrißch^reltgiössen K&ichcbcgriff des Juden¬ 
tums ausgegangen, 

,.^ Tiy ^\ ^ Tj Berben Meyer (Götelngen) sprach 
über da ? „jüdische Hohler rech t“. Di# 
Juden hätten, so sagte er. die Anerkennung des 
naUonaUjüdisGhen Rechts im cJmstlichen Europa 


der Mandat armacht nicht von den Untcrsuchim- 
gen der oder jener zeitweiligen Kommic^ion 
abhängig gemacht werden, 

3. l#t und bleibt da« P a l ä s t i n a m a n d a t 
das erste Völkerrecht liehe Doku¬ 
ment, welches die Juden a le eia 
rr_ . *_ A j * • , . , . , E ,et ®atntFvolkäöörkannt]iat*in dem 

Ifl^n 3 v^ h /i a P m\Jii e ^U in v ?a L W ^ X J 21 U1,d ^ kau " t8 ötfeatlich-recktliche jüdische Tnsfcitu- Smne ist und bfcibt das Mandat eine Magna 
S 3 * i? d = em be ? ^.Nichtsein d«« un- tion, die Jawbh Agency, hmugezogen wd^n: «r das aII w e 111ieh e J ud e n - 

hBi^w® Pa! ‘tetnMim&n<kt8. Wir in allen Fragen, die pnlltwche, soz.ialökono- 1 « m, ob es in der Diaspora in der Eigenschaft 

können um heute keinem blinde» fettec-hteti- mfeche und Immigrationavcrhältois*e bertthrea. --- ‘ * ' ' ‘ 

eohen Glauben an Reehtsnormen unkritisch und Dm würde nicht mir dem Buclietabeu des Man- 


Eine Liga zur Verteidigung 
des Palästinamandats 


ren Errungene haften. In Anbetracht deeeen üßt 
eine Forderung der Stunde, eine Liga zur 
Verteidigung des Palästinamandats i ae Leben. 
zu rufe n. 

Diese Liga muß ihre Zweigstellen in der 
ganzen Welt haben, Nut auf solch eine 
Weise kann das in einer Hochkonjunktur 
internationaler Gesetzgebung erworbene gel¬ 
tende jüdische Reicht zu einem entepredienden 
teteächlidien Verhalten der .luden führen. Zu- 


einer MinoritätengemeiiÄchaft fort besteht oder und kann die Liga nicht nur jüdische 

melier hu imKon . r . ” 7 ™ ’* *** «■«!. ^vua jJiiuiKstJHuu ans Man- Anwärter auf dae National heim in Pala^täna kt. <r ra . V 10 n samnu * ln, ß ondem auch Zu * 

V0I t ^1^.% dafce$ «Hteprcchen, ineb^ondere der Vorrede Diö zwerfcau-send jährige Diaspora hat bisher ^ ? T3 ^ anderer Völker, die sich 
“ä *' ne, * Rnaf '.« i ?ö. und den Artikeln 4, 6 und 11, sondern «ich keinen rechtlichen Gesamtetatu« für dite« Sach- We , ä Cer^b e ste h«n d«e Palä- 

. V ir ^ Königliche Koinmissioii de® Kesamten Inhalt und feist, 


t, W ,f e, \r n R* iat i '“u 1? T ?* >0r P ur ® tl B«cbW«se einzelner Komiüfesionen, die J^liistinamandat zum erstenmal das* Jütische 
welchem Maße da* Palästina- nn besonderen Poiäßt-in* , T ,„. 7.,;* Volk' 1 (..the Jewfeh people“) als Rechteeubytkt 


sich nach Palästina begeben hat. 

zu urteilen, in welchem Maße da# Palästina- im besonderen Aufträge Palästina von Z^eit zu 
mndat T®rwkhcht wurde, ob die von der Zeit besuchen, kann uld soll die stäiidige Teöl- 
Mandatannacht übernommenen Vemflishtnngen nähme der Jcwieh Agencv au der Tätieleit der 
erfüllt worden und um festzusteilen ob die Regierung kHneeweJ giitört 'oder b^inträeh- 
JiKteo oder die Araber begründete Beschwer- tagt werden, 
den geltend machen können. Diese Aufgabe 2. E$ 


gesamten Inhalt und Gebt daseelbeo. schaffen können. Nunmehr figuriert 


S2S A^lu^^k^wÄ.— «n« suziaioKonomi* 

. c r n n }l könn tc even tuel als wichtigem daß dje jüdische Ein Wanderung die Araber ver- ^ ^ h e n Belange des Jüdbchen National- 

Änzen If j™ 11 J^wande- ^ m PahMna. Daran knüpft dch eine 


bornit erhält das Mandat eine doppelte 
Bedeutung: ernten? es s U t u i e r t d a ^ 
Judentum als eine völkerrecht¬ 
lich anerkannte Volkegos amt heit 
und zweitem regelt die "öffentlich- 
rechtlichen und Boziaiökonomi- 


Das Mandat ist längst zu 
#inor erkämpften Position des gesamten jüdi¬ 
schen Volkes geworden, welche gegen jeden 
Ansturm von Unverstand, Mißwillen und offe¬ 
ner Feindschaft geschützt werden muß. 

Der Kampf um das Mandat umfaßt 
im jetzigen Moment drei Hauptaufgaben: 

1. Die Festigung und den weiteren 
Ausbau des Jüdischen National- 
hffimee. Das bedeutet: zu allen entscheiden¬ 
den Maßnahmen der britischen 


# t i n a m a nda ts im Rahmen des bternafio- 
nalen Rechtes und seiner Institutionen ein- 
setzen wollen. 

Das Palästmamandat wird dadurch auf seine 
wahre Internationale Bedeutung zu rückgeführt 
und vor einer Provinzlalfeierung und Bagatelb- 
ßierung geschützt, es wird ilini cüe Eigenheit 
eines zufälbpn Zugmändnm^ genommen und 
der ihm zukommontte Charakter Ainer vitalen 
und onteohoideodm Position der Vorwärteont- 
wickiung eines A^olkes beigegebeiL 

Die Ligen verschiedener Länder werden cs 

,m p«L^t ‘i uf ^ a D S eUfln ’ 1110 Gesellschaft, di* 
in 1 fei-es und dip fegiurung ihrer Lander 


rung und deren „Erleichtenrng“ zum wesent- R^ähc weiterer Rechtsfolgen. 

W h mb;t^5 tit< i ndteiI M 4 ^ Mandat* gehören; Leider hat die Balfour-Deklaratiou vom 

n e^eie^ifnn« ^ d o St ‘ rÄ ^ ch , e A .“ f f aeöuu S 2- November 1917 mul da* Pa lüstinamau®t, in M 

a«Ä iÄÜ'T® ^ PaUU?tälia * weIc ^ ^ Deklaration ah Präambel ein- *“ ««» Wahrung des geschaffenen Status zu 
Dfe^S ntr^!L ■ , „ ' - wurde > kein Verständnis in weiten «mahnen. * tUb ” 

4:. p_la^ nik iibtr ‘ lo!t cilt; Adramistration, und Kreisen des Judentum* gefunden. Die Entwich- In diesem Kamnfe um Q ,, 

ÜSSSSns S-:«l!sävF€ SSSiSSif 

den Maßnahmen der britischen und palästinen- der rapid forisehr .itendaii' KntSSmt* 8 PaWsttnamaadat vom Tage seiner Bestäti- um eine Sache des gesamten östlichen un i ifÜ* 1 

siechen Regierungen muß die vom Mandat an- bleiben. Deshalb darf'die GrundveJflkSlfng KÄfSÄ^S; ^ JMim: ' Lostra ' 


Seite 


res agitur. 
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aTfgemrvn dTtrdmsstto^ii gewußt; das Hehler- 
f e cfct, do s i m Widerspruch s u io gor. 
HianüohoQ und römtschßti H^cbt 
stube, Während nach geraia®*; ehern RmM der 
Berner einer Hache, dl® rieh als geflöhten hemns- 
gesteliL den Gewährsmann angeben muß, von dem 
er äo erworben bat* n enn er mehl nis Dieb bestraft 
wctvleo wolle, m> müsse narb dmt auf den Tataujd- 
K mumentaren bt*m harnten jmiisebon N^k^uftlroeh 
da* Sn Europa galten habe, dam Erwerber rnich- 
gewiesen wenden, daß er um den Diebstahl gewußt 
kibt\ smdenifalL könne er die Sachen Uralten. 

** sprach weiter Prof. I>r. Johannes AH (Würz- 
butg) aber die „VotMtssefoiingvi« ujm! Gittod huren 
dr^r wjseejssciwitlicshen i^rbc-itain# der deutsch- 
epmcntpsn jüdfeaheu Literatur 4 *, Dicee stollo eine 
prrwloxu musterhafte Erprobung <* nu nikigtf für 
üio Gültigkeit der ltess€mgc^tSM& auf ge Image m Ge- 
k? et ® dar. Die Ciimturwi^.rtöeim.ri f*>\ nn Hand 
d iosos fttoffeg fähig, der Rasseiiferecliujig wortvod- 
™ öud eanwmidlroit'e Mittemj zu IMero* Dieses 
/- rl kbnnc freilich mir erreicht wand-on, wenn ee 
geiingfS die deutseJutnraehlgö jüdische Literatur ab 
Ganzes aus der deutSfiien didlitorLscbeu Ent- 
'Wicklung herau^ujwäpar&reiL 

UitiwTS;äietprofessor Dr* Franz K^nth (Berlin) 
epTtnij Über „Jtikoh W«®96fiimmi w , Wusse ravann 
werde für die JiKfenfrage dadurch man typischen* 
tnm SYH&oii&cbcii FalL daß er in sein cm Buch 
^.Meln Weg als Deutscher und Jude** sowie iu eouer 
Reibe anacrer autobiographischer und sonstiger 
Bekennttttisschriftou sieb an den Beginn eines Reuen 
Vorgangs gestelh. ei eia, in dem sieh Deutschtum 
tmd Judentum, deutsche und orienmibehe Welt 
yerMjtden und udte&uaxfer verschmolzen. Die 
Untemiciwmg gehe darauf uirs, die innere Tr:ig- 
fübigkedt dieser rt^rm*gunir m priifea, und de 
komme m dem Eigebmas daß von einer solchen 
Tragttaigkeit keine Rede sein könne Die Be¬ 
gegnung mit der Sprache erfolge rein van äußern 
her; ja, Wa$serm&nn werde, wo er versuche, 
fiprachlicab wirfcikb biMrteri&di tu wirken r e g e 1 - 
müßig mm Plagiator am dichter!- 
sehen Vermögen und Gut© anderer* So 
breche es ne Formierung, äIb Deutscher tu gel tea, 
vor dem Forum seiner eigenen Logik und! Bew^s- 
fültrung iimmmeti* 

Dr, Wilhelm Stapel ('Hümburpr'! behandele das 
Thema t Du roh welche Mittel erreichte das Juden¬ 
tum seine Mterafäsdre Vorherrschaft in Deutsch¬ 
land in der Ze&t von PJ19 bis 1Ö43? W Die E n- 
bnndsÄStvlk des JitdenfetKQs m die Literatur *sei die 
Kritik gewesen. IH© Grenzen xwitecbeü echter Dich¬ 
tung und bloßem Litera tnrwork seien verwbdü 
worden. Eine Steckverbindung swisofaen jüdiscäteiii 
litoratentmü und jüdische Verlng^irüeresA© 

C eutöt&aden* So eoi cs n ogiu->h gow'ciiden, ©Ine be¬ 
stimmt« jüdbeh© Eirlturpiditik m verfolgen. M-t 
den Mitteln des Totschweigens und de« Eutww* 
reus, nicht mm wenigsten imt Hilf© einer forma- 
iistaken _\©sthetLk, hal>© man der jüdischen Pro- 
duktii^i auf Kosten der deutschen DichUmg Bäzm 
geschafft. Hinzu seüen intenmtional© Verbindungen 
gekoimn^Tt die m jüdischen Literaten von 
müßigster Begabung, tcI© Ekeü Ludwig und 
Lion Feuchtwanger, ermögPrht bätton, einen völ¬ 
lig ünsubetÄüTÜeitÄji f ,Wdtmhm M nu gemxmtsk 


Die ersten Einvernahmen 

Mills, Leiter des Immigrations-Departements 


Jerusalem, fPalcor,) Die tfntersuchungs- 
komniisslon hielt heule vormittag ihre erste 
öffentliche Sitzung ab. Anwesend waren 20 Ver* 
tretet der Presse sowie Vertreter der Jewish 
Agency und de» Waad Leumi; Araber waren 
überhaupt nicht erschienen* Die Sitzung begann 
mit den Zeugenaussagen von Milli, 
Leiter des Immigratlnnsdepartc- 
m e n 1 s der Regierung, die vom Vor- 
sitzenden Lord Peel mit der Bemerkung unter¬ 
brochen wurden, daft das Zahlenverhbltriis jüdi¬ 
scher Einwanderer aus den verschiedenen Län¬ 
dern wahrend der letzten fünfzehn Jahre ge« 
w issermaßen die Geschichte Euro* 
pas in dieser Zeit beleuchte* 

Sämtliche Mitglieder der Kommi^ion zei^rt^Tj 
lebhaftes IntCTOese an den von MÜfe dargcl eg¬ 
ten EinzeLhcItcu betreffend die Arbeitsweise 
des Ijiimigratioepartoiuenls sowie an den 
Einw andernngszifler eu Die Kommk^ion saß an 
emem Imfeieenftlnnigen Täsoh, der Zmp 1 ^ an 
doe&en offenon Ende, gi^enuber dem Vor- 
^itiOöden. Sow^obl Lord Poel als auch die 
anderen Mitglieder der Kormni^sion bewieaeö 
durch ihre Fragen an den Zeugen, daß sie mit 
den Jahresberichten der Regierung und ande¬ 
rem offiziellen Material vertraut eind* 

Mr* Mills stellte fest, daß die Gesamt- 
bevölkerung Palästinas im Sommer 193 6 
1,336.000 betrug, davon 940.ÖC0 Araber und 
370 000 Juden. Ati dieser Stelle warf Lord 
Peel ein: „Also fast das Doppelte 
der Ziffer von 1 9 2 2*“ Müls sagte, daß 
die Anzahl der Einwanderer aus Transjorda- 
tiUn und dem Hatiran nur mutmaßlich sei, 
da die Araber aus dem Hauran nie an den¬ 
jenigen Stellen die Palastinagrenre passieren, 
an denen Paßkontrolleposien stationiert sind* 
Die Mehrzahl seien Saison urbeiter, die nach 
Schluß der Saison zurückkehren; jede dieser 
Einwanderungsw eilen jedoch läßt eine ge¬ 
wisse Anzahl von Menschen in Palästina zu¬ 
rück, Zur Methode übergehend, laut welcher 
die Aufnahmefähigkeit Palästinas jeweilig 
festgestellt wird, erklärte Mills, daß seine 
Schätzungen den Bedürfnissen nach Arbei¬ 
tern in den Jahren der größten Prosperität 
nicht entsprochen hätten, da er gleichzeitig 
die Möglichkeit von mageren Jahren in Er* 
wagung habe riehen müssen. Gleichzeitig 
gab Mr. Mills zu, daß, falls die Wirtschafts¬ 
expansion weiter an dauern sollte, eine 
Arbelterreserv« notwendig sein 
werde. 


;Tn Boantwortfung von Fragen, die der Vor- 
eitantle an ihn richtete* stellt© Mr. Mills fwt, 
daß die Jewkh Agency mit dem K-inrwatide- 
rimg^dopartoment der Roglenmg bei der Er* 
mittlung von der Anzahl der vorhandenen 
Arbeitsplätze kooperiert habe. An der Feet- 
Stellung der Zahl der amWachen Arbeit^loeon 
ji^dorh hätten sich die Araber nicht beteiligt, 
E© eci nicht tetcht, den A n «maß der 
Arbeite]oeigkoit unter den A ra- 
h © r ß zu schätzen, doch cel a nzimehmeiu daß 
er ganz minimal ß&i, angosichte de© mne- 
^©n.haften Zustromee von Arabern aus den 
Narhbadändem, die alle Beschäftigung finden. 

Den Unterflohied ziviscben der von der Agency 
a©geforderten und der jeweilig bewilligten Zerli- 
fikntenanzah] begrilndete MlBa nufiführliöh durch 
die große Vorsicht» mit der die Ehnvanderungs- 
Sehcdulea crrechnot wer dem Er sagte ferner, daß 
auch die Übrigen Einwandemngskategürleu pehr 
vorsichtig kontrolliert werden: insbesooder© be¬ 
ziehe ©ich da© auf di© Kapitatiatenkategorie* Was 
dl© Katogorie der Handwerker mit t 501) bzw. 
£ 25n betreffe, so habe er persönlich jeden Einzel¬ 
fall Im Hinblick auf die Aufnahmefähiirkeit des 
Landes erwogen; die Zahl der genehmigten An¬ 
wärter in dieser Kategorie aei ©ehr klein gewesen* 
Auch die Kategorie der Angehörigen werde genau 
auf die Wahrheit der Peisonallenangaben geprüft; 
Angehörige bildeten 60 Prozent der Gcsamteln- 
wandenmg Im Jahr© 1935. Das Kommfoslonsmit* 
giled Sir L, Hämmernd bemerkt© dazu, daß die 
Anzahl der Angehörigen das Thermo¬ 
meter der Prosperität eines Lands© 
da rs teile* Ferner Test© Mills dar. daß 60 Pro- 
ient der Arbeiterzertifikate an ledige Personen 
ütt&gegebea werde, so daß im Durch schnitt zw r ©i 
Personen auf Grund jedes Zc:tlfihate» ins r and 
kätueiu dasselbe gelte auch für di© Kjpitalisten- 
zertlfi?ate* 

Mr* Mills erklärte In Beantwortung einer Frage, 
daß Ihtn kein einziger Fall eines 
auf Grund eines Zertifikats E In¬ 
ge w änderten bekannt sei, der der 
Bevölkerung iür Last gefallen wäre. 
Auf die Bemerkungen von Sir L, liitmmond und 
Sir Home© Rumhold* daß der Frozen teat* der Ein- 
w-auderer. di© auf? Land gingen, klein sek er¬ 
widerte Mi!]«, daß die Zmnistep bemüht ©eleu, 
Juden auf dem Land© anrusicdeln; iq letzter Zelt 
sei tüö Anzahl dor landwirtschaJi liehen Arbeiter 
gestiegen, was teilweise auf den arabischen Streik 
zurückzuführen aeu Die Eiuwnndrirung^begtim- 
mimg©Q eeien für Juden und Mohtjuden die 
gleichen* Müls erwähnte dl© Mitarbeit britischer 
Paß beamten und der PalästLna-Aemter von 
Shanghai bis New York (Lord Peel; „Daa heißt 
der puren W©RI 44 ), 


Wenn Sie am SchreTbtlach eb*m FHBfetUfi 

vor wenden, dann uollte ea ein „M©phjato M -SeL 
fartor der J? Koh-LNoor u Blelatlftfabrtk L. ^ <X 
Hardtmufeh sein* Denn dieser Stift vereinigt die 
Vorzüge eines Druckstiftes mit den Abme&sun«» 
gen eines normalen Bieifttlffes, 

seien ein Effekt der arabischen Augst vor der 
jüdischen Einwanderung und Mehrheit und 
seien ausgelöst worden durch Ermordung 
zweier Araber hei Petaeh Tikwa am 16, April 
(in Wirklichkeit wurden hei Petaeh Tikwa twe! 
Juden ermordet; die Gerüchte über die Ermor¬ 
dung von Arabern haben sich als falsch er¬ 
wiesen; d* Red*), Laut der gleichen Quelle soll 
Wüuchope der Kommission geraten haben, der 
Regierung ln London die Schaffung eines 
Legislative Council In Palästina 
zu empfehlen, wodurch die gespannten 
Beziehungen zw ine heu Arnhem und Juden eine 
Milderung erfahren würden. 

Das Organ der arabischen Unabhängigkeltepartel 
t *El Jam ca ©1 latamia“ ist für ©Inen Tag verboten 
worden, weil es den Bericht über angebliche Er¬ 
klärt mgen des Iligh QömmlisJoJiar bei eeiner unter 
Ausschluß der OcffcntUchkelt statt gefundenen Vor« 
nehmung veröffentlicht hat. 


Mosche Beilinson gestorben 

Jerusalem, ln Tel Aviv verstarb plötzlich 
im Alter von 46 Jahren der Redakteur der Ta¬ 
geszeitung „Dawar” Mosche Beilinson, einer der 
Führer der zionistischen Arbeiterschaft. Srin 
Tod hat b allen Kreisen des Jlschtiw Trauer 
hervorgerufen. 


Die Führertagung der Neu- 
Zionistischen Organisation 

W I e b. Die Führertagucg der Neu-ZionlstIschen 
Organisation, welche ln den leinen Tagen In Wien 
©attgefunden hat* bat die folgende allgemeln-poil* 
tische Resolution gef ©Br; 

Die Beratung ©teilt feit: 1. Seit Jahren führt die 
Mandatamacht In Falls!Ina eine anrizionlst Ische 
und mandatswidrtge Politik, 2 Sowohl für die Ent¬ 
stehung als auch für die Dauer und den Umfang 
der letzten Lurchen in Palästina iM die Mandatar- 
macht direkt verantwortlich. 3* Die Verwaltungs- 
praxls der Mandatarmacht trägt immer stärkere 
Anzeichen der Tendenz. Palästina als eine Interne 
britische Kolonfalangelegenhelt zu betrachten. 
4. Das Vertrauen des jüdischen Volkes zur Man¬ 
data rmachl Ist aufs schwerste erschüttert. 5, Bei 
den jüdischen Vo!k$ma?sen, für die Palästina die 
einzige RelLnngsmÖglichkert darMetlt, ruft ^ diese 
PaULsima-Potiltk der Mandata macht eine immer 
tiefer greifende Verzweiflung hervor, beraubt die 
konstruktiven Kräfte des Judentums ihrer letzten 
Hoffnung und steigen künstlich die Anziehungs- 
krafL t He destruktive Tendenzen und Gruppen 
auf die jüdische Jugend ausyhen* 

Die Beratung findet* daß die politische Arbeit 
in Großbritannien nicht vornathlflpiigt werden 
darf, daß aber die Hauptaufgabe der zionistischen 
Außenpolitik heutzutage ■l»rm besteht* Pro¬ 
blem de* jüdischen Palästina wieder ln - ine mter- 
natioRale AugetegeDbeii zu verwandeln. 

Die Beratung begrüßt die von der Nesriut ln 
dieser Klchtung inaugurierte Aktion und fordert 
die Ncssiiit auf, Ihre Bemühungen fm Sirme einer 
internationalen Bündnispolrtik im Interesse des 
Juden Staates fortzuietzen und auezubauen. 

-Di© frage 4er Berrehus^ 4er NZO mr EoyaJ 
Commis«Ion wurde ausführlich erörtert. Di© dies- 
bezüglich 2 ©faßten Besolutioneu bleiben einst¬ 
weilen vertraulich. Die Beratung war «leb jeden- 
faßa darüber einig, daß die Rövai Commission, 
©me von der Manoatamacht eingesetzte Körper- 
schait* nicht das letzte Wort bei der Entscheidung 
dss pal ä* Li n en sIs eben Problems haben dürfe, 
sondern daß dieses Problem vor ein Internatio¬ 
nal©© Forum gebracht werden mflsa©. * 

Wien* Die Führe rtagung der N€U-ZIonifitischen 
Organisation M mit der ^Vahl der Leitung und An¬ 
nahme der Resotnrionen beendet worden. Es wurde 
die bisherige Leitung wie de rg© wählt, außerdem 
Dr* Wolfgang v. Weis! und Akzta* Akzin geht 
nach London und übernimmt dortaelbst das noli- 
tisöh© Fte&.sort. Lu der Schlußsitzung- hielt Jabo- 
tinsky eine Rede, in der er als nächste Aufgabe 
nannte: Mob!TI#i©rang des Wel^ewilftenft* um alle 
Staaten zur Unterstützung der jüdischen Emi¬ 
gration nach Palästina ?.n bewegen* „Der Kampf 
freien das jüdische Elend 4 ’, sagte Jabotm&ky* 
„kann der Aufrüttelung der: Welt- 

und Einleitung einer großzügigen Emi¬ 
gration geführt werden,“ 

3ruerlaren Sie in der „Selbstroehr“ 


Obersl Heron, Leiter des Gesundheits-Departements 


Der nächste Zeuge war Oberst Heron, 
Leiter des Gesundheit! Departe¬ 
ments der Regierung. Er legte Nach¬ 
druck auf den gut organisierten Ge 
pundheits dienst der Jaden, der so¬ 
wohl von der jüdischen Bevölkerung Palästi¬ 
nas wie auch von Juden im Auslände unter¬ 
stützt werde, während die Araber auf den be- 
schränkt&ö Gesiindheitsdlenes! der Regierung 
tmd der religiösen und philanthropischen Insti¬ 
tutionen angewiesen ©eien. 

Die halbstündige Aussage des Obersten Heron 
h;it in den jüdischen Kreisen Jerusalem« den Ein- 

König!. Kommission in 
Nordpaiästina 

Jerusalem. Die K^rL Kommission hat am 
Donnerstag Vormittag eine geschlossene 8tt- 
zwm atereMUien. hoi der die Vtemehmumr d^5 
Kommissärs für Einwanderung und Statistik, 
Eric Mills, fortgesetzt wurde. Am Naehmutag 
trat die Kommission eine fünftägige Reise 
durch das Land an. Sie besuchte Nablus, Afulc, 
die Kadoori-AckOFbau&chule auf dem Berge 
Tabor und Tiberias. Demnächst werden von 
der Kommission wieder leitende Beamte der 
Palästina-Regierung, und zwar Ober Fragen 
der Bodenpolitik und der Landentwicklung* 
vernommen werden* Ueber diesen Gegenstand 
werden der Kommissar für Bodenaugelegeinlid* 
ten und Vermessungen, Frcderick John Salmcm, 
der stellvertretende Direkter des Büros des 
Bodenkonirnlßsars, Maurice C, Bennett, und die 
Herren Douglas G, Harris und Louis Y. An¬ 
drews vom Departement für Landenfcwieklting 
Aussagen machen* 

Jerusalem, 25. November. Auf Ihrer mehr¬ 
tägigen Reise durch Nordpalästina haben die 
Mitglieder der Kgl. Kommission das Hu Jegebiet 
besichtigt und die jüdischen Siedlungen in 
Kfar Gilesd* MetuHa, Rösch Piaa und Zfat 
besuche 

Nach ihrer Rückkehr wird die Kommission, 
wie es heißt, den jüdischen Vizebürgermeister 
von Jerusalem, Daniel Auster, vernehmen. Er 
soll Bekundungen Über die jüdisch -arabische 
Zusammenarbeit in der städtischen Selbstver¬ 
waltung machen* 

In politischen Kreisen wird den Aussagen, 
die der Leiter des Einwaiiderungs-Amles der 
Palästina-Regierung, Eric M i 11 ß, am Don¬ 
nerstag vor der KgL Kommission gemacht hat, 
große Bedeutung beigemessen, Mills soll 
in der nicbtöffcnliiehen Sitzung der KgL Kom¬ 
mission neue Richtlinien für die Einwaude- 
rangspolltik entwickelt haben* 


druck tusz«prooheo »ntlJtkUtcher Einstelluiig 
gsweckt, wäiirend die Daflegungea de» EhwADda- 
ningzkom usflzre Milli tl© mehr oder minder 
u33parteiisch empfunden wurden* obwohl ©r über 
die Illegal© Einwanderung von Arabern mit ziem- 
ilcher Leichtigkeit Muweggiag* 

Dis Kel. Komiuifteioo bekundete — wie au« der 
FrasrcsWIfmur hervorgirv^ — großes Intereste für 
di© Lage der J ugen in der Diaspora, Insbesondere) 
in Polen. Einer Meldung der „Chadn schot 
Achronot** zufolge werden deshalb von Jüdischer 
Seite besondere Denkschriften über dlee© Probleme 
der KgL Kommisrion unterbreitet werden. 


Jerusalem. Nachdem die Mitglieder der Kgl. 
KojmnfesfOn von Ihrer durch Nordpslästlnn 

3?.urüokgekehrt mnd, hielt dl© Kommisrirm unter 
dem Vorsitz von Lord Peel ihre zweite Öffentliche 
Satzung am d«m 24. November* ab. Es 

wurden Fnftgeu der Bodenpolitik liehAndedt. Die 
Kommission vernahin als ersten Zeigen zu dioom 
(teeonrtand den Vizedirektor des Landedepartc- 
mente der PalästJnaregienjrig. Morris fkmett. Lord 
Peel fragte den Zeugen itnoh der Größe dm Boden¬ 
besitzes der Rfsgicrtuig. Ys würden in dieser Hin¬ 
sicht. witierspreebeitdo Zahlen gegeben. Einmal 
liedßt es, daß <lcr BodeiShesiltz iTO.ffOO Dußmm be¬ 
trage, ^in andermal, daß er Li00.000 Dtmam groß 
ml Mr* Bemott antwortete, daß die ernte Ziffer 
bereii' in die zweite einbegriffen frei. Aber au oh 
«ie ©ei nicht zuverlässig* Die Regierung baibe kein 
tijAwandfreiee Bodenregliter lilver ihren eigenen 
Bode uh- sitz. Den Beamten, die ©Qtaprecfiende 
Rögistriemngfn vornehmen wollen, würden wjhr 
oft Sc.hGierigkeiten gemacht, da die betreffenden 
Lajidl>eari>eiter hehaupteuj daß der Boden ihnen 
gehöre* 

Loei Peel machte darauf a i&fmerkeam, daß nach 
der offiziellen Einteilung der Boden In Palästina 
in 16 Kategorien zerfällt. Er wii.1 wiiseea, wer der 
Urheber dieser Einteilung ist imd zu welchem 
Zwecke sie vorgenomnnen «ei. Mr. Benett bezelch- 
nete sieh selbst als Urheber. Lord Peel: Die Ante 
wort ist prompt, aber sie ist nicht zu friede netel- 
lend. Dem Beamten wird dann eine Reihe weite¬ 
rer Fragen gestellt, darunter euch die Frage, wie 
groß die Bodenfläche eei, die eich in jüdischem 
Eigen tim befindet. 


Angebliche Äußerungen 
Waudiopes 

Jerusalem. (JTA*) Die arabische Zef- 
„AI Jnmea el Islamia^ will Einzelheiten aus 
den Bekundungen des High Conimisslorter Sir 
Arthur Wauchope in den geheimen Beratungen 
der KgL Kommission erfahren haben. Danach 
hätte Wauchope hei der Schilderung der Ur¬ 
sachen der letzten Unruhen erklär^ die Unrahen 


Der Kongreß der Liga gegen Antisemitismus 

ll Paris* Der gegenwärtig in Pari© tegende 
Kongreß der Liga zur Bekämpfung des Anti&O- 
miüsmua ist der siebente nationale Kongreß 
der französischen Liga* dem aber auch zahl¬ 
reiche Delegierte der Schwester-Ligen aus ver¬ 
schiedenen Ländern beiwohnen* Allem aus 
Frankreich haben sich etwa 400 Delegierte, die 
80.0Ü0 eingeschriebene Mitglieder repräsentie¬ 
ren* eingehmdon. Die Eröffnungsansprache 
hielt Beraard Leeacbe, der des der Verleum¬ 
dung zum Opfer gefallenen Innenminister Sa- 
Idngro gedachte und Ihn als ein Opfer jener 
Kreise hinstellte, die auch die jüdische Freiheit 
bedrohen* Es folgten Ansprachen der Vertreter 
der Regierung und aller in der Volksfront ver^ 
einigten Parteien, die alle die Einheit dar In¬ 
teressen der Juden und der Demokratie be¬ 
tonten, 

LITERATUR 


Von Josef Wechsberg ist kn Verlag J* K 
Villmek ein Weltreisebuch erschienen, das In 
aktuellen und spinnenden Reportagen das 
heutige Antlitz der Welt feste uh alten vorsucht 
Es heißt „Svät nä» volä“ („Die Welt ruft uns' 1 ) 
und führt den Leser in schneller und abwechs¬ 
lungsreicher Folge Über Afrika, Indien, durch 
den Femen Osten und Pazifik über Südamerika 
nach Europa* Zahlreiche dokumontarische Auf¬ 
nahmen illustrieren das Buch. 

ln memoriam Stefan Lux bat Arnold Hahn eine 
Gedenkschrift publiziert* Vor den Augen der Welt! 
Verlag Ceuhoriovikiiche Liga gegen den Anti¬ 
semitismus: Prag !S$A Stefan Lna, halb ein .Dich¬ 
ter, hnTb ein ScteATtSpieler und gftnrc ein Mensch, 
eifernd gegem die llngvrerihUgkedt, gescblagen 
an^ Kreuz der Gleichgültigkeit, Sattheit, Träg- 
heit, fhichwürdigen Vergößiloüköit dieser unserer 
Zeit; Stefan Lux, Blut vom Blut der Märtyrer, 
Geist vom Geist der Propheten; Stefan Lui, der 
am 2, Juli 1336 im Plenum dea Völkerbunds sicfi 
selbst erschoß, nm die Welt aus dem Winterschlaf, 
an «de erfrieren wird, zu wecken; Stefetn 
Lux, der »sich zum Opfer für eein ^'olk brachte, 
dessen Leiden er durch seinen Tr ul lindern, ja 
beenden wollte; Stefan Lux, dessen Namen schon 
Lieht war, das er löschte, damit cs Tag werde; 
Stefan Lux erhält nun durch Mut und mehr als 
Unmut seiner Freunde ein Denkmal, aeru per- 
enraius* wie seine Tat. Arnold Hahn Ist zu danken, 
vor allem für die Beschoidenlteit, mit der der 
Chronist, der sehende und darum anklagende 
Genosse dieser Zeit xurüektriü hinter dem Doku¬ 
ment amchbn dfW Tragödie selbst und der Briete, 
die Wesen und Wert dieses Blutzeugen erhellen, 
„Wa$ ich zu sagen habe, ist wiehtig wie das Lehen 
und ernst wie der Tod* 1 * Gewiß* Stefan Lux, die 
Beschwernis Deines Lebens, das früh echon ahnte, 
wi» dann gdaohah* das den Krieg erlitt, die Annut, 
mit der der wahrhafte Geist geschlagen ist, eine 
Verbannung endlich,.die unertrfLghcb war. weil Du 
auf Deinen hebenden Schultern das Leid Dolner 
Brüder sie hat Dir, wie Tausendem unter 

una, die künstlerische Reite versagt* Und dennoch, 
was Du sagtest, war wichtig wie 4an Leben, war 
ero^t wie der Tod, Denn Du sagtest, daß diese 
Welt zurecht krepieren wird, wenn sie die Liebe 
nicht wiederfindet, die Gerechtigkeit und die Frei¬ 
heit, um deretwilien Dein Herz gebrochen war, 
lange schon* ehe der Lauf der selbstmörderischen 
Waffe es berührte. Edler Manu! Edler Mann! 
Wehe dem Jahrhundert, da* Dich von sich stieß! 
Wehe der Nachkommensohaft, die Dich verkennt! 

h*,p. 


Hilfe für KarpafZiorußJand, Aus Karpatbo- 

Rußland kommen uns flehentliche Briefe zu: 
man friigt, ob die alljährliche Kleidersendtmg 
bald kommt* Wir schließen daher unsere 
Sammlung am 2 , Dezember 1D3fL Wer sein 
Paket noch nicht abgab, sende es so bald als 
möglich an die früher genannton ßammeistellcn 
oder rufe Tel- Nn 609*75. Jüdisches Hilfs¬ 
komitee für Karpathorußtend- 


Seite 4 


lEUtölWEHB 


Nr, 4g 
















dieZIONISTIN 

AUS DER WELT DER JÜDISCHEN FRAU 




Haben Frauen rn der Sozlalarbett 
eine besondere feministische 
Aufgabe? 


Ein Weg zur Religion 


Die Bedeutung des religiösen Problems für täglich neu in uns hervorgezaubert haben. 


VfeKtä&mteJt&KOLiC&t 

Nerven. Nervosität kostet 
Stellung und Geld. Nimm 


Innerhalb der jüdischen Gemeinschaft in 
der Tschechoslowakei ist die soziale Stesf* 


BIOMALZ 


PKTUfJpO Id [1 ift i III wupil vwillA irtivuw*i ****' 

dte Nach Worte Drifctfforte entsandt halten. — Frau 
Jim* Po 1 Ak sprach in Komotau M der Öeooral* 
tüiwnmlnn* tot Wog. 

Am KüTtmher fand, vcrauAtahel tön tot Mach* 
lalifth-WliD'Hoeh^UiÄ pIüo SitznfÄ nUt den Deiegirrrtet* 
der Jiigendverbündß Tectaoleib Lawun. UUwebomer Ha* 
mir. llunoar HasIoiiI, Mnkabl Iiaiwdr nUtt, welche der 
Brtifterumj crundisäUlkher Fragen jrnlt. Atu &* I)e*em* 
her hm diu Maclilokah Zuaarnjaenftllnlfef* aller Qh&JuzoÜi 
in Pr.i.£* ProÜnita ti:iü Älliim öpterdfeö. Diese weriteu 
von folgenden Mjtsrflfttlcra der Mnchlakah geleitet wer¬ 
den : Pra^r Olga Winiernlts und Thekla Freud, hchak 
Steiner; Prefinitii Marie Schmolkn. Dr. Chajun Hofmann: 


Kg? 

das Judentum wird immer klarer, immer drin- Es ist notwendig geworden, Wege zu suchen, 
geoder; Im kollektivistischen Sinn nicht wtui* %n diesen Schätzen, die uns xu entschwinden 

i , & ger als itn individual i&tUcheu, also für das drohen, ob wir sie erneuern wollen In ihrer . 

luny der jüdischen Frau besonders zu beut - jüdische Volk ah Ganzes und seine Zukunft, Naivität, oder ob wir eie ablehnen wollen, oder ’ m m 

teuen, ln den historischen Ländern ist nur w j 0 für die seelische Existenz jedes Etnxel- ob wir sie umschaffen wollen — zuerst müssen fl UW FVCtlf Slf £110 

ein geringer Teil berufstätig und von diesen neu. Je problematischer und verzweifelter wir sie wieder haben, WS231 USI tACRHUC 

Hauptsächlich in der Berufsklasse: Bändel unsere Situation in der Welt wird, desto etär- Hier soll von einem Weg gesprochen werden, i m nahmen tot Serial«® Kommlsulon hat Frw Co* 
und Verkehr , Im Gewerbe sind sie beinahe ker W1I & i eDe Stelle in unserer Seele auf- der uns eben gebaut worden Ist, Friedrich Leiterin der AuewAn-ieruö^hteiiürj^ de* ^.L 

2U 100 Prozent in der Bekleidunasbranche £ e ™hrt, an der einst, naiv und souverän, das Thieberger hat uns in einem Buche ein Ivrm<* «Je E.cferat ober ►ho -ngemme Anwalt-- 

tätig. Im Osten der Republik ist die Anzahl Bewußtsein herrschte jenes innere Mittel in die Hand gegeben das den Erforder- Orur^u^irVVrfü^ 

der ikMWfa da® unseren Vorfahren, deren Leben ge* mssen und Bedürfnissen, welche in diesen em- erteilt wird. — Frau Mario Schmoika hielt in der 

^Wmgen Frauen verschwindend wiß ^chfc freundlicher und sicherer war. als leitenden Worten geschildert worden sind, go~ W 
klein Die Möglichkeit der Verehelichung, das ![usere , Halt und Trost gewährte. Daß diese nau entspricht. 

Dir den Ostjuden die einzige traditionelle steile heule bei vielen Juden nicht mehr von so Es ist das Buch „Jüdisches Fest, j fl - 
Losung der Frauen frage, ist durch die starke sicherem, beherrschendem Bewußtsein aus- d i scher Dr a u e h“* das eben im Jüdischen 

Am* und Binnenwanderung der jüdischen gefüllt wird, daß sie für viele ganz leer, für Verlag von Friedrich Tbieberger unter Mltwir- 

Mänmr sehr vermindert worden , wodurch viele schmerzhaft geworden ist — daran Ist ktmg von Ehe Ra bin herausgegeben worden 

eine moralische und wirtschaftliche Krise der wohl der große Ete$chnitt schuld, den das ist. ^ 

Frau entstehen muß. Hier liegt ein starker vonge Jahrhundert in die seehsclie Lutw ck- In einer bedeiitenden Synthese Ist hier Er- 

hnwjf* vur Erhoff,„in FTmienhotnem*»*, lun t? emee großen Teiles des Judentums gelegt keimtnis und Erlebnis, Wesen und Fühlen, Re- 
Sii f trauenbeuegung^ ^ uM ^ Tatsache, daß das neue Weltbild, ligion und Religiosität zu einer wirkungsvoller, 

dfebefuMätilfp^a tm LZT^hrlll™ da ® ftf® 10 ! ^ iE?t&5 ,. und ^‘■nrwWenecUaften Einheit eusammengefaßt worden. Das Buch 9wJ ,, fnßniu; Harie J| moltt . u . 
me oerufsrmige trau Im Osten zu brechen, geschaffen haben, diesem religiösen Bewußt- gibt uns alles Wissenswerte Über Jüdische Feste anin«- Min» Arje, laakew Edelstem. 

«Ke Mädchen und jungen Frauen einer ge- «ein seine Naivität und Selbstverständlichkeit und Gebräuche, Über Tempel und Gemeinden, ,Hanns Stainer ist nach Dänemark. Sebwedan m* 
regelten Berufsberatung zuzuführen, eine ge- geraubt hat, Über Gottesdienst, und Liturgie; in einer Form. ^r?w n vn»*tarAiitaiw^«»mber tfnKeUtdea^rden! 

eignete Berufsausbildung zu schaffen und Nun wird das Bedürfnis, den Anschluß an die unserem heutigen Denken angepaßt ist und p erf0 nales: di<i Exekutive nimmt mit Freude 
6ei der Beschaffung von Arbeitsplätzen be- die große religiöse Entwicklung *u finden, di e den Weg ztt unserer geistigen Verfassung Kenntnis von s<?r Geburt ,1er ersten Enkelin von Frau 

hittlirh *M tein immer rrößer. Es ist nicht leicht. Zu findet. Aber es bleibt nicht beim trockenen Rwwwa Ousdraan (London), 

ln Zeiten amtier VnJktnnt hahen üie e^rk war der Einschnitt. Die Menschen sehen Wissen. Um Leben und Erlebnis zu erzeugen, ' ' ™" "" " 

Frauen Th ZeUhelS^L ,Zr„ t naturwisee^chaftiich geschärften Augen, um die Intimität 7.« schaffen, bedient eich Thie- 
JrTi et Ll rL b u £ { u f™ ren .*> e ' Sie wollen der Erkenntnis und der Vernunft berger eines uralten, geheiligten „Trlcs“, der 
strebt an dem 1 Olksschicksal tätig mitsu- n icJit untreu werden. Und wenn man vielleicht Kunst. Proben ans der großen jüdischen Lite- 
wirken. Die jüdische Frau hat seit je in der auch erkennt, daß die positive Wahrheit ratur sind eingestrent. in bunter Fülle, die das 
Wohlfahrtsarbeit der Gemeinde ihre Bilfs - eelbst von der Vernunft gar nicht erfaßbar Wissen mit der Wärme des Mitfühlens und der 

m ’ * ist, so vermag die Vernunft doch wenigstens Erlebtbeit füllen. Es ist kaum etwas tibersehen 

Irrtümer aufzudecken, Täuschungen bu ent- worden. Und was noch staunenswerter ist, das 
larven und zu diesen negativen Er- reiche und in seinem Wesen und nach den 
kennt niesen darf man Vertrauen Autoren rocht mannigfache Material ist von 
haben, eelbst wenn man die Vernunft ekep- Thieberger wirklich zu einem Ganzen gestaltet 
tisch oder dialektisch betrachtet. Denn wenn worden. Man kann sieh vorstellen, welches 
um Gott die Vernunft gegeben hat. so hat er Maß „geheimer“ Redaktion sarbeit nötig war, 

- . .sie uns sicherlich nicht gegeben, um uns mit ihr um dieses Ergebnis zu erzielen. 

Frauen wurde die Hilfe für Wöchnerinnen tu täuschen. Nur ein große» Wissen und eine echte reli- 

und Bräute amgeübt, dies jedoch gekört Und noch etwas: die heutigen Menschen wo!- gidse Leidenschaft konnte aus diesem lexikaien 
ebenfalls in das Gebiet der allgemeinen Für- len auch dem Gedanken einer autonomen Sfosaik dieses lebendige Ganze formen, das 
sorge. Produktive Hilfe für Frauen hat K t h i k nicht untreu werden, einer Sittlichkeit, M zt v °r uns liegt, und das nach allen Rich- 
uniprei ft’m-ens nur die Pmaer Fmuen die nicht von außen diktiert oder durch Ver- tungen befriedigt. Es ist Lexikon und Fostilla 
veirewim/no der Rne R/h InnJn durch die 9 P re ehungen oder Drohungen erzwungen wird, zugleich, wissenschaftliches Werk und Unter- 
Hne-mh .Logen durch die 8ondern di0 auf der freien Entscheidung des haltungslektüro und dient ebenso religiöser Er- 
äcnaffung eines Hems für Lehrmädchen ge- eigenen Ich beruht. bauung wie religionsphilosophischer Vertio- 

ieislet. Die Wizo hat als ihre besondere Auf- Diese Störungen der alten religiösen Naivl- fung. 

gäbe die Einordnung der Mädchen und tät müssen erst überwunden werden, wenn der DeT Jüdische Verlag hat das Buch so vor- 

Frauen in Palästina zum Ziel. Hierzulande Anschluß an die religiöse Vergangenheit ge- züglich und großzügig in Druck. Format und 

hat sie in enger Verbindung damit, in ihren fanden werden soll. Sie werden 'gewiß in Einband au «gestattet, mit Bildern und Noten- 
Wirkungskreis die Berufsvorbereitung der schöpferischer Weiee überwunden werden. Da- material versehen, daß sein Aeufleres seinem 
AfdrfcAtf» für Palästina im 'Einvernehmen mit 1^,.garantiert uns der religiöse Genius unseres innere Wert entspricht. So ist hier aus der Zu- güt 
-- Volkes. sammenarbejt des Her.iusireberB Dr* Thi®berEr®rs. t it -i 


her eit schüft bekundet, ln der Tschecho¬ 
slowakei gibt es etwa 400 israelitische 
Frauenvereim } eine Reihe von HUfsvemnen 
von Frauen — der LogenmUglteder (Bne 
BUl, Söcieti , Hort), soiüie des Svaz Cechü 
?M&, usw.j die sich mit allgemeiner lokaler 
Wahlfahrtspflege befassen,. Speziell für 


Praktische Vorschläge: 

Wir haben m unseren Blättern für 
die jüdische Frau genügend über 
die Sozialarbeit tkeoretisierU 
Wir nehmen den voran geltenden 
Artikel als Anlaß zu einer Enquete 
über praktische Vorschläge. 

Wir beabsichtigen die besten Vor¬ 
schläge, die von einer Jury geprüft 
werden, auszugsweise abzudmekm 
und mit folgenden Preisen zu prä¬ 
miieren: 

I. Pre^i 

Reise nach Karpaüumißland 

gespendet vom Hilfskomitee jüdischer 
Frauen für Karpatlionißland 


dem Chaluzverband, Übernommen, Ueber 


^ammenarbeit des HenmageberB Dr* ThieberErerp. 


Jf/frt v —„ C t i J. J*. VVIrflU URJ3 IllUgfiUI BciU Bullj HJIIW UUU “IH“! RülafUBlUrriu ITall Clflöß nRUllli U0I1 IlDri* 

V hinaus ist dle Arbeit für Voraussetzung geschaffen werden, die heute geu Autoren, sowie des jüdischen Verlag® ein 
at€ Maacnen t aie tm Lande verbleiben t wie nicht da ist, weil sie um die oben beschriebene Werk geschaffen worden, das tatsächlich eine 
überhaupt das Bestreben die Lage der jÜdi* Saekularieierung des 
sehen Frau zu verbessern ein unbebautes hat: K e 
Feld. Wir erwarten von der Wizofrau, die N g i o n 

Sich fibprnl.1 nktfai in (ton TÄ/nhlffthriMi&miana-to L HS lf 


_ ■ung fles Judentums mitgeraubt Lücko ausfüllt und dem geradezu eine Mission 

sehen Frau zu verbessern ein unbebautes hat: Kenntnfs und Erlebnis der Re- in der heutigen Zeit zuerkannt werden muß. Es 
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ist ein schönes Geschenkwerk; aber es wird 

sich Überall aktiv in den WofUfahrtsvereinen „ ]lt daB diesen verloren gegangen, eine egoistische Handlung edelster Art sein, 

betätigt, daß sie in dieser Frage , in der sie ^ nd d ^ ch kö “ ne ? r ir “ ur dann , « twas Kurten wenn möglichst viele den Entschluß fassen 

eine aewissp Erfahruna bpMtJ slrh hemn len, t oder B chöpfensch umwandoln. wenn wir werden, e» vor allem sich selbst zu schenken. 

SS IZZ brmnin 9 öeaiM > slcfl beson ' es kennen, wenn wir cs in aller Realität auf 

aers einsem. . uns wirken lassen. Was wir nicht keimen, kann 

Der Erkenntnis daß die ümtCmchtung nicht einmal mehr Material der Weitercntwick- 
unserer weiblichen Jugend mehr handwerk- lung sein. 

liches Können erfordert, wird die sozial Und ebenso ist es mit dem Erleben. Uns fehlt 
tätigen Frauen dazu führen müssen, der Er- nicht nur die Erkenntnis der Religion, sondern 
Ziehung der Mädchen Aufmerksamkeit und ?“ ch da» Gefühl für sie, ihre Atmosphäre, ihre 
Arbeit zu widmen. Zu diesem. Gebiet, gehört. m A hr 

. e Errichtung von Helmen, die Schaffung brauche; von der Freude, die sie verbreiten, 
von Lehrstellen, die Inanspruchnahme der vom Zusammenhang, den Bie schufen, mit un- 
Berufsberatungsstellen, die Einrichtung von sem Nächsten um uns her und mit allen, die 
Werkstätten, ln ganz entschiedener Weise uns vorangegangen; man hat das Bewußtsein 
müssen die Bestrebungen für Karpathoniß- unserer großen Geschichte verloren, das sie 
land gefördert, werden. Heute ist die Chalut- 

bewegung ah die einzige Wegbereiterin der Das SoUdaritätsgefühl der Frauen müßte 
jüdischen ümschkht u ngs ve rsuche. Vom Si ch dagegen auf lehnen, daß die jüdische 


nationalen Standpunkte von höchstem Wert. Oeffentlichkeit die tragische Situation, in 
Ihre soziale Wirkung müßte noch von viel dar sich die jüdische Frau befindet zu ihrem 
breiteren Schichten der jüdischen 0 eff ent- eigenen Schaden übersieht. Das SolidarHäts- 
tichkeit anerkannt werden. Doch sie erfaßt ge fühl kann fttir dann gepflegt werden, wenn 
nur die Menschen vom 18, Lebensjahre an. älle jüdischen Frauen in der Wizo erfaßt 
Hier ist noch eines zu erwähnen: während werden, um ihnen ihre Pflichten in der jttdi- 
es für Lehrlinge immerhin noch eine Art sehen Frauenbewegung klar zum Bewußtsein 
Fürsorge gibt, wird für die weibliche Jüdl- su bringen. Dadurch ist der Weg gewiesen 
sehe Jugend im Alter von 16 bis 18 Jahren l ' on der bloßen Wohltätigkeit zu einer he- 
in den Gebieten jüdischer Massensiedlung faßten feministischen Sozialpolitik, 
überhaupt nichts getan. M, Sohmolka, H, Steiner. 
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2- Preis: 

Jüdisches Fest / Jild. Brauch 

PJn Sammelwerk,v. Dr. F. Tiiieberger 

3. Preis ; 

Soziologie der Juden 

Von Artur Ruppin 

Der Wettbewerb endet am 31. Jän¬ 
ner 1937. 

Die Bewerber werden ersucht sich 
jetzt schon anstutn eldev . Einsch reibe - 
gebühr 10 Kd. 

An die Administration des Blattes 
Praha 1., Dlauhd dl. 

Der schönste Preis ist die Ver¬ 
wirklichung des besten Pro¬ 
jektes durch die Mitwirkung 
aller Frauen. 

M. Schmolka, 
II. Steiner. 



Nicht mehr „Paiesline Campaign“, sondern 
„Keren Haiesscd“. 

New York, 19. November. (JTA.) Die Geeeü- 
iclutft „American Paiestine Campaign, Ine." tios 
Instrument der Jewish Agency zur Aulbrinsrumr 
von Mitteln für den Palästina-Aufbau in Amerika, 
hat mreu Namen in „Paiestine Foundation Fund“ 
(Koren Hajeesod) umgeändert. Das Direktorium 
wurde erweitert und besteht jetzt am 1.09 Per’ 
«men Unter anderem gehören ihm Ocorgo Bäcker 
Harry P, Fierst, Mendel Fieber. Abraham Goidborg! 

ß«fi lÄr h^ Df. M. J. Karpf, Morris 

Rothenberg, Artur AL und ßamutd C. Lumpcrt Ata 





























































Ein Göttertrank für um. Der fc&ßfeiw, sät* 
t^emte Batui-Koko. Sowohl für Kinder ab auch 
Erwachsene, für Rekonvaleszenten als auch 
alte Leute, kurz für einen jeden. Es genügt, 
wenn man ihn verdünnt mit einem halben Volu* 
men Wasser und einem halben Volumen Milch, 

Hella SUfiklmli Brünni 

Hie soll die geistige und hfirperllche 
Hachschara darcIigefQhrt werden 

Bekanntlich wurde vor Jahresfrist 
von WIZO. und Ucohaluz dis sogenannte 
M&chl&kkab geschaffen. Diese oeue Orgainra- 
riou beschrankt ihre Tätigkeit auf die Frage 
der Chaluzotb. Unabhängig davon bleibt die 
Frage der Chahtzfreundodvomiteea ungelöst. 
Die taoheohos 1 owaktsche WIZö, bat auf ihren 
letzte© Tagungen der DfckiißrioD dieses The- 
mas großen Räum eingeräumt, da es ein Pro« 
blem bedeutet, welches beinahe alle WIZG- 
Gruppen, die sich mit Hachschara beschäf¬ 
tigen, vor große Schwierigkeiten «teilt 

(Ajqhl d. Red,) 

Das Losungswort Hachschara, welche« von 
Palatina an die Gola gegeben wurde, bedeutet 
Vorbereitung. Palästina verlangt, daß diejeni¬ 
gen, welche in ehe Land kommen wollen, eich 
umsc hieb ton eolleu, damit eie dem Volke und 
dem Lande dienlich sein können. Die Umschich¬ 
tung soll sowohl eine geistige wie auch ekie 
körperliche sein. Die geistige Umschichtung 
muß aus jedem Ch&luz jenen national verant¬ 
wortlichen Menschen schaffen, welcher eich 
deeeen bewußt «ein muß, daß er ein Pionier de© 
ganzen Yolkee «ei, dem es zur Aufgabe fällt, 
den Gründete in zum Wiederaufbau dea jüdi¬ 
schen Volke« und Lande« m legen. Dies bedeu¬ 
tet, auf eigene Interessen zu verzichten, wenn 
e* die nationalen Interessen erfordern. Er muß 
mm wahren Chaluz werden, dies ist ein Vor¬ 
kämpfer für die Volks inte ressen. Als solcher 
muß er von der Ueberzeugung getragen wer¬ 
den, daß er sein Leben kn Lande ©o gestalten 
muß, daß es im Einklang mit den Interessen 
des gesamten Volkes sein soll. Er muß mithel- 
fen, die Ideale des Volkes zu realisieren, dazu 
gehört vor allem die Sprache des Volke© zu er¬ 
lernen, und sich derer zu bedienen, jüdische 
Kultur zu pffegen. Seine wirtschaftliche Posi¬ 
tion kn Lande nach Möglichkeit so zu gestal¬ 
ten, um weiteren Einwanderern Platz zu schaf¬ 
fen, Auf keinen Fall aber darf von ihm etwa© 
unternommen werden, was einen weitem Zuzug 
von Juden behindernd sein könnte* oder sonst 
den nationalen Interessen schädigend sein 
könnte. Ferner muß er auch eine berufliche Um¬ 
schichtung durch machen, und solche Berufe 
wählen, weiche für den Aufbau des Landes er¬ 
forderlich sind, um feste Wurzel im Lande zu 
fassen. 

will üntersuejifn. wh-weit unsere Phigot, 
die ich könne, diesem Losungsworte sich an- 
Prissen. Nach meiner Erfahrung bleibt noch ©ehr 
viel zu wünschen übrig. Es sind Mängel, welche 
durch die Leitung des Hecha-luz und kompe¬ 
tenten Zionisten verursacht werden. Den größ¬ 
ten Teil de© ChaJuzrnateriafs stellt Podkar. Ru«. 
Es sind meistens junge Menschen aus entlege¬ 
nen Dörfern, arme Menschen, welche vor allem 
in der Hachschara eine Rettung aus ihrer größ¬ 
ten materiellen Not suchen. Diese haben in der 
Mehrzahl keine Gelegenheit gehabt, in ihrer Hei¬ 
mat systematische Bildung zu bekommen, ©omit 
sind sie am allerwenigsten dazu geeignet eine 
Hachschara selbständig zu leiten. Die Wtzo- 
nnd Heehahtzfreunde begnügen ©ich damit den 
Chaluzlm Arbeitsstätten zu verschaffen, und 
sind beim Ausfindigmaeheu eines Poeten© nicht 
wählerisch, E© wird alles genommen, was ©ich 
gerade bietet, ungeachtet dessen, ob die Arbeit 
für Palästina zweckmäßig sei, da vor allem die 
materiell© Seite der Pluga berücksichtigt werden 
mnß, um eine Verdien©tmöglichkeit zu schaf¬ 
fen. Es soll hier nicht untersucht werden, welche 
Umstände diesen Vorgang erzwingen, sondern 
di© Tatsache muß fectgestellt werden, daß der 
Großteil der Chaluzim, welch© vom Hause au© 
unqualifizierte Arbeiter sind, auch in der Hach- 
sebkra keine Qualifikation erhalten, und die 
ganze Hachschara in der Mehrzahl dom eigent¬ 
lichen Zweck nicht entspricht, lediglich allein 
eine ArbeitsvennIttlungsstätte füer arme Men¬ 
schen dar«teilt. Nicht besser ist es mit der gei¬ 
stigen Hachschara. Beim Gründen einer Pluga 
i©t man ebenfalls wenig wählerisch beim Aus- 
suchen des Menschenmateriale, E© wird nicht da¬ 
für gesorgt, daß in jeder Pluga ein bestimmter 
Prozentsatz von geistigem M enschenrnaterial 
neremkommen ©oll, welcher in der Lage wäre, 
die erzieherische Arbeit zu Übernehmen, um gei¬ 
stig die Menschen um zuschichten. Es entstehen 
entweder Plugat aus geistig hochstehenden 
Menschen, oder aus Menschen, welche eine 
systematische Erziehung dringend benötigen. 
Dies hat bereit© zu einem Separatismus de© 
Hasohomer Hazair innerhalb de© Chaluzverban* 
de© geführt, der ©ich vermögen® ©einer geisti¬ 
gen Qualität ab Elitetrupp© betrachtet und 
unter ©einer Würde findet, zusammen mit den 
anderen, die geistig nicht auf der Höhe sind, zu 
arbeiten- Diese Plugoth werden somit ©ich allein 
überlassen, ohne eine geistige Führung, weshalb 
Fälle ermöglicht werden, daß manche Chalu- 
zim, welche bereits einen gesicherten Posten 
haben, die Pin gab verlassen, und au© der Cba- 
luzbewe^ung austreten. Die Verantwortung für 
diese Mängel tragen wie oben erwähnt die Cha- 
Juzfreunde. welche nicht dafür Sorge tragen, 
die nötigen Arbeitsstätten ausfindig zu machen 
und nicht ihren Einfluß geltend machen, bei 
denjenigen Juden, welche in ihren Unterneh¬ 
mungen Obaluzlm ©inschalten köimteaj ©I® dazu 


FAKrU-tiVtJTr\ S jüdischen halbes verantwortlich, weil er nicht dafür sorgt, tiou nach Palästina gemacht Bl© Errichtung 
j Leutliohkeit klar gemacht in jeder Pluga einen bestimmten Prozentsatz einer internationalen jüdischen Clearing-Barne 

fhmrttaAiiL w “ m philan- von geistig qualifizierten Menschen hinzueehlk- wird mit Au©fÜhmngopro jektön empfohlen. Auf 

Xu!*£*™ a * l% * ? lt ken, welch© durch ihr Zusammenleben mit den den Wert Palästinas als englischer militärischer 

dem ,i«ß LriSk EL 11 y* n *' ?° n ' aia dern in der Lage wären, di© nötige Erziehung Stützpunkt wird nachdrücklich bingewiesen* 

M w ' k" j„ lt 5!“ national© Auf- zu geben und den nötigen Einfluß aiiezuüben. Ebenso auf di© Bedeutung Palästina© für den 

ffiit »ÄlCf Äf 1 ™ . 1 Vr a £ ti r r Wenn wir förSera wollen, milden wir englischen Bändel. 

indische Volk !<5im fftr da * Machten, diese Mängel zu beheben, denn unser© Und endlich wird die Vereinigung von Pa- 

Für * 0 * __ . national© Heimstätte kann nur durch echte llstina und Trauejordanieti gefordert, wobei 

kt hMintaSohi;^ 4 u ™^char» Ohahizim, wie es di© Pkalästioaparole verlangt, der Wert der jüdischen Einwanderung als 

ist taupttiHAHeh der Merkst des HechaJurver- erbaut werden. Garant, gegen arabische Efrendlpolitik betont 

^_ _wird. Nachdrücklich wird England vor den Ge- 

^fahren einer Verlangsamung der Einwanderung 

gewarnt. 

Palästina wird als Angelpunkt de« Nahen 
Ostens bezeichnet und nochmal© der Wert¬ 
zuwachs durch di© jüdische Immigration zahlen¬ 
mäßig ausg©wiesen. Aber nicht nur der budge¬ 
täre Ueberschuß von 7 Millionen Pfund jährlich 
spricht für di© jüdische KolonfeationstätigkeiL 
Ebensosehr di© Hebung des kulturellen Niveau© 
durch Schulen, Spitäler und sonstige soziale 
Institutionen* 

Die Tätigkeit der Wizo wird rühmend her* 
vorgehoben, Di© Erhob nmg von 3000 Brunnen 

wird erwähnt 

Melchett kommt zum Resultat, daß Er- 
nälmingsmöglichkeit für 3 hie f> Millionen Men¬ 
schen besteht. Allerdings ©ei da© Fehlen von 
Schutzzöllen ein großer Schaden und Auf¬ 
hebung des Freihandels wird gefordert. 

Durch Vergleich der Budgets von Palästina, 
und Trans Jordanien, hier 7,000.000 Pfund Ueber- 
©chuß — vor der jüdischen Immigration ein De¬ 
fizit von 120.000 Pfund —, dort heute noch ein 
Defizit von 00,000 Pfund, wird nochmal© die 



UND AM 


MACHT DICH STETS 



Carola Kaufmann {Basel) i 


&fc neues BütU von £etd JMtheä 

„Thy Nei^hbour^ (Dein Nachbar), unter die- Deutschland künstlkhen Stickstoff am der Luft 
©em Titel ist vor kurzem in London bei Fre- erfand. 


derick Müller ein Buch von Lord Melchett er¬ 
schienen. da© unsere volle Aufmerksamkeit 
nicht nur wegen der Pemon de© Verfaeeera, 
eondern in noch weit höherem Maße wiegen gei- 
nce Inhalte© verdient. 


für mich, wohl aber Große© für mein Volk.“ 
Und nun treffen 1917 wieder, wie schon einmal 
^ , 1906, Weismann und Balfonr zusammen, mit 

vk '^ mndclt unter dem Motto: „Liebe Del- dem Resultat der »lÄernein bekannten Balfour- 
nen Näch©t©n Dich eelb©t“ (Levitkue XIX, Deklaration 

18) m äußeret klarer, übemehtlichw Weise 4 » Nach ihrem Erlaß reisen Wefemaim und sein 
jfnmeJie Problem unserer Tage. zionisrißcher Freundeskreis nach Palästina. Der 

I be Lmhntung milder Schikicnmg der Lage Gründete ln zur hebräkehen Univfreität in Jeru- 


Wehmaan aber antwortete Lloyd George auf Wichtigkeit <i« ZiuwmmemcWussee beider Ge- 
™ Frage, w;i© ©r für ihn tun könne: „Nicht© biete betont. 


Wenn General Smute die Balfour-Dekfaratiou 
eine© d-er größten Versprechen der Welt¬ 
geschichte nenne, so wird daran erinnert, daß 
der Jude Dieraeii England zum heutigen Em¬ 
pire gemacht habe. 

Angesichts de© Araber auf© ta nde« der leisten 
Wochen weist Melchett auf di© ungeheure jü¬ 
dische Selbstzucht hin. und noch einmal wer- 


(ipr nil ,i 1 k, r || a r U i j \ -; ^ ,. f uä©cne meinst zu cm nm. una noen einmal wer* 

Jq« fct v! Ä fw Ti uiT»7 lrd 'j rd Alfenby, 4er englwehe fle ii alte Vorteile, fite dfc Araber durch Land- 

LL. t 1 e ; ier MomatioDequelle Höch©t.kommandterende gibt selbst zu. daß Verkäufe an Juden hatten klar^eWt Das lln- 

fur mohtjüdische oder solche Leser gerlachL diese Tatsache von höoblem moralischen Ein- recht- das den Juden durch fakche°AusleÄUnir 
denen diese Verhältnis©© m Dritten Reiche we- fi„ß auf seine Tnmner. w.r recuu aas aen umiui ouren taißcn| aus e ö ung 

Tiurer bekannt )L n t„ Aa * A, «hp.äut senw j nipp-u war, ^ Mandat© und durch Restriktionen in der 

BDrachbren Na^htei ^ Empräpmer durfte diese/ Phase de« Zion»- Zertifikaterteiluug jreechiebL wird verdeutlicht, 

i^n w “hn itjS ;™ «»rf. ll iwL SS wo ^.noch weht geschildert worden «ein. Nachdrücklich wird die Forderunsr der Aneriten- 

X üuftere pJ,ter.Tmhflnu^ii«t-J rt "15! ^ wn . f ?4? n . V *SW5* J w * cben e-«l»cljer nun? des JUdtechen Nationalen Heime durch die 
als außer© 1 .ipienimhimung gegetfene Gtmald© und zionistischer Politik, Jüdische Zweifel an Araber ^ r '4t.©liL 

Hirzenberg© „Juden auf der Wanderung*', des- der englischen Regierung werden erwähnt und 
©en Original sich In Warschau bofindet. an zerstreub die Transjordanische Frage wird aus- 
btelle der Photographie au© Deutschland inner* führiieh behandelt, wobei wohl den wmngeten 
halt« des Buches, _ , . bekannte Aufschlüsse über dnis Zu&taudekom- 

Doeii das shid NebensächliehkeItfn. Wichtig men der transjordanischen Celliständigkeit als 
an dem Buche Melchett© ist die klare Heraus* 
arbeitimg der Ursachen der jüdischen Not in 
der ganzen Weits, und noch wichtiger sind die 
Veisi%iÄg©v di© von MelchoU zu ihrer Behebung 
gemacht werden. 

Abimeleeh sagte zu Ieakr „Gehet, weg von 
uns, denn Ihr eeid mächtiger als wir.“ Hier be¬ 
ginnt Melchett, und fährt fort zu zeigen, wie 
Kraft ©eine© Geistes da© Judentum durch di© 

Jahrhunderte nicht unterging. Wohl ab er 
brachte es dieser Drang zu geistiger Betätigung, 
die Loslösung von Grund und Bodon, von der 
Bebauung eigener Scholle oft m den Rand de© 

Abgrundes, 

Die heutige verzweifelte Lage der Juden in 
Deutschland wird aufgezeigt und darauf hin* 
gewiesen, wie dadurch kleinere Pogrome, wj© 
da© vom 10, März 1936 in Przytyk in Polen, 
kaum mehr Beachtung finden, 

Di© derzeitigen Verhältnis©© hi Oesterreich. 

Rumänien und auf dem Balkan werden dar- 
ges teilt. 

In dem Kapitel „Von Abraham m Dbraeli“ 
wird ein kurzer Ueberblick über die gesamte 
jüdische Geschichte de© Mittelalters gegeben 
und dabei wird nicht einmal die Austreibung 
und Vernichtung der Juden von Vüleneuv© am 
Genfereee 1343 vergeseem 
Das Wort, des napoiennlachen S^mkedrions 
von 1807, daß die Juden nicht „une natkm 
dam la narion" sind, wird aufgeführt 
Endlich gipfelt dies©« Kapitel in der Her¬ 
vorhebung ail jener Verdienste, die eich be- p t _v, ,. riMr 

rühmte ©ngiische Juden, wie Disraeli, Reading, geringeres Uebel gegenüber einer französischen ^y G7 derzeitigen Stand d&r arabischen 

Montague. Herbert Samuel, Ernest Cassel und Okkupation gegeben werden. Berühmte Land- Frauenbewegung, als auch über dis weit- 
der Vater des Verfasser© um da© Wohl Groß- schäften, wie Gilboa und das Ernek, werden anschaulichen Grundlagen, welche die kdämi 
britanniens erworben haben. iä ihrer historischen Entwicklung geschildert, sehe Kultur und damit di© arabische Freu von 

Dieraelm These, daß es unmöglich «ei, die die Dezimierung der jüdischen Bevölkenin^ Pa^ ll<m trennen. 

Juden zu vernichten, leitet zum Zionismus Über, iästinae während de© Weltkriege© wird zahlen- Wichtig an der Broschüre scheint mir dk> 
„denn durch alle Zeiten und Länder war di© belegt* Aufzählung vieler Quellen, die genauere« Stal- 

Rückkehr nach Palästina Grnndnote jüdischen Dizengoff, der Gründer Tel Awrw«, wird di um de« ganzen Fragenkomplexes ennöglichen- 
Denkens“. ebenso erwäknt, wie daß ihm noch kurz vor j> a jßt zunächst eine häufig zitierte italienische 

Die ©raten Zionktenkongrceee und da© Basler seinem Tode au© Anlaß de© GeburtßtagB des Zeitschrift, „Oriente Moderne 1 *, der wir Auf- 
Programm finden eine eingehende Würdigung. König© von England einer der hocheten engli- merksamkeit schenken sollten* Es gibt eine 
Da© tapfere Einsteben dm jungen Chaim Weil- ©eben Orden verliehen wurde. Die Bedeutung Reihe von in Paris und Amsterdam erschiene- 
mann für „das Volk Israel im Land Israel 1 ' der hebräischen ^ Sprache für Palästina «oziologischen Werken aus arabischer 
und ©eine Opposition gegen das Ugandaprojekt als lebendig© Sprache wird gewürdigt, Feder, die sich mit der Frage der muselmani- 
werden dramatisch gescfaildert, äußerst wichtige palästinensisch© Handels-Ex- sehen Familie beßchäfti^en. 

Noch aufschlußreicher ist das, was über das porb und Import-Zahlen werden gegeben. Und Nun zu Paret sei bet* Er gliedert seine Arbeit 
erste Zusammentreffen des Professor der Che- schließlich wird bewiesen, daß der Zionismus io zwei Teile. L Neuere Quellenschriften. IJL Dis- 
mie Wdzmann in Manchester mit Balfour 1906 Großbritannien die Kosten der durch Allenbj kuseion. 

anläßlich einer Wahlrede Balfour© in Manche- gebauten Eisenbahnen zu rück ge zahlt hat. Nach ihm gibt m eigentlich nur drei arabb 

ster erzählt wird. Und dann kommt die große Palästina hat zwischen 1922 und 1935 Über ©che Schriftsteller neuerer Zeit, darunter nur 
chemische Erfindung Dr, Weidmanns, di© Eng- 20,000.000 £ englisch© Waren bezogen und nur eine Frau, die eich ernsthaft mit dem Problem 
fand im Jahre 1914 die Fortführung des Krim- für 12,000,000 £ geliefert, der Frauenfrage und der Anpassung der islaroi- 

ge© trotz deutscher Untereeeblockiul« ermög- Der sagenhafte bekannte englische Oberst sehen Frau an die europäische Kultnrw&It be¬ 
lichte. Lawrence, der Araberfreund, wird als Befür- faßt haben. 

Wenn man die packende Stelle liest, wie worter des Zionismus vorgesteUL Die einzige Frau, Nazira Zainaddln, 

Miniet/ 1 rpräsident. Lloyd Georg© peraönlich im In dem Kapitel „Zionismus und das englische eine m Beirut ansässige Druein, ist ein Häd- 
Laboratorium des aufrechten Juden und Zio- Reich 11 werden alle Vorteile des Zionismus für eben, das in christlichen Misstoneschulen er- 
nisten Weizmann erecheint, um ihm im Namen die englische Politik und damit für di© Welt ins zogen, beim Ensch ei non ihrer ersten Schrift 
England© für ©eine Erfindung zu danken, steigt rechte Licht gesetzt, „Ueber die gesellschaftliche Erneuerung der 

unwillkürlich visionär das bescheidene Grab des Analog der Rück©iedlung der Griechen von islamischen Welt“, 1928, erat 20 Jahre alt war, 
1933 vertriebenen Prof, Haber auf dem Basler Kleinaskm in ihre Heimat, werden beachtend* Aehnliche Ansichten wie Nazira Zainaddin ver 
Hörnll*Friedhof aul, der zu gleicher Zeit für werbe Vorechläge für jüdkehe MaaeenimniigTa- tritt TähirHaddadjein arabischer SosialL 



VmgM geeignet zum Waschen toa 
wlaieLseidener und feiner WSsdie. 


Mit vier IIauptfordc^nmgen für die Zukunft 
schließt da© Buch: 

J. Völl%e politische Gleichberecbtfgung von 
Juden und Arabern. 

2. Reservierung und Bewahrung von Laad 
für die Araber sowohl in Palästina als auch in 
T ran© jorda n ieiL 

3. Jüdischer militärischer Selbstschutz, 

4. Ein Hafen für Tel Awfw. 

Nach Verwirkllihung all dieser Pläne scheint 
die Erklärung Palästina© zum Dominium nicht 
mehr außerhalb de* Bereiches des Möglichen zu 
liegen und erstrebenswert. 

Ein Anhang gibt die Mandatserklärung des 
Völkerkunde© vom 16. September 1922 hu 
Wortlaut 

Was an dem Buch Melchette besondere her* 
vorzuheben fct, fct neben der hervorragenden 
Kenntnis der Materie die psychologisch beson¬ 
dere geschickte Argumentetioo, die hoffentlich 
ihre Wirkung auf die Meinung der Welt und 
vor allem die Meinung derjenigen in England, 
die über diese Fragen Entscheid ende© zu sagen 
haben werden^ nicht verfehlen wird. 


l/öft dec aca&iscUen fr au 

Es gibt ein alte« Wort, dae besagt, man müsse 
sein© Feinde keimen, Wae wiesen wir jüdischen 
Frauen von der Araberin^ worin unterscheidet 
sie eich von uns* afc Feindin von heute, ate 
Freundin von morgen? 

Ein kleines Büchlein von Rudi Parefs „Zur 
Frauenfrage in der arabfcch-islaanischen Weit'" 
(Veröffentlichung dee Orientalischen Seminare 
der Universität Tübingen) Verlag Kohlhammen 
Stuttgart, gibt lehrreichen Aufschluß, sowohl 











stenJaiirer tu Tunis, !n «einem 1030 erechietie- Dies soll unter anderem erklären, warum es 
neu Buch Jjöere V rau im religiösen Gesetz vollkommen nebensächlich ist, ob sieb dio Ehe- 
i ■. *«. Partner vor der Ehe persönlich kannten, und 

eni D er^revolutionär ata dm beiden Eretg©- daß die Entscheidung Über Eheschließungen tm 
S a f i !? t f sü E ! ri f t ~ imrn f er Paret — Raeh id besten von den Vätern, bzw, Familien der bc 
5V“,*/ j f,I r<>1 1D gemein „Aufruf an das zarte treffenden Ehekmdidatea gefällt wird, wobei 
GebCiiIeont mm Geburtstag de* Propheten im möglichst frühe Ehe ate Vorteil angesehen 
Jahre 13aJ (Iß. Ml 1932) für die Rechte der wirf. 

Frauen im Islam und ihren Anteil an der alb 


Kochunterriehl für Kinder 

Von Lotte L e v e n a o h n. 

Kochen ist «Inf Kuim und DiJUbetlk »ine Wissen 
tch&ft. 


gemeinen mohammedanischen Reform ein. 


Ale große Gegenspieler der drei Reformatoren gen unterzogen worden zu sein* ohne laß man 
haben wir anzusehen: Mustafa a! Gha ' ' . 


Vfele Kinder werden daheim nicht, richtig ernährt . 
Die Hadatssah verbindet die Behandln«* beider Be 
dflrfmsse in ihrem „School Lunehnon Svetem +l 
(5 ch ßl-F r ei ti sch - Ak tIo n). 

Für die meisten Leut« ist „Sekoot-lunebeon“ ein 

prinzipiell zu einer Ablehnung gelangt wäre. Ausdnick, der kaum mehr bedeutet all die bloße 
Rfiwni«, 9 n. rfem Knr,„ -in,..». L de ». Kinder ln der Schute zu verköstigen, die zu 


Die rechtstheorotischo Seit© der Polygamie 
scheint neuerdings gründlichen Untersuchung 


Von der Schwäche 

zur Kraft 

verhütt den Kindern ruverlfissiffft du 
natürliche VitammnShrmiltel SCOTTi 
Emulsion. Jedes Kind sollte besondere 
über die Wintermonate Scott bekommen* 
da Scott dos Wachstum der Knochen 



fördert, das Zahnen erleichtert 

RftträiAA a riA liam Kftrnn -in, _ mee, ruinier m uer OÜUUlfl ZU VUnfUSURCH, am * u den Appetit ftOrCgL Über- 

nlT au pw* a * d? S t,Th i Hau?« unterernährt werden. Die Eingeweihteren zeugen Sie sieh und verlangen 

neu über dm Frauen de« Propheten werden m^r ihnen kennen die lt Luncheon6" als eine ci» t« ri» AnAih^lr*« «nr 
gebracht normale Schul tätigkeit in fortschrittlichen Schulen. 

Am schwierigsten und unseren RechtsbegriL ln Palästina ist die Ha dass ah beiden Auffassungen 
tm fremdesten scheint aber die Frage der Ehe gerecht geworden und hat ihre Aktion „School¬ 
scheidung und Verstoßung Nach dein islaml- luncheon©* 1 mit bezeichn enden- erzieherischen Merk- 
«scheu Gesetz hat der Manu das Recht, seine (?*' en , verbunden. Außerdem hat da« Hadusate 
Erau durch dreimaligen Befehl zu verstoßen, ÄMii'lpS' 

ohne dafür einen besonderen Grund nadtweteen Lit Mf’jihwWnaSs z.u gewinnen, 
zu mueeen, und ohne daß Zeugen bei der \er- SebUier der sechsten, siebenten und achten Ab¬ 
stoßung zugegen sein müssen. Das besagt alles, teilungeo. Knaben sowohl als Mädchen, kochen 


Sie ln den Apotheken nur 
die echte 

SCOTTS 

Emulsion. 



N'aclT den zitierten Quellen «oheint ee eine und servieren den „Lunch“ (entspricht ’ unserem einbezogen wurden. Die Hadassah-Hilfsgelder 
lyini „Naaarat 11 , Pröfeesor für Knranpxp<r^p «äfleroräeatlich schwierige Aufgabe, daß ieiamta Mittagessen) täglich während der ganzen Woche, wurden In Form von Mr MMnsmtboU 

..li Li! r. ( M , f " - ficba Familieurccht irffmdwmm mtxlemmie- ^ manchen Orten für bis zu S00 Schülern. Di© ganzen oder tellwefeen Lehre rgahätfcera oder Auf- 

li S! Li(^'raturgttiCluchte am telami- 1 . , V 1 -i“ Speisen sind appetitanregend und werden gefällig Sichtsdienstgehältern gegeben. Da» Budget der 

edlen Ulloge in Beirut uml Muhammad ISf rtk^Fi^^fr^ii^ii mL' serviert, die Menus basieren auf Mi loh. Eiern, Cie- Hadasenh-School-Uncheona behef eich auf al i5U* 
Salih, hanaFitificher Proloseor an der großen ,!Jf“ j?«?“ mUee und Obst, ln den meisten Schulen arbeiten im Jahre 1DS4/86, wovon 4063 LP von der 

Moschee in l unie. Es fet anztmehmen, daß diese emzeine fcatze für verpflichtend erklären, so- die Kinder zu zweit, je zwei bereiten eine komplette lladaseah-Frauen-Organtaation Amerikas und 
beiden Verfechter starren Feethalteüs an der lange anderslautende Aeußenmgcn juristischer Mahlzeit für 8 bis 10 Kinder, was annähernd den IH2 LP von Ettern und von palästinensischen 
Tradition noch immer weit mehr Anhänger in Autontäten gleichermaßen ata berechtigt gelten. Menschen für eine Familie entspricht, «o daß sie Organisationen gegeben wurden. Die \erwaltun». 
der islamischen Welt haben ata die kühnen ^ er Hauptsache stützen eich alle Moder- imstande sind, das, wa« sie in der Schule gelernt b©hörde von Tel Awiw gab IfLlfs^ejder für 

oder zahmen Neuerer 1 J nieierungsverbuche auf einen 1$75 m Aegypten haben, zu Hause anzuwenden. In einigen Schulen Luncheons in zwei Schulen lind 42 Kindergärten 

.SSsuasF^ r* süsTsif aiis ssa sa'tfKrÄÄt! ™ & xpjst\ wsura 

ÄÄlfÄÄta •»* P»o™n twh » ML' • IfÄÄSÄj'S BÄ S ’WSJÄ » MM« «™. 

der Pareteciien Arbeit. Ee dreht, sich: . r T0 . n Ä i? r S el llorand entworfene Avant- Mittagessens betragen in der Schule 18 Mi!», Im öffentlichen Körperschaften gewährt werden, sind 

1. Lin die Ehe im allgemeinen und das -rund- P™^ 1 de Codefication du Droit Mueelman Kindergarten 6 Mils. irgendwie ein Zeichen dafür, daß das öffentliche 

. T' ..i. _ i, . ii . n ® l l’Viir-TPIl fltiätlf Kl 1 J /X.S-1 nrnifni- iitu? entl ttiA^lr 


sätzlich© Vorhalten von Mann und Frau. 
Um Verschleierung und Absperrung. 
S. Die Wahl des Gatten. Kind erheirat ein 

4. Polygamie. 

5. Verstoßung und Ehescheidung. 


Algerien geht erheblich weiter und soll merk¬ 
würdigerweise von einer größeren Zahl algeri¬ 
scher Reohtßgeiehrter gutgeheiöea worden sein, 
obwohl er von einem Nichtraueelmann entwor- 


Interesse m den Gemeinden durch Hadaisahi aua- 
dauerndes, wenn auch Still«* Beispiel und ihre 
iimanrungsttieont Uhr« aeifc über einem Dutzend von Jahren erweckt 

Der praktische Kochunterricht wird mit Klassen- worden ist. Am Anfang jedes Schuljahres wenden 

u. * ^ ^l i j ui_ _.1 _ _ * _ i » _ ftton imTTiö-r muht Sohiimu an rt*i S^nAAi.I 


fen wurde. Di« mag aber woW der Gmud'sein, “W?« m der Ernähruogstheorie v e rb,mdsu, f So ^J^erm^Schnh^u 6^ 


Mit Staunen erkennen wir bei der Behandlung g6Wagt Mahlzeit e^thahen 16 sollte und‘‘wi^iilr Proteine Luncheons, oft ganz zu ihren eigenen Lasten, und 

dieser Punkte, wie verschieden die Welt des "**’ 'ön tu r verbind lieh zu erkihren. (Eiweißstoffe}, Kohlenhydrate, Minerale usw. in um Beaufsichtigung der von ihnen bereits ein- 

fclam noch heute voa der un^rigen fet. Die Ver- Lediglich der tu der Türkei erla^ene ..Code jedem Menu richtig verteilt sein sollten. Die Kosten #©richteten Arbeit. Und eo ist, trotzdem dfe 
treter der koneerv^ativen Richtung sind der Auf- - am *b3l ottoman 191 r' hatte weitgehendere ge- werden genau berechnet. Die Schüler sind im- amerikanische Hadassah auf der gleichen Höbt 
faßsung, daß der Mann sriindsätziioh über der ®t®Ä^benscht Reformen gebracht. Da die Stande, die Funktion jedes Vitamins alphabetisch von 4000 LF jährlich belassen hatte, dies Werk in 
Frau 6tehe Di© Emnnzmtaten da^f^en n ara ^iscbe Halbinsel mit Palästina, Syriern und ™ erläutern, und die schrecklichen Folgen seinen Pa!üstina doch ausgedehnt worden auf Kosten der 
eich dafür '«d daß dTff dem S Sm fern Irak damals noch rechtlich zur Türkei, »ichtvorliändei«ein* vora..szu«iur«ii. Ihre Kenntnis dortigen Bevölkeraag. Dw Fendi am Amerika 

ites ^-u 1 i l1 m:Ti -T ‘TT bzw. zum Omanischen Reich gehörten hatten vom Wfirte dfir Nahrung wird direkt in den Koch- ^ erdea hauptsächlich bei den „prtft Luncheoas'' 

lieh und geßöllschaffuch gleichzueteilen eei. rw rtlv ; t. n ' e] J3 gcnori^n, na.t n stlin ^ angewandt und liefert auch Themata für (Spar-Essen) aufgebracht, bei denen ein Dollar 

Beide Parteien berufen sich auf den Koran. Es m 1 ^ ru? w“* am meisten luter- B ggavs , Zeichnungen und Plakate, die zuweilen ein oder »ehr für eine Mahlzeit berechnet wird, na 

herrecht im allgemeinen noch die Auffassung, ■ Gf-biet fhT kurze Zeit, wenigster» Aufblitzen von literarischem und künstlerischem da * Menu der Luncheons in Palästina zu ver- 

daß die Frau der Herrschaft des Mannes unter- a , * Papier Gel Ui u^. Mit der Mandatherr- Talent und häufig;© Anwandlungen von Humor ver- doppeln (ein großer Teil der Leben« mittel wird £©- 
«teilt fet und nur ata Wertem* ^lue Befehle 6 , e ^ aft Würden die betreffenden Länder wieder raten (die Ernähnmgaklassen wurden voriges Jahr JP e P def v SÜ d *?tfflaeder der Ortsgruppen, all 
ÄüözufüJiren habe dem oßmanfeoben Gesetz von vor de-m Kri^g von 1200 Schülern und Schülerinnen besucht). Hadassah-Pflegerinnen uniformiert, bedienen bei 

Die Fra^e der Verfehle fern mr imd A^p r- ünterßteHt Das bedeutet, daß alle hier behau* Warum lehrt mau die Knaben kochen? Die ein- T-iacbt Ein© zw^eit^ wichtige Eiinaahmeq uelle fet 
tud^ FpielUm arabischen l^ebon^iieh der \If 7 t gelten Fragen für di© muiselmanfeche Famili© leuchtende Erwiderong ist: „Warum nicht? Koch- ^ Cbanukahgeld, das von Schülern der Rell- 
«!♦ X? LS * ? r Uöd die raueelnrnufeuhe Frau noch heute von Kenntnisse haben noch niemandem geschadetr u ^°üsschulen u riefe Teilen der Veremigteo 

zeit, eme weit größere Rolle, ate wir Europäer SnfiohneidenderIeh^M.wich^ep?terf&ufcnnw^S Forte eh rittlichc Erzieher bestehen darauf, daß Staaten gesammelt wird. 

gemeinhin annehme a. Es ist keine ^Söhlmer- Knaben sowohl als Mädchen von der Aneignung Palest me Council of Hadassah fet verant- 

modo 11 , sondern ebensowohl eine religiös-recht- Y * r &**** s0 ] eb praktfecher Kenntnisse nur profitieren örtlich für di« Vorwiltungs- und Erriehang«- 

liehe Angelegenheit afe ©in sozioIogiGch tief ein- J lEL kei die paLtetineneißChe Umwelt dis^ jüdiÄche können. Das §chöol-Luneheon-KoiJiitee behauptet, in Verbindung mit den Luncheona und 

echBeideudos Brauchtum. Bfe io e©iue letzten ^ rÄ . u ; . jüdische Familie und all^ jüdischci* daö^ wenn EUern zu korrekter Ernährungewefee führt di© Propaganda zur UnterstÜUung durch dl# 
Koö^euuRnz©n verfol-n. Führt es sö^ar zur Frte soziologißchen Versuche betrachtet, frrwHfctone- erzogen werden sollen, sowohl Knaben als Mäd- ^©memden fort, während die täglich© Arbeit nntef 
der Mfechehe, zu der°der arabtache Mann durch ^füchteu muß, und verg^eu wir eben in den Kampf emgeroiht werden müssen VOm SchooLLuncheon-Komit« ^ 

unverschleierte An^ehöricrp anderer Völker ver- nicht die arabische Welt unter Berücksichtigung 0“?« em Kampf). Tn vielen Bevölkerunga- 

a a u k / dies» Standpunkte zu benirteUea schichten besorgen die Männer die MarkteinkäuTe, Ungefähr Mitte Oktober wurden dfe Limcheon! 

leitet werde. Gatten wähl und Kmderehe werden mese6 «ftnapnWM* nerurteflen. so m ihr auf die Ernährungsweise der «euen Schuljahr wieder aufgeuomm^ 

anzen Familie umso größer ist. Einige der —-* 


nach den angeführten Koranetellen im Islam 
schwer, moderner Entwicklung anzupaeeen eeiiL 
Rida z. B. zitiert eine Stelle mus dem Koran, 
wonach die wenigsten Häuser auf Liebe aufge- 
baut sind. Wenn jeder der beiden Gatten darauf 
aus geht, die Ehre das anderen zu wahren und 
#o zu handeln, wie es im telam Pflicht und An¬ 
stand von einem Gatten verlangt, dann sind die 
Voraussetzungen für eine ordentliche Ehefüh- 
ning und für eine glückliche Gestaltung de# 
menschlicheoi Daseins gegeben- 



Vefiiidimn 5U «Inmal itw«t üantraa. 


Sluifnpofln 


a^aKmifo 


Willy Schönfoldi 


größer 

Knaben gehen eventuell m Kwuzotb wo ihr© Ge- BrEftelav«. 

schicküehkeit im Kochen sehr nützlich ist. Wenn Die Vorsitzende der KreisIsitumr, Fr« «sl PiefseS. 
Arbeitergruppen zur StraßenarbeU u. dgl hinaus- miDn, hat erneu Äch^ereö Verliut durch da« Ablebe* 
ziehen, wo m kein« Restaurant« gibt, können sie Ihre« Vaters erlitten. Alle Ihre Freundiniiea^ dl« frL 
sich selbst besser und billiger versorgen wenn sie Wien, trauern mit ihr. 
kochen können, als wenn sie sich von Konserven -- 

s5Ä,^'”i:ÄrÄ u,.™, w,™, ^ **.«..e 

“.SÄÄI'VJÄ'f ,3' ?„ fi-üm.) ■>., h, tm. 

_Werfel, der sich zur Zeit für kurzen Aufenthalt tn 

0t au# New York znrück- 
führung seines von Mas 
■■ biblischen Drama# ,J)a# 

Ausgehildete Lehrer. Land der Verheißung durchberaten wurde. Die 

Eine so intensive Erziehun^arbett ln Öen a‘ ga “ E b ?°° d *!® nl Aufwand in 

School-Luncheon# setzt sehr gut ausgebildete werden. Auf 

Kochlehrkräfte voraus. Der Person als tan d von ausdrücklich eo Wunsch sind, um ein# 

22 Lehrern und zwei Aufsehern der Hadaesah fet ™heifl]chkeit des Raume« za ermöglichen, kost* 
ganz von dem Diätexperten herangebildet worden, bauliche veränderungea vorgenomm«# 

der diese# Werk leitet (und seine Ausbildung durch anderem hat man die d« gu- 

jährliehe Sommerknree ergänzt). Bewerber um 8 ?klo»sen« ß ild störenden Logen entfernt; auch 
bte Hungen müssen Absolventen von Lehrer Erhöhung der veralteten Opern bühn« wurde 
Seminaren sein (wo sie schon vier Jahre Kochen dwehgeführt, was Felssprengungen erfordert«. 


zuletzt, aoeu ment zummöeet (obgleich da« zu- Werfel der mr ZaiI rn 
gegebenerweise gar nicht beabsichtigt war), lind fw Windet fetTnränlt 

SSSÄ Küaben ßpäter Berufaköche mnd £eIber wo ’dfe 3L 

ge ^ oraeD * Reinhardt inszenierten bit 


Werkzeug als Chanukageschenk 

_ . _ 35U sehen. Manuelle Arbeit setzt die Beherrschung 

Bei der Auswahl von Spielzeug sollte stets das und Bezwingung der zähen Materie voraus. Si© er- 
psychologische Gesetz maßgebend sein, daß jede zieht zur Sparsamkeit mit Material und zur Zweck- __ _ - , . . . 

Sache nur so lange Aufmerksamkeit erregt, als #ie mäßigkeit Sie fördert die Liebe zum Ding und ver- ^ S Ä D ^ ör i ahr * ? 0tJiJÜJ1 Von dtan+AAhkn 

eine zu bewältigende Aufgabe darstellt. Dem hindert das Sieb verlieren in eine unreale^Gedie-en- « nd . Ernährungstheorie hatten , und werden er- .. 0 5 : . d i uts ® h6:l , Kana . tlel ?_ werden aneb ein!« io 

Kleinkind genügt das rein Anschauliche, weil es heit, denn nur durch eo * - v 

di« Strukturzusammenhäng« der Dingwelt noch ein brauchbares Arbeits 
nicht erfassen kann. Es begnügt sich auch mit run*g des Werkzeuges 
einem Holzstückchen als „Eisenbahn“, wenn man pädagogisches I" 
ihm das „Puff-Puff-Spiel“ zeigt. Das größer© Kind soll sie ihren 

zwischen 8 und 10 Jahren ist aber mit dem nur lebensnah sein. Es wäre unsinnig (wie es viele v - - -— , . . „ _ - - - —» -- 

anschaulichen Spielzeug nicht mehr zufrieden. Es Handarbeitslehrer tun) immer nur Kleb- und linter8fcehen - ? e ;L^ ew 't- orl 5' e ^ Kunstfreunden zu beschaffen, 

will bereits die Dinge erkennen und zerlegt daher Flechtarbeiten machen zu lassen. Gebt den Kindern Das School-Luncheon-Komite# fet immer in der WUwpn Nachrichten, die da# Scheitern diese« 
auch die achünsten Spielsachen. Wenn sich dann richtiges, wenn auch Miniatur-Werk zeug in die La £ e gewewn auf das Erziehungs-Departement ™m ft ärdtecnen Inszen ienmgsplanes meldete^ 
Mutter und Tanten beklagen, daß bei ihren Lieb- Hand! Für wenig« Kronen kann man d©n schön- des Kneeseth Israel (Jüdische Gemeinschaft in ° 

lingen kein Spielzeug „ganz“ blcibt H daß auch di© sten Werkzeugkasten bekommen, der jedem rieb- Martina) zu seiner moralischen Unterstützung zu 

vollkommenste Lokomotive in kurzer Zel! fein tlgen Jungen Freude bereiten muß/ Laßt die rechnen. Im Prinzip hej^t das Departement dlo^Ao- 
säuiberllch zerlegt am Tisch Hegt, und unbrauch- Kinder nach Herzenslust basteln! Habt keine School-Luncheon# seinerzeit in den 

bar ist, so trifft die Schuld nicht das Kind, sondern Angst, wenn der Hammer mal daneben schläft Lehrplan sämtlicher Schulen nach diesem Syatem 
den Erzieher, der die kindlichen Wünsche, etwas und stau den Nagel, den Finger trifft! Man lernt aufgenommen werden sollten. Vor zwei Jahren 

von den Dingen zu erfahren* ignoriert hat. Nach nur durch ‘ ” 

dem 10. Lebensjahr begnügt eich das Kind auch sind 

nicht mehr mit dem Erforschen von Zusammen- nicht_ ___ f __ _ Hi _ | 

hängen, es wjU^ selbst handelnd In die WeU ein- euren ^Kinderwwm dm^SpänV*fliegen und ein r ^ng mit dem Erziehung#-D*oartement auf- es, wie ee aus der Do«rfließt 

—t Die Wahl eines Schirmes ob für Damen oder 
Ausweisung von 6700 Schulkindern. w ^ nn Kauf LLT ö 

a^S BÄSSs: riSKÄsasi«« & SässrJs.® “ *• ““Br 


1 r “T 

haben sich oich bewahrheitet. 

Geschältsnachrlchten 


öiesen BaeteUrteb nicht unterdrücken, sondern könnte ein Gö'nner,der die Jagend &bi* Mrirenfa Di^r LwtFsoHtan’Meh*^]i oi,en I ^ nd * 1 r ” die Geniehta- and Kräfteutmabme, 

fördern! Sie n-ird es nicht tu bereuen heben, denn Geld einige Werksei,ggnrninaren schenken. W«5 ÄhSsWaS Ä^Ä' Skrofulöse wirkt .SCOTT infolge 

in der manuellen Arbeit liegen eine Reihe von gäbe, das für einen schönen Handarbeitsunterricht. Histadrutk \ T **him' Zinn?‘h«ten i ü2s.K!£ e 3 des hohen Gehaltes an allen Vitaminen vorbeu- 

wieinigen Ertieimngsfaktoren. Manuelle Arbeit ge- Vud die jüdische Jugend würde ihren Eitern und hintuge^hnet werden ’ Soziall8teI1 31 P nl ^ «ich in den SO Jahren ihres Beste- 

währt vor allem die richtige Werkbefriedigung, Erziehern einmal dankbar dafür sein, daß sie eine Aites uorechnet n-nia.« mmi «„v,, , , hem wieder und wieder bestätigt und dem Prä¬ 
mie der geistige Arbeiter so selten kennt, & wichtige Seite ihr« Wesens nicht haben ver® Schulen Z Kindergärten geSeist. dte in tl ^ .™ter den Aem« und LtSen in allen U*. 

Ireuda, ein Arbeitsprodukt entstehen und wachsen kümmern lassen. .Wirkung*kreis der Hadassah^lciiooFLuncheoaj ‘Gierst 1 ^ Nwas * 1 VCT “ cJwfft ' AohUm Sie 
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Aus den Ortsgruppen 

BrOju 

Ini abffeSauftmen ycrßtosjahr ri&d fönende Spenden 
J^Ö ÄI S fi0: U™* ßaiim Äul ‘ Geburtetegs Ihrer Mutter 
?*' rn y V 0 JL fmarm un<J Frau ard. Ablebens ihr^ 
Kinde* SO, Karl Raum t Brünn) lüO, Martha Obaer &nl 
Gjrtmrtetags ihres Vaters m MUDr* Leopold Kohn 
(ThorÄspende} 25, Lauten Reiser, Ja hrzei tauende 10 Ka* 
railla Hohn Aal- Ableben Irma Kühn 10. R.-R. Mo* 
Baum fTtoraspende) 50, Julius Fink (ThorMpeßde) £,% 
Or. Kurt. Franz Holler (TborasiO 10. Nathan Kraus 
(Thara^p.) 10, K.-R. Sigtru Wndltsqhka (Thoraso ) £5 
Quo Oppenheims, (Tborasp.) U\ Dr* tö, HaJherÄtam 


<50 lilire) 


1095 


HU 


PArberri und chemische Kein ah 

Indanthren-Färben* Etitonisierenf Schutz e. Mot* 
ten) von Teppichen, Peteen, gepolsterten Möbeln, 
Vvollwaren und Wollgarn, Plissieirn, Waschen u. 
Bilgcmvon Kragen, Hemden u* anderer Wüsche 

FILIALEN: 

FRAfiA I, KoUteima ß, PRAHA XII, Xorunnf tf, !8 


(Thor^p r J JO, Julies Löwy (Thoras».) 10. Uo Glaser 
(Thoracp.j 25* Or. M. Halber «tarn (Th .msp*) 10, Frok. 
Robert Koho morasn.) £5, David Lftbl miörnsu.) 10, 
fStebafcapiüin Utera iThorasp.) 10, KamlHa Mühlstein 
anl Ablehens Fr. Chite (Prag) 10. Miln Baum anl. Ah- 
Isbens des Vater* Fr. Händler 15, Olga Borger *nL VbL 
ihrer Mutter 50, Karl B#tun (Brünnl 100, Martha Glaser 
anL Jahr seit ihr. Vaters 10, Fanny Helhr ans d, gleichen 
dür“« 1 ?* BerU * »»>■ Jahraeü. ihr. Mannes 20, 

Rn!a Sjetagcf anl 60, Geburtstags ihres Mannea 25, Ks- 
mniu. Kohn anl. Operation Ltel Kahn 10, Otto Kolm ml 
ßOi B. Gelobter 10, Kart Baum (Bffliwij 
100, Edith Knhner anL Geburt Ihr. fÖeHternhens 3f»K,-R. 
Msi Baum (Thoraeperuk) m, Tn*. ton Ban« (Thora* 
jpende) 25, K.-TL Sigm. Wodit&chku (Thorax,) 60, Kerl 
Kohn (Thoraep.) 50. Frok, Itohorr Kahn (ThortuiO 60. 
Dr. Tausm (Thorasp,) 20* Rudolf Klein (Oborlt.), Thora - 
spende 25 Leo Glaser (ThoraapJ 10, Hermann Basch 
{NewVorlO 500, Sofia Fischer ml Operation Ltol Kohn 
10. diesejbß «uL Operation Kam. Kehn 10. M,-riha Gla- 
30r anl Operation Kam. Kahn 10, Farn. Gans-Welnbcrger 
anl. Promotion Ltii Erli 10, Martha Glaser aus dem gl. 
Anlaß 10, Kam lila Kohn anl. Ihrer glückl, Operation 40, 
Bern Pasch Statt Ansichtskarten 10, K.-R. Max Baum 
(Thora spende) 60, Leo Baum (P rag). Thoraxen Ja 50 
Viktor Heller (OberlL), Thnraipende S5, Mita Baum statt 
Ahfitehtskarten Sü, Grete Löwy 10. Elsa Koralck anl. Abi. 
ihrer Schwerter 10, Kurl Baum (Brünn) tOÖ* Dr, Erwin 
Glaser (Thoraspende) 10* Rai Ludwig Glaser (Tkoraao,} 
50, Karl Kohn (Thnrasp.) 2ä* Frok. Robert Kohn (Tbo- 
raapend») 80. Bernhard Markus (Thora srü £5. K.-ll, SSr- 
mund Wodit&chka (ThoraspA 50 Paul Glaser (Thontep.) 
50. Dr, M- Frost (Thorasp.) 10. Otto Kohn (Thomsnande) 
30. Ehr, Leo Kraus (Tfcomp.) S6, Dr, M. Halber*tarn 
(Tbora»pende) 10 K£. 

Eger. 

Spenden: Slsmuunl Pergamenter anl. seine« <10. Ge¬ 
hn rUsüym 100 K6, Frau Dr. Bluml tt, Frau Dr. Käppi 
anL Andenkens an ihre Fnhwesier £0 K Herr lira^Ä 
Weiakopi anl, Promotion geinc-s Sohne« 20 Kd. 

Marienhad. 

Tee abend, Frau Pabbtn^r Dr. Diamant er- 
öffnete mit einer gelungenen Ansprache, welche 
bsi den aahireieh ersclafenenen Da:men lebhaften 
Anklang fand* Von den Wizoschtseaforii vor- 
geleeene ernste und heitere Vorträge wurden mir, 
lebhaftem Applaus aufgenommen. J, F. 

MtikaCevo, 

Generalversammlung. Aus den Jahres- 
beriohten und aus den ausfiihrillen Berichten der 
Referentinnen der einseinen Kommissionen ist 
f es tü ns teilen, daß allen Verpflicht ungen mich- 

g ekommen wurde. Das KKL.-Kimtingent wurde 
&inahö vervierfacht. Nach Erteilung des Afosolu* 
toriume wurde zm Neuwahl geschnü-en. Es wurde 
ein Ausschuß, l>estehend aus fünfumdzwaniig 
DameiL gewählt. Ein Direktorium ans drei Damon : 
eine Kaasierin. eine Sekretärin, eine Protokoll* 


fUhierin, ©wd Kontrollorhrnon und twef Blblio* 
fliekarinnen, Die Arbeit wurde folgenden Kommis¬ 
sionen tlbertragen: WerbekonrmiswJon s KJCL,-Kom¬ 
mission, So^iallcommifiaion, Kulturkommission, Ver- 
anmltungskommiaaioD und Tarbm<bkommi$sion. 
Jede KommMjikm besteht ait6 einer Haferentin 
und aus einigen Wi^ofrauen. dio sich selbständig 
kut Arbeit gemeldet, haben. Es wurde auch eine 
Referentin Ffir die Jungwbo gowähtu IMe G^ne- 
njuvereammiung hat beschlossen, auch in diesem 
Jahre jedt Wo^ha eine mit Vortntg verlbnndone 
Zusammenkunft absuftalten. 

Nach der enboitefroudig'ön Stimmung, weiche bei 
der Geneimlversaimmlüng herrschte, schauen wir 
mli Zuversicht dem neuen Arbdtsjahre entgegen. 

OlmOfi. 

Amf vielseitiges Verkngen hielt Herr Dr. 3fayer, 
Bolzano, einen zweiten Vortrag. Er sprach Über 
„□«nie and Rnsae". Das leipgemäBe Thema, die 
fesselnde Vortragsweke fanden UErgetcilten Bei* 
fal^ doe xanlreich erschienenen Publikums. 

Kulturprogramm: Frau Ing. Groß hat mit ihrem 
^Seminar über „Jüdiacbo ^cBobichlo" begonnen. 
Jeden Mon-at findet oin Geschichtsvortrag und ein 
Nachmittag neuerer jüdischer (hebräischer) Lite¬ 
ra tut statt. Es wurde die Feier aller jüdischen 
reste im Rahmen der Wfeo beschlossen, nm den 
Frauen Ge Jegen heit zu geben, Sitten und Ge¬ 
bräuche kennenaiilenien. 

Ruioinberok. 

Vortrag Dr, Oskar Neumanns über d3e Lage in 
Palästina ^alästima \m>*\ begleitet mit der Vor* 
rührang von neuen Lichtbildern, unter aUgemöL 
nem Beifall, Vortrag der Rezitationakünsilfrin 
Frau Lilly Freud -Marl*. Durch die ganz dlffersn- 
ziert dastehend© Vortragaweiso der Küns^edn ge* 
etaJtete eich der Abend zu einem ausgesproche¬ 
nen Künatlereralgnia. weiches in unseren Seelen 
einca nachhaltigen Eindruck ihiiitterHeß. Den ersten 
Teil des Programme widmete die Künstlerin aus¬ 
schließlich jüdischer Dichtung durch feinst nuan¬ 
cierte plastische Darsteiluag. Der zweite Tp\\ be¬ 
handelt* dann heitero Motive, jedes für sich ein 
Kunstwerk hoben Niveaus, wovon keines ihr Ziel 
verfehlte. Wir danken der Künstlerin auch auf 
diesem Wege für den genußreichen Abend. M. M. 

Saar, 

Die diesjftliHge Saison wurde mit fHomu Vortraer 
von Dr, Willy Mayer, Bwra, über „Geniali¬ 
tät und Rasse eröffnet, Dr. Maytfr erläuterte die 
Vielfältigkeit der Erscheinungsfürmon des Genies, 
tas Wesen der Genialität, sein» Bestehung * U r 
Krankheit, »eine Auswirkungen Auf die Umwelt, 
seine Verbundenheit mit ösr Rasse. Diese Aus¬ 
führungen waren genigmoL den Kreis der Zu¬ 
hörer Über die grundlegenden AllgenuInbegriffe 
der modernen Erb-forachung sowie auch über Bon¬ 
der fragen, z , B. bb Genialität Überhaupt wün¬ 
schenswert sei, zu unterrichten. Der Vortragende 
zeigte eich als intuitiver Fonscher, der dem Laien 
diio schwierigsten Probleme verständlich tu machen 
versteht. Das Rassenprcblcm behandelte er ohne 
Konzession au die Eitelkeit der Zuhörer, In einer 
Sprache, deren meisterliche Schönheit rückhalt¬ 
lose Bewunderung verdient, b*m Dr, Mayer seine 
philoäoghifidien Folgerungen dieser psychologi¬ 
schen Erkenntnis über das W-smi des Gentes. 
Seine Ausführungen formen das Bild einci eigen* 
artigen Mannes* den man wohl ohne Uebertreibung 
zu den bedeutenden Meosohen unserer Zeit, ob¬ 
wohl weiten Kreisen unbokantiL zählen darf, 


Sp, Novd Vea. 

Fünfte ordeaUUh« Jnbrt«v«r^ 
»am lüliag. W«Kj 4er verdlenabvolten Frau 
Ida FolUk zur Ehrenpräaidcntin der Orte* 
grupp», Frau H n d d a Popnar wurde* beörteitet 

Olga Onrmflru die Ehrung eitm KKL.-Edntraffuntr 
In der Höh« .nn zehn St»C.k Bäumen flb«g«hen' 

j e v.,fl 9 |. iat ^ ten J I? ’ ef ? r j lte fWdm«ton ui oh dnroh 
^aohl.nhktif. und taef« Verbundenheit mit der 
Wuo au« und! gaben den Bewei* ei MT intenahren 
JahreearbeiL Die Waiden bestätigten di* bisherig 
Uitung, wonach Vortltaend« Fntti Redda Popt^r, 
VWorsitaOTde Treu Olga Gttmöri, Sekretärin 
rrau Engeme Runchwerger, Kasrierin Frau Irene 
ßohwa.rta und KKL,-Ruferentln Fräulein Ucl Neu- 
wirth sind. Mat wenig Veränderung -wurde der 
vorjährige Auasobufl wiedergewählf. Die Orte- 
grujipe erlegte das volle Budget und gibt ans 
außerordentlichen Mitteln 900 Kt Mr Mifal Biaaron. 

Am Z5. Oktober im R^thinon d#r ÖtaAtafH^rHch' 
keiten ein großer Kulturaiwnd. Die gUtni&ud auf- 
gobauto, von jüdischem Sclbsäbowußtecin fretra- 
geoc-, «mdruckawoB« edowakdsrhe Festrode hielt 
Herr ZolUa Ferencz Frau Kat 6 F eh Ar rcai- 
Gerte mit schönstem Erfolge elowiaJdache Gedichte* 
Den tTTdehpuukt des Abeuds bildete dm Mibwirken 
der KoBzertsäugeriu Frau Atmy Ko r n ha u ß^r 
fKo&ioeV die ©It Ihrer schönen geschulten 
der kultivierten Geeangstecknft, der hohen Mnei- 
kslltät und der ergreifenden Vortragsweise größ¬ 
ten Beifall »ratet». Di» Begleitung v*mh tadel¬ 
los das begabte Fräulein Rozsl Schwärt*. Der 
Abend machte einen g 11 n»zenden Eindruck- 


Spllski Podhradte* 

G^öeralvoreammhiBg und Bericht (Gemeinsamer 
Verein wize und Avava), Kulturarbeit: Dde Ver- 
elimbt>3iofcbelk hat &00 Bücher deren Seewind 

ragelmaaig Wlchflt. Jfl4rMch werxlfm uogefätr 


gibt muKeloi ollen Metoften 
prochtvollen Hochglont I 

> »‘" | r | 1il9|«k »fl**« 


2yra Scheuem in Houi 

«ind Küche nur (Sir. 
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Frau IRENE SCHWARZ 

Kassie rin der Ortsgr. Sp. Novi Vea 
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Grürahuts Essig 

stark und ^ut 

kaufen ferne Christ und Jud. 

EsslflfaftrfJc GrUnhul, Prap-Karijn, ft.p.TOJ, Tel.211-01 


Durch einen furchtbaren Schicksal ach 1 ag 
wurde die hiesige Genieinde vollkommen uner¬ 
wartet helmgesucht, Frau Ir£no Schwarz geh, 
Popper wurde uns allen vom jähen Tod entriß 
sen. Nicht nur die engste Familie, sondern auch 
wir jttd. Frauen der Wizo, wurden durch diesen 
SchiciksalAchlag schwer betroffen. 

Die ungeheure Beteiligung auf dem letzten 
Wcgo dor Dahingeschtedenen war ein mir 
schwacher Ausdruck für ihre überaus grnße 
Beliebtheit Ihre beispiellose Selbstlosigkeit, Ihre 
stete OpferbereStschaft und ihr edler Sinn, je¬ 
dem und überall zu helfen, war allen, die au 
der Gomeinschaft arbeiten, ein leuchtendes Vor¬ 
bild, 

Mit stolzem Sinn trat sie für die Idee uni die Ar¬ 
beit unserer Bewegung all wahre Vorklmpferin 
ein. Selbstlos und aufopfernd, nicht nur für die 
Familie; für den Freundeskreis, für Arme und 
Bedürftige, sondern auch immer bereit, für daR 
große Ziel des jüd* Volkes zu schaffen. In treuer 
Ergebenheit und verantwortungsvoller Pflicht- 
erftilltmg versuchte sie uns jüdischem Frauen 
bei zu stehen. 

Groß ist der Schmerz, schier tmüberblickbar 
die Lücke, die der jähe Tod verursacht hat. 

Die Wfeo* die jüd. Öffentlichkeit und die 
Zion, Bewegung werden ihr ein dauerndes ehren¬ 
de» Andenken bewahren! 

Olga Gflm 0ri 


1000 Bücher verliehen. Der Film „Land der Ver« 
heißimg« wurde im hiesigen Kino aufgefnhrt Im 
Verlaufe des Jahres wurden Varträge gehalten 
von Herrn Dr, Bergen bäum aus MukaEevo über 
BalAatlua tmd a&iu» Zukunft und von Frau W lu- 
keLsberg aus Kornea über die nächsten Aulgahea 
der Wko, KKjL-Arheit: Das Kontingent beträgt 
**500 Kö, welches «mit 4326,90 K£ um nahezu 25 Pro¬ 
zent überschritten wurde, Buchwert rag H86.30Kß 
(aus 28 ißüehaent), Landesspenden 2201,20 Kö (da¬ 
von Volk io Not 1508 Kö), Immi 379,20 Kö, Baum¬ 
spenden 100 Kö, Sefer hajöted 100 Kö. SchekeL 
arheit: 50 Schekeh Spenden an die Universität, 
he brä lisch eg Gymnasium Mukaßevo, Turimoh: 
&00 Kö, Zum Obmann der Ortsgruppe wurde Herr 
Elefant, zw Präsidentin der \VUo Frau Fried ge¬ 
wählt* — Vortrag Dr. Ulltnann: Sedn Vor¬ 
trag hinterließ bei allen Anwesenden einen tiefen 
Eim!ruck. Auch di» Wagenden und Zagenden 
kamen zur Einsicht, daß nur ein starkes Erez 
Israel dem jüdischen Volke Kettung bring'en kann. 

Tete ch en - Bo dett hach, 

Vortrag Firn Brada; „Ist dte Frtedenofrage heute 
noch aktuell? 11 Dieser Vortrag erfreute sich eines 
sehr guten Besuches und fand allgemeines Ver¬ 
ständnis. Mitgliederver^amrulungon: Anläßlich der 
ersten brachte Frau KJetter den Bericht über die 
gan^staatliche Tagung, Fräulein ßaseh berichtete 
über die JungwiM-Tagung. üelegwUich der zwei¬ 
ten Mltgliederversammhmg las Frau Deborah Eok^ 
stein den Vortrag Frau Dr. Scheuer-Goldes vor, 
welchen diese auläÖHch der ganz*t&at!ichen Ta- 
guu^ hielt; dann las Frau Eckstein noch aus dem 
Jüdischen Alma nach »ine Jahresrücksdaau ,J)&ä 
J ahr 5696 u von Josef Woohsberg. 

Uh. HradlätS — ZUn. 

Die Ortegruppe Uh. HradiStö hat dn Zlfo eine 
neu« Ortsgruppe gegründet. Na oh vorherigen 
Beeprechitngeh fand die erste Vereammilung 
statt, bei der sich vorläufig erat 14 Frauen em- 
fandeii, die aber sämtlich großes VerstiLndnfe 
zeigten und sich freudig in den Dienst der Sache 
zu »tollen versprachen. Frau Elisabeth JeiLinek, 
Vorsitzende der Gruppe Ungariech-Hradiscli, 
eröffnet» die Sitzung und erklärte Sinn und 
Zweck der WIzo- Frau Irka Fuchs* Vorsitzende 
der Gruppe Krem»ier, die wir zur Hilf© ein¬ 
luden, sprach außerordentlich eiuitouchtend, wo¬ 
bei sie bopoudera auf die Wichtigkeit des Reli¬ 
giösen verwies. Sie pries die Schönheit der jüdi¬ 
schem Gebräuche wie das* Feiern des Freitag¬ 
abend mit der schönen Sitte des KeraenJeucfi* 
teils sowie Chaouka tisw. Von der Ortsgruppe 
Uh, HradiStÖ waren noch anwesend und bei der 
Gründung behilflich: Frau Emma Adler, Elsa 
Berger, Grete Braun* 


Bahnet det jüdischen Musik den ttte$ 


Iß dem tle Schürfen den UmwandluugsprozeB der 
di» Juden unserer Zeit erfaßt und durchflutet 
will ein Teil die Reichen der Wende- 1 nicht er¬ 
kennen, picht auf »ich wirken laseen: Die jüdischen 
Kompomflten, Eine Zeitlang galt „Dis Flucht aus 
dem Judentum" als die einzige Lösung der Juden- 
frage, und gerade die bedeutendsten Muaiker sind 
Ihr bedenkenlos gefolgt. Sie hatten sich in den 
letzten 100 Jahren an die verschiedensten Völker 
assimiliert, eigneten eich die Formen anders ge¬ 
arteter Musikkulturen an — diese teilweise bo- 
fruchtend und bestimmend — und verloren sinh 
allmählich ganz an die Fremde, Was sie kompo¬ 
nierten, schufen sie als Angehörige des betreffen¬ 
den Landes und seines Kultitrgebmtes: ihre Werke 
kamen und kommen nicht dem jüdischen Volke, 
der jüdischen Kunst zugute. Unsere größten 
musikalisohea Bejahungen, unschätzbare ktinst* 
torische Werte, sind uns unwiderbringlich verloren 
gegangen. 

Das jüdische Volk kann es sich aber nicht mehr 
leisten* seine bedeutendsten schöpferischen Kräfte 
anderen Völkern abzu treten, Wir wollen, und das 
toit vollem Recht, daß die Werke der jltdisehen 
Komponisten Blut von unserem Blute. Geist von 
unserem Geiste* Ausdruck jüdischen Lebens und 
Erlebens seien. Wir wollen und dürfen oicht länger 
auf unsere Musiker, unsere Talente Verzicht 
leisten* Wir wünschen, daß ihre schöpferischen 
Taten dem jüdischen Volke zugute kommen, als 
jüdische Schöpfungen gewertet und gebucht wer¬ 
den. Und dies wird der Fall sein, wenn der jüdische 
Musiker sich seines Volkstum*, als unmittelbare 
Triebfeder jeglichen Schaffens, voll bewußt wird 
und lernt seinen künstlerischen Emotionen und 
Phantasien echten* wahren jüdischen Ausdruck zu 
geben. Er muß den Weg zur Erfüllung eigenen 
Wesens suchen und finden: Jude werden, alt Jude 
lohen, sich menschlich und schöpferisch als Glied 
»eine» Volke» fühlen, „Jude sein heißt nicht nur 
einem bestimmten Glaubensbekenntnis anzu- 
gehören, sondern bedeutet auch der Sohn jüdischer 
Eiters sinn* in seinen Adern jüdisches Blut haben* 
au oh weit mehr als itu Körper in der Seele und l In 
Geist gewisse besondere, einzigartige, unverletz¬ 
bar* Kennzeichen haben, die in seiner Person das 
Ergebnis einer mehrtauiendjährigen Entwicklung 
Beines Volke» sind" (Rabbiner £L P. Ckajelß). Wü 
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müssen. In Erfüllung eine» Naturgesetzes des 
Volkstums* für den musikalischen Entwicklungs¬ 
prozeß, deh musikalischen Einfall und dessen Ge- 
»taltung einen weienelgenen Inhalt verleihen. Erst 
wenn dem jüdischen Musiker »ein Judesein voll 
zum B e w u ätse ln kommt, er d u r eh Kn nn t ni s 
jüdischer Lebensformen, Tradition und Wesensart 
die innere Ausgeglichen heit, Sicherheit und Ruhe 

t ötenden haben wird, können seine musikalischen 
ohöpfürsfen von diesem neuen Lehen&geteJd be¬ 
seelt und getrapn* jüdisch werden. Wenn sich din 
jüdischen Musiker, und es sind heute Ihrer nicht 
wenige, bemühen wollten, die Liebe zum eigenen 
Vojke zurüekzugawmnen, zur jüdischen Geschichte 
und Kultur zurüeknifmden, worden wir in 
kürzester Zelt eine jüdische Kunstmusik, gleich¬ 
wertig der anderer Nationen, besitzen. Es liegt 
ausschließlich an uns selbst Am jüdischen Mu&lkor 
und nicht zuletzt natürlich an der Bedeutung, die 
die Juden, in denen ein ausgeprägter Musiksinn 
der Generationen lebendig tot der Musikäußerung 
beimessen wollen. 

Jede Musikkultur bildet sich zwischen dem 
Musikschaffen und dem Musik genießen, aus der 
Wsoh&eTWirkung dieser beiden Faktoren. Nicht our 
Achtung und Anerkennung, sondern eine innere 
Verbundenheit mit der Musik befruchtet und be¬ 
einflußt die Entwicklung und Erstarkung der¬ 
selben. ln Bezug auf die „jüdi&ohe Musik“* die Im 
Laute eines VierteIjahrbunderts einen überraschen¬ 
den Aufstieg genommen hat, »ehen wir vorläufig* 
daß ihr die große Zuhörorgemeinde fehlt. Die 
jüdische Musik zählt eine ganz kleine Gruppe vou 
Freunden für sich und eme große Mehrheit von 
Zweiflern, Verneinern und Gleichgültigen gegen 
&toh. Man stößt überall auf Widerstände, Schwie¬ 
rigkeiten, auf eine unerschütterliche In¬ 
differenz alten kulturhüdendeu Bestrebungen 
gegen über. Die Kenntnis deasea, was wir bereits 
an jüdischer Musikliteratur besitzen, verbreitet sieh 
leider nur langsam. Der in den letzten Jahren 
Immer stärker auiblühenden jüdischen Musik wird 
von dem jüdischen Publikum, den Gesellschaftea 
und Vcmijeu und auch von den jüdischen Künst¬ 
lern noch viel zu Wenig au Intereseo entgegen- 
gebracht, Die Situation wird noch dadurch er¬ 
schwert, daß die jüdischen Mucker* in der ganzen 
Welt zerstreut, nicht in der Lago $lnü f goechJoas^n 


für Ihre Schöpfungen und Ideal» zu wirken. Zwar 
wird in verschiedenen jüdischen Zeitungen von 
Zeit zu Zeit den Fragen und Problemen der jüdi¬ 
schen Musik eine gewisse Aufmerksamkeit und Be¬ 
handlung zuteil, doch die theoretischen Erörterun¬ 
gen allein genügen keineswegs; darüber hinaus ist 
es von größter Wichtigkeit, die musikalischen 
Werke selbst erklingen zu lassen. Wenn alle Juden 
Ihre Pflicht gegen ihre Künstler und ihre Kunst 
erfüllen, braucht uns um die Zukunft der jüdischen 
Kunstmiislk nicht bange zu sein. Wie der Körper 
ohne Herz, so kann ein Volk nicht ohne Kunst 
leben. 

Joachim Stutechewskjv 


Kompositionen von Rothmül! er 

Der sehr rührige Verlag „Omanut 11 (Zagreb), der 
es »leb zur Aüfgan» gestellt hat, jüdische Musik zu 
drucken und zu verbreiten, veröffentlicht neue 
Werke von A. M. Rothmüller und lenkt von neuem 
unsere Aufmerksamkeit auf diesen jungen 
talentierten Komponisten. 

Roth mittler tot in Jugoslawien geboren (1D08), 
und widmete »Ich, nach Absolvierung des Real¬ 
gymnasiums, ganz der Musik, Er wurde zunächst 
Schüler der Musikakademie In Zagreb und setzte 
später teine kompositorischen Studien bei Alban 
Berg In Wien fort. Dort begann er auch Gesang 
zu studieren (bei Franz Steiner) und wirkt Jetzt als 
sehr erfolgreicher Opernsänger am Sudtthoater 
in Zürich* 

Bis jetzt wurden VolksUeder-Bearbeitungen für 
Chor (paläitineneische Volkeltoder, eefardieche 
Lieder) bekannt. Von den neuen Kompositionen 
verdient der 15. Psalm ernsthafte Beachtung. Der 


S ehaltvoDe Test „wer wird* Herr, wohnen einst ln 
einem Zelte“ findet ln Rothmültor einen tief 
nachempfindenden Musiker; einprägsam» musika- 
itoche Deklamation des Worte», die jedoch »inen 
melodischen Charakter wahrt und »In unaufdring¬ 
licher harmonischer Satz Im Klavierpart zeichnen 
dl» Komposition aus. Weniger überzeugend alnd 
die „Aphorismen 11 für Harfe, deren Gepräge mir 
nicht ganz klar tot und die keine hen'orsteclienden 
Momente erkennen lassen. Am elndruekövollsten 
tritt sein* 1934 komponiertes Streichtrio — Chaim 
Nachmann Blallk zum Gedächtnis — ln Erschei¬ 
nung. Die Erinnerung an den großen Dichter und 
Menedion eteht Pate tu diesem Werk, befruchte! 


dl» musikalische Inspiration. Mit einem Minimum 
an Mitteln gelingt es RöthmüUer einen Ausdruck 
von starker Unmittelbarkeit zu erreichen. Bei aller 
Selbständigkeit, zeichnen sich di» vielfachen Be¬ 
ziehungen zwischen den Stimmen In feinster Weis» 
ab und vormilchen sich zu »m»m stimmungsvollen, 
überzeugenden Klangbild* Die Ueberachriften der 
einzelnen Sätze: „Zunt Gedächnits“ — „Gebet für 
den Töten 14 — „Dank dem Genie* 1 — „Das Ge¬ 
leite“ —* deuten Inhalt an, Am ebdringlichsten 
ist sicheritoh der zweite Satz* von verhaltener 
Schmerzlichkeit der letzte* Niemand wird sich der 
Ausdruckskraft und Stimmung dieser Musik ent¬ 
liehen* 

Rothmtlltors Komposition berührt zwei Welten; 
Im Melos tot er von intensiver Jüdischer Wesen¬ 
heit, sein» Harmonik basiert im Können und der 
Erfahrung zeitgenössischer Musik* Aber zwischen 
diesen Elementen klafft kein Riß, vielmehr ver¬ 
schlingen »jo sich zu einer künatleriflchen Einheit* 
Dies»» Streictitrio zeichnet eindeutig den Weg* deu 
der jung» Musiker gehon wird* aber vielleicht 
stößt er allmählich zu größeren Formen, größeren 
Werken vor* j* St, 


NOTIZEN 

Eraelt Bloch hat »In neues Work für Violoncello 
nnü Orchester beendet* 

Aron M. Rothmüller hat »ln» Phantasie für Kla¬ 
vier komponiert. 

Der Verein zur Förderung Jüdischer Kunst In Zagreb 
^0 m i o n t“ veranstaltete Im November ein großes 
Konzert jüdischer Mciitk mit Werken von Achtem 
Bloch* GnesMip, Hotbmültar, gsaminikv und Btu^ 

schewafcy* 

Jamo* Reihet»! n, der bekannt« Komponist* wurde 
Im November 65 Jahre alt* Außer drei Bühnen werken, 
vtoton geistlichen* symphonischen und KamiäßrimUiik- 
werken schrieb er zirka 250 Liedur* darunter viel« int 
Volksliedcharakter* 

Juliiisg Wolfs »hu brachte in seinfim Wiener Kla- 
vlerabnnrf »Iü» neue Komposition „Eine Vistem" aur 
Uraufführung, 

Im ßnbvolsar Radio (Solte»*’i colaMte der .-flrotfpk© 
Harsch " Ult Orchester von Joaohim 3 t u 11 eh e w ® k y 

zur Erstaufführung. 


































MIFAL BIZARON UWITACHON 


Aussig. 

Ali erste Anzahlung wurden 900Ö KÖ flbei* 
diesen, die Aktion wird nach dem am 29* Novem* 
her stattflndenden Kreistag mit besonderer En* 
ergie fortgesetzt werden* 

Bdnovce. 

Dfe Aktion wird erst Im Dezember zur Durch¬ 
führung gelangen* 

Böhm* Leipa. 

Als vorläufige« Ergebnis wurden bereits £950 Kö 
überwiesen, die Aktton wird noch fortgesetzt und 
durfte daa Kontingent um eia Bedeutendes über* 
schreiten. 

Böhm. Knimats* 

Am Mittwoch, dem 35* November fand ein Vor* 
trag von Frau Dr. Ruza Jelinek (Pilsen) und Herrn 
Jakob Edelstein (Prag) statt, worauf die Sammlung 
•inwtat*. 

Budwefc. 

Die Aktion begann hier mit einem ausgezeich* 
ueten Vortrag von Frau Dr. Büza Jelinek (Pilsen) 
und Herrn Jakob Edelstein (Prag), der am 23, No¬ 
vember stattfand. Die Sammlung wurde tag# dar¬ 
auf dngeTeitet, erbrachte am ersten Tage 2500 KG 
und wird weiter fortgesetzt. 

Dux, 

Die Aktion Ist Im Gange, 1000 KB wurden als 
erster Teilbetrag bereits überwiesen, weitere 
1000 KG sind schon zugesagt. Das Kontingent 
wird bestimmt überschritten werden, 

Eger* 

15.300 KB wunden bereits überwiesen, die Samm¬ 
lung wird noch fortgesetzt und deren Ergebnis 
dürfte das Kontingent um 100 Prozent Überete igem 

Graslitz. 

Die Aktion wurde bereits in Angriff genommen 
und dürfte unter Mithilfe der Herren Prof, Viktor 
Freud und Ernst Schick aus Eger bis Ende des 
Monates beendet sein, 

Hokovce bef §ahy. 

Tn diesem kleinen Ort. wo drei jüdische Fand* 
Heu wohnen und der in der Aufstellung des Kon¬ 
tingentes überhaupt nicht ins Kalkül gezogen 
wurde, wurden für den Mifal Bizaron 285 KB auf« 

G ebracht Diese# Ergebnis, welches in erster Beihe 
er Hilfe des Herrn Dr. Eugen Weinbauers zu 
verdanken Ist, Ist eine beispielgebende Dokumen- 
tierung jüdischen Verantwortungsgefühls dem 
Jjsehnw In Erez Israel und der Palästinabewegung 
gegenüber, 

Karlsbful 

Das volle Kontingent wurde bereit« überwiesen, 
die Sammlung wird fortgesetzt und dürfte da* 
Kontingent um ein Bedeutendes übertchreitern 

Knrvlnna. 

Die bersiti von den Herren Ferdinand Steiner 
und M, Wohlmuth durohgefOhrte Sammlung ergab 
das schöne Ergebnis von 1400 KB* 

KoSIct. 

Die Aktion, die durch den Vortrag von Kurt 
Blumenfeid einen kräftigen Impuls erhalten hat* 
schreitet gut vorwärts. Eine ganze Anzahl von 
Personen bat sich als Sammler zur Verfügung ge« 
stellt und wir hoffen, das Kontingent zu erreichen» 

Marfenbad* 

Als erste Anzahlung wurden $00 Kc überwiesen 
und weitere Überweisungen folgen demnächst 
nach. 

Park ad. 

Der Mifal Bizaron wird hier unter dem Protek¬ 
torate des Präsidenten der Kultusgemeinde Herrn 
Dr. O r b a n durehgeführt. Den Auftakt zur Aktion 
gab am 34* November eine Versammlung, die 
nahezu von der gesamten Judensdiaft des Orte# 
besucht und io Vertretung des erkrankten Kultus- 


Die doppelte Front 

ln diesen Tagen begann eines der dramatischesten und entscheidendsten Kapi¬ 
tel in der Geschichte des Paläst in aaufhaues: die Königliche Kommission hat Ihre 
Arbeit begonnen* Wetzmann, der Wortführer des Jüdischen Volkes vor dieser Kom¬ 
mission, ist bereits im Lande eingetroffen, begleitet von den heißesten Wünschen 
von Millionen Juden, Und wie schon einmal an einem Wendepunkt der Geschichte, 
so werden er und die übrigen Jüdischen Repräsentanten, dessen sind wir gewiß, unse¬ 
ren historischen Anspruch auf Palästina auch vor diesem Forum mit Würde und 
Größe vertreten. Der Kampf vor der Kommission findet uns gerüstet, unsere Front 
weist auf diesem Abschnitte keine Lücke auf* 

Auch an der anderen Front, die sich ln diesen Wochen ganz auf die rechtzeitige 
Erreichung des Zieles des großen „Miffal Bizaron Uwltachon“ konzentriert, stellen 
Tausende unermüdliche Helfer und Mitarbeiter aller Welt ihren Mann. Sie alle sind 
von dem Gefühle getragen, daß der Ausgang des Ringens vor der Königlichen Kom¬ 
mission nicht zuletzt von der Kraft der inneren Front abliängen wird. 

Dieses große Verantwortungsbewußtsein drückt sich auch ln der Aktion bei uns 
aus. Mit ehrlicher und großer Freude verzeichnen wir die Nachricht, daß im Laufe 
dieser Woche bis zum Redaktionsschlüsse das vorwöchige Ergebnis um mehr als 
10 0.0 00 KB auf über 73 6.0 00 Kc angestiegen Ist Aus einigen weiteren Orten 
liegen auch bereits Meldungen über erfolgreich durchgeführte Aktionen vor, deren 
Ergebnis allerdings noch nicht in diesem Ausweis enthalten Ist Immerhin gibt es 
noch an hundert Orte, aus denen bisher keinerlei Nachrichten über Stand und Ver¬ 
lauf der Aktionen vorliegen. Wir sprechen das dringende Ersuchen aus, daß alle ver¬ 
antwortungsvollen Zionisten ln diesen Orten dem Beispiele Jener Mitarbeiter folgen 
mögen, durch deren Einsatz das bisherige erfreuliche Ergebnis ln der Tschechoslo¬ 
wakei erzielt werden konnte. Wenn ein Jeder von uns auch an der inneren Front 
seinen Platz ausfüllt, dann wird der Mi fal Bizaron eine der stärksten Stützen für 
unsere Vertreter vor der Königlichen Kommission werden* 
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Binska Byistric* 
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Brno 
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Bisherige 

ne 
400 
9.0Ü0 
5.£60 
7u0 
2.950 
30.975 
21,560 
15.500 
HO 
80 

6.600 
1.060 
475 
1.000 
15.300 

3.900 

1.200 

250 

4.900 
14.200 

2.095 
1.100 
1.850 
285 
1.800 
15.855 
1.150 
80.000 
1.400 
1.400 
10.000 
500 
1.525 
1.050 
200 
670 
5.605 
90 
800 
400 
200 
63.582 
1.415 
1.000 
820 
700 
3.825 
8.555 
2.766 
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Nove Zämky 

Kt 

6.ÖI» 

Oberrochlitz 

5.000 

Oderberg 

acoo 

Olmiitz 

23*500 

Orbvä 

2.000 

Dsovä BytiSka 

150 

Pardubitz 

700 

Pezinok 

203 

Päefifany 

6.715 

Pilsen 

38*600 

Podolim 

355 

Poprad 

1.070 

Prag 

lsasoo 

Prerau 

2*335 

Frößnitz 

25*605 

Rakovnfk 

450 

Reichenberg 

6w060 

Saaz 

12*430 

Sabinov 

1.255 

Sah? 

739 

Sattln 

370 

SplS* BAIa 

250 

Spa Podhradle 

754 

SpiS. Starä Vos 

4o0 

Straköfnioe 

680 

Strdlnice 

1*500 

Teltecb 

600 

Tep LI tz-Schönau 

30.500 

letschen-B odenbach 

7.255 

Trautenau 

6*550 

Treuen 

4.000 

Triesch 

2.450 

Tmava 

3*000 

TVoppau 

11*000 

Ungar.- H radkeh 

9.400 

Ungar.-Ostra 

1.500 

Ulhorod 

?62 

WaJ. Meeeritech 

EDO 

VeJ. Bipfiany 

200 

Vranov 

707 

Vhjetin 

1.020 

Warnsdorf 

10.840 

Witkowitz 

3*200 

Zeliezovoc 

340 

Zilina 

8.450 

^irovaice 

ISO 

Zwickau 

300 

Zwittau 

3*400 

736*025 


Weizmann — Ehrung in Basel 


Im Anschluß an den Vortrag, den der Präsi¬ 
dent der Jewieh Agency, Prof* Dr* Weizm&na, 
In Baeel hielt, fand ein feierlicher Empfang 
statt, zu dem der schweizerische Zioniateuver- 
band gemeinsam mit dem Keren Hajceaod ein- 
geladen hatte* Die den Zionisten aller Welt so 
vertranten Säle dm Stadtkasinoe vermochten 
mit Mühe die Erschienenen zu faß&en und man 
las auf allen Geeichtem freudige Genugtuung 
Aber die Anwesenheit dee hohen Galtet«. 

Eecbtsanw^äfc Dr* Markus Coh d. Präsident 
des schweizerischen Zionisten verbanden der den 
bedeutungsvollen Abend leitete, dankte Weizmann 
dafür, daß er Baerl die besondere Ehre erwiesen 
hatte, von hier, der historischem Kongreßefeadt^ 
aus nochmals vor seiner diesmal besonders wich¬ 
tigen Heimreise nach Erez Israel au das Juden¬ 
tum der ganzen Welt und an die zivilisierte 
Menschheit das Wort zu richten, um Ihr die Größe 
tmd Bemhedt der zionistischen Idee vorrutragen, 
Rabbiner Dr* Weil wünschte in einer Ansprache 
voller Emst und Wärme dem begnadeten Führer 
Wetzmuna für die ihm nun bevorstehende große 
Aufgabe Glück und Segen* Im Namen der Wuo 
erklärte deren Fräaidantin, Frau Carola Kauf¬ 
mann, daß auch die zionistischen Frauen sich 
freudig in den Dienst der Mifal-JBizaron-AktJon 
steilem Herr Saly Mayer, Präsident des Schwei¬ 
zer Israelitischen Gerneindebundee, erwiderte die 
Grüße namens des Israelitischen Gememdebundea 
und forderte die Schweizer Juden zar Pflicht* 
erfUllung für Ercz Israel auf. Nach ihm kam der 


Präsident des Jüdischen Nationalfonds* der Ban¬ 
kier Hanns D i t i s h e 1 m * zu Worte, welcher 
seiner Freude darüber Ausdruck gab* daß die 
Schweizer Juden eich ihrer Verantwortung gegen¬ 
über Palästina bewußt sind* Sodann ließ der Vize* 
Präsident des sohweiberischen Zdoriistenverfen.udes, 
Herr Dr. So hops, io prägnanten Sätzen die un¬ 
vergänglichen Leitungen Weidmanns an unserem 
geistigen Ange vorbeiziehen und endete mat einem 
warmen Treuegelöbnis. Der Leiter des Schweizerin 
sehen Palästinaamtea, Herr Dr* N e w i a s k y, 
würdigte in eäner hobräiaeben Ansprache die Bai- 
four-Deklararion als die historische Leistung Wek- 
manns, dur-ch welche er eich unvergängliche Ver¬ 
dienste erworben hat* Herr Dr. Elias Auerbach 
(Haifa) schilderte io beredtem Worten die bei¬ 
de nmiltigo Haltung des Jischvws während den 
schweren Unruhen. Nachdem Herr Rechtsanwalt 
Dr. Steinmarder (Zürich) die Grüße der 
Zürich er Gruppen überbracht hatte und nach einer 
jiddischen Rede von Herrn Bernstein hielt 
Herr Rabbiner Dr. Zwi Taubes (Zürich) eine 
hebräische Ansprache. Herr J* Dreyfus- 
B r o d b k i, Vertreter der Schweiz In der Jewish 
Agency, welcher an diesem Tage seinen 77* Ge¬ 
burtstag beging und von Prof. Weizmann und 
Dr, Cohn herzlich st beglückwünscht wurde, sprach 
den Wunsch aus, es möge Weizmann gelingen, 
auch in Erez Israel — der Bedeutung des 11. No¬ 
vember entsprechend — einen Waffen stilktiand 
zu erreichen, so daß das jüdische Volk in Frieden 
seine großen Ziele dort erreichen kann. 

Mitternacht war bereits vorbei als Weid¬ 


mann eich zu seinem Schlußwort erhob, eicht- 
Heb bewegt von all den Worten* m denen ihm 
grenzenlose Liebe, Verehrung und Zuversicht 
zum Ausdruck gebracht wurde* Der verehrte 
Ga^t zeigte eich in dieeem intimeren Kreise von 
einer ganz anderen Seite a.Is zuvor bei seinem 
Öffentlichen Vortrag. Dort sprach er a«^ ge¬ 
messener tmd vorsichtig abwägender Staats« 
mann; hier enthüllt« eich der Mensch mit 
seinem natürlichen Charme, bezaubernd in sei¬ 
ner Schlichtheit, der Jude Weizmann, der 
Oetjude, der feine Kenner der jüdischen Seele* 
dosoen Glaube an den Endsieg unserer Sache 
in ßeinem jüdischen Wesen wurzelt* In seiner 
Ansprache ging Weizmann auf die Aeußerim- 
gen der ihm so viel Sympathie tmd Vertrau^ 
bezeugenden Rainer dee Abends ein* Er emp¬ 
finde dl© vorbehaltlose Zuversicht, die ihm ent 
gegengebracht werde, zwar nicht als Belastung, 
aber doch als eehwere Verantwortung, obwohl 
er immer versucht habe, eein Bastee zu geben. 
Die Balfour-Deklaration stellte une vor gigan¬ 
tische Aufgaben* Daß Volk war kleinmütig und 
stellte sich nur zögernd hinter das Werk* Des¬ 
halb der Sch merze nsruf. den er einmal auege- 
stoßen hatte: „Jüdisches Volk, wo bist du?“ 
Selbst begeisterte zionistische Männer m Ame¬ 
rika unterschätzten damals die Leietungefählg- 
keit der amerikanischen Juden für den P&lä- 
stimaufbau* Er scheute koine Mühe, er fuhr 
elfinal nach .Amerika, tun das amerikanische 
Judentum für den Wiederaufbaugedanken m 
gewinnen* Zvvanzigmal habe er gleichsam die 


Vorstehern von «einem Btelf-Vertreter, Herrn DoVCot 
SI p o s, geleitet war. Der Redner des Abends, 
Dr. S* S ob mit® (Mot, Ostrava), gab ein über* 
sichtliches Bild der Lage des jüdischen Palästina* 
nach Beendigung der Unruhen und wies darauf 
hin, daß die weitere Entwicklung de* Aufbau* 
durch Einsatz der Kräfte der gesamten JudenheU 
politisch fundiert werden müsse* Dl© Ausführungen, 
die lebhaftem Interesse der Zuhörer begegneten, 
wurden beifällig aufgenommen* Die bereit* am 
folgenden Tage einaetzende Sammeltätigkeit hatte 
ein sehr gutes Ergebnis. Die Aktion, an der di© 
hiesige Wizo-Gruppe eifrig mitarboitet, wird In 
wenigen Tagen, voraussichtlich mit beetem Er¬ 
folge, abgeschlossen sein. 


#UT s % 



Podereauf. 

Die Aktion wird mit einem Vortrag von Herrn 
Dr. Walter Kohner (Karlsbad)* der am 29. Novem¬ 
ber Blattfindet, ein setzen und in den darauf fol¬ 
genden Tagen durebgeführt werden* 

Po doli nee. 

Hier fand am 17. November eine sehr gut be¬ 
suchte Versammlung statt* Herr Bmanuel Müller 
begrüßte die Anwesenden und besonders den Dele¬ 
gierten des Mifal Bizaron, Herrn Samuel Fried¬ 
mann aus Kaschau* In einem ausgezeichneten Vor¬ 
trag schilderte Herr Fried mann die Arbeit und die 
Leistungen in Erez, gab eine Uebemicht über die 
in Erez vorhandenen Siedlungen, industriellen 
Unternehmungen und kulturellen Institutionen, 
besprach dann die letzten Unruhen und ihre Fol¬ 
gen. Der Redner eiferte die Jugend zur Mitarbeit 
beim zionistischen Werk, besonders für K. K- L^ 
Arbeik an und forderte alle Anwesenden auf, Mob 
gebührend an Mifal Bizjaron tn beteiligen* Am 
darauffolgenden Tage hat Herr Friedmann gemein- 
eam mit Frau Emanuel Müller die Aktion mit 
großem Erfolg durohgeführt* 

Foprad. 

Die Aktion Ist Im vollen Gange. 1070 ES wurden 
als erster Teilbetrag bereite überwiesen und da« 
Kontingent dürfte bestimmt erreicht werden. 

Prag. 

Der Bruderbund Hort (Bratrskf evaz Hort* 
ZÄ&tita), Loge Prag, hat dem MifaJ Bizaron 
8000 KÖ gespendet* 

Preraa, 

Die Sammlung wurde mit einem Ergebnis von 
2535 K5 bereits abgeschlossen, wodurch das Kon¬ 
tingent wesentlich überschritten wurde* 

Mähr. Schönberg* 

Die Aktion wurde Samstag, den 21* November 
mit einem Vorträge des Gg. Dr* Gustav Kolm 
(Troppau) eingeleitet* An der Spitze des Komitees 
rieht Herr Kultus Vorsteher Direktor Heinrich 
Scharff. Mit der Sammlung wurde gleich nach 
dem Vortrag begonnen. Das Kontingent wird über- 
echritten* 

Spiäski Novä Ves* 

In der Notiz über Spi&Otd Stari Ves in Nr, 47 
soll es nicht heißen „Nach zweijähriger Panse''* 
sondern „Nach fünfmonatiger Pause“, denn im 


„Zdaka oßor daHm“ vorgenocuiueii, um die Hir 
dm Aufbau notwendigen Mittel au« den Vei- 
ednigten Staaten von Amerika herbeizuechaffen. 
Gewiß bestellt ein Mißverhältnis zwischen, dem 
Gewiüischten und dom, was erreicht wrde. 
E>a^ Kapital* mit dem wir begannen, aber unser 
größte© Kapital, das waren die Hungertasre der 
Chaluzim, unserer „un b e k a n n ton Sold a- 
t e n L % denen wir keine Triumphbögen errich¬ 
ten; seine eigene Leistung konnte ihnen viel¬ 
leicht nur einige Steine aus dem Wege räumen- 
— Palästina, dieses winzige Stück Ende im 
Britischen Imperium, mutet heute wie ein Wun¬ 
der an: je mehr Leute hiiikommen, um fo mehr 
haben dort Platz* Gewiß kann die Welt dies 
nicht leicht verstehen, aber wir müssen immer 
wieder versuchen, ee klar zu machen und dies 
viird die große Aufgabe der jetzigen Verband 
luDg vor der Kommission sein, Z^um Schluß er¬ 
zählte Weizmann von eeiner Freundschaft mit 
Prof* Haber^ der als „Baal teschuwa“, als Be¬ 
kehrter eich in seinen letzten Lebens tagen z?uiti 
Judentum zurückfand* Haber batte sich ent¬ 
schlossen, nach Erez Israel zu übersied öhi und 
dort gemeinsam mit ihm zu arbeiten: auf dem 
Wege nach Erez Israel sed er dann, auf der 
Heise in Basel seinem Leiden erlegen und habe 
seine letzte Sehnsucht nicht mehr erfüllen kön¬ 
nen. Dieses Schicksal sei von symbolhafter Be¬ 
deutung: alle werden zu uns kommen, manche 
früher, manche später. Ich habe koine Atvt^t 
mx unseren Weg, schloß Weizmanm Uns?re 
laten werden für uns sprechen. 
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•Tun) diese* Jahre,- besuchte uns anläßlich der 
Aktion «Volk in Not“ Herr Dr. Oskar Neu mann. 

Tachau. 

A - n Die tm tag, desm 17, November, bat hier du 
Vortrag de» Hr-rrn Ing:* ünger aus Falketuiu statt- 
uefun&Sn* Die Mitglieder beteiligen »ich in zahl* 
reicher Wime. Ing. Ungcr* welcher mit grober 
■Bewitwiöigkejfc die Aufgäbe Übernahm, hier vor- 
/ut ragen, sehtldme in »ehr interessanter Weist 
■eine Erlebnisse in Palftstina. Anschließend sprach 
Herr Rabbiner Zipscr über die Juden als Arbeiter* 
v,| Jk. L> war ein sehr schöner und anregender 
Abend und wir sprechen den beiden Herren Vor* 
i ragenden imseren besten Dank aus. Die Aktion 
Mif&l Btearon ist bereits im Gange. Wir hoffen, 
bald ziffernmäßig über das Ergebnis berichten zu 
können* 

Eng» Brod, 

Als Auftakt, der Aktion sprach hier in einer sehr 
gut besuchten Versammlung Herr Dr. Franz Kahn 
\\ ahr.-OstTart). Die Sarrimmng setzte drauf folgend 
in und ergab in den ersten zwei Tagen 87ÖG K>» 
Die Aktion wird fortgesetzt und das Kontingent 
dürfte voraussichtlich erreicht werden. 

Ezhorod. 

Die Aktion hat hier schon eingesetzt und die 
«reH*n Ergebnisse der Sammlung wurden bereite 
na*:h Frag überwiesen. Allerdings hat es eich bis* 
’mr bh»ß um die ersten Anfänge gehandelt, die 
eigentliche Aktion beginnt erst in den ersten 
fügen des Dezembers mit einem Vortragsabend, 
bei weichem wir Herrn Jakob Edelstem au« Prag 
und «len Delogierten des MHal Hizaron* Herrn 
l-tsi- Springer begrüßen werden. Der Hanoi# Ha- 
rioni hai sieh volittfindig in den Dienst der Aktion 
.restellt. 

Berichtigung. Dp* Jm letzten Ausweis unter Mx* 
’i ■ kv itiis^ihvkseiie R.-irnff von K<> 1500,— beruhte 
-uif -einem Irrtum» Dieser Bmräg gehört zu dam lvr- 
-:ebni? iter SAJuftuung Bratislava. 


Vor dem Prozeß in Chur 

Bern. Der Prozeß gegen David Fiaokfurter 
vor dem Gericht in Chur beginnt bekanntlich 
am Mittwoch* 9, Dezember, und soll Voraus¬ 
sicht lieh drei Tage dauern. Die Anklage lautet 
auf vorbedachten Mord. Da s Kantonsgericht ist 
in seiner Mehrheit konservativ-katholisch, die 
Minderheit jst- freisinnig- Präsident ist der Frei¬ 
sinnige Dr. Anton Rudolf Ganzrnii, Vizepräsi 
de nt der konservative Regienmgsrat Dr, J. 
Vien, M itgl ieiier sind: 0. B. Nie via aus Hove- 
rodo; Oberst Gartmann aus St. Moritz; Dr. 
Peter Sonder aus Salux: Staatsanwalt ist der 
Konservative Dr. Darms. Vertreter der Witwe 
Gustloffs ist der Frontist Dr. Werner Ursprung 
ans Znrzbacb, Dr. Grimm, Essen, ist einstwei¬ 
len der deutsche Rechtsberater der Frau Gust- 
loff irod wird im Prozeß nur als Fachmann für 
»Mwaige besondere deutsche Rechtsfragen mit- 
wirken. Uehcr die Zulassung Grimms als con- 
spiUer techiiiqne wird das Rantonsgeneht noch 
zu entscheiden haben* 

m Zürich ersehnende .J>raolit >sche Wochen¬ 
blatt“ führt aus: ..Die Taktik der Deutschen geht 
offenbar dahin, im Prozeß beweisen zu wollen, daß 
die Juden angeblich soviel Unrecht in Deutschland 
getan hätten — auf kultur-bolschefÄ’ssti^hem Ge¬ 
biet, daß die neudeuts eiern Grausamkeiteo Abwehr- 
umßmdnft&n Mir Rettung der etiropäischeu Kultur 
^f?:eu,». Und da sehtießltoh ein sehwel-eerisoher 
Anwalt doch Immerhin, selbst wenn er, wie Ur¬ 
sprung, Fron rin ist, nicht *dmeidig genug er- 
^oll Dr, Grimm ans Essen helfen. Außer- 
dem hat der Eher-Verlag sich nieht mit der Divr* 
wegc-Broseliüre IjegnügL sondern läßt gerade noch 
♦■ine wissenschaftlich getarnte Schrift drucken, die 
unter dem Titel ,,Die Juden in Deutschkind“ er- 
«de int und tu .^eritber“ Form die Kreise außer 
halb des Drillen Reaeh^s ül>er die Juden aufklären 
'oll: ein Teil der Auflage hi für Chur bestimmt; 
mi übrigen auch für die WeRpros^e. IMm auch tu 
•lerBedienung der Weltpreise hat Goebbels%ereits 
vorge^orgt und einem SperiuMieim geschaffen. 
Db wobt der ,Jüdische Weltkongreß“, ah Zentrale 
der Abwehr, der Rührigkeit von Goebbels gowaeh- 


Ueiiitiu, Kranke und Aerzte, von Med, Ür, Gott lieb 
Pick. — Dieses Buch, berauaffeerebeu vom, Reichs- 
verband der tteimehen Aerztevercme in der CfiE. i*t 
bemerkenswert nicht nur durch diu sympathische, von 
reinerHumanität erfüllt« Gesimiunff .de» Autor?, welche 
njw jeder Kelle spricht. sondern auch durch die vielen 
nonar litten EinbUcke und Aueblioke. die es jedem Le?er> 
swich dem wiülweierijren Laien, eröffnet. Von idlffornel- 
ju-n Betrachtungen Uber Leben und Sterinen- über 
Faliiilienleben und Kulturent Wicklung: aiis gehend* wird 
lUan in spannender Sehihtenjuff zu Feharfainniger Dar* 
M.iÜuni: -uoueßtur medtzäuiselier Erkenntnisse eefflbrt* 
B. in die Grundlagen, der Hormorüehre einffow-elht, 
StWr auch historisch unterriebiet. Die Kapitel, welche 
von <lm Helden ußd Abenteurern der ärztlichen For* 
lehunm von ParazoIsuR. Vesallu»» Pasteur, Euch. 
Hab n♦ oiann Hrichlen. ^ind für dim Nicht-Med imitier 
ivohl die fr*^&e&äsiLUi, Um des fprtH r briuikh« j n- undoff- 
matischen Geistes willen* von dem diese Setten erfüllt 


Mud, und um d t > Vor dien Ftus wülon, er#(?hltttonid6 
Episoden, wie die l'ntarmuuff deif halhffefähtuten »iebziff- 
iWirifftD Pasteur und des Lord Uater der Vefffofi&en 
heil, m oih reißen, möiren auch Ah vielen, manchmal 
efwa? trivialen Xitate und Vergleiche iu Kauf ffniifltu¬ 
rnen werdon, weiche der AntOr offenbar deshalb fein- 
schaltete* um sein Buch vor dem Ruf eines re tu fach- 
wisäenschaftilicheTi Werkes zu bewahren. «- Kur Gcffen- 
wart tibörffchend schildert Pick» wie der Mensch von 
der Acrataschafl Sowjetrußlands uh ein rein ohvst- 
k&tisch-aberoiäehe» Svstem, von der des naHonalfuniali- 
fttischon Deutsichlnucl ffar nur als Objekt des 8taa,te- 
ur?d FUsseimoles betrachtei. wird, Die botTeffcmien 
Stellen ^ind sehr aufschlußreich ebenso wie die weiteren 
Kapitel, die sich mit, don durch dm Kranken.'Veraiuhe- 
rimffK- PI lieht; icuGiv üfithru^n tiefffelHUiden Veränderung 
gen he«c1iHMffert* Verändenmffcn. die sich auf die Be- 
liehmnren zwischen Kranken Und Aerztcn. auT die ärzv 
liehe Bctätiffumr. mt die Benifsfraffcii der AerZtnschaft 

ziehen. Daß Im 8chlußab«ata .. t r eher blick- Au sbl ic k‘ ■ 
die wamicrlfcareo Sozial -Vorechläffe der all gemein an 
Nähnjfliclit von Pop\ierLvnktmz eutfipreebend ffewilr- 
difft w^rrl^n, wird jeden Anhänger einer demokratisch- 
pozialcu Entwiekluiiff besonders heuen. Es beweist, daß 
der Atifor jene wahrhaft jüdische Einriteliujur in den 
Wcltprohluinen hak die aut stilndieer Suche nach der 
ffereehten Mitte zwischen taeUfehenwürdiger* freier 
Entwiekiiuff des Individinme und fechr&nkenloaer An- 
vrkenmtnff des ikoHektiviati»chen Gedankens nicht zur 
Ruhe kamink Otto Br o d* 

Briefe an die Redaktion 

Ruf nach Autorität 

Wir veröffentlichen lVi Folgendem den Brief eine? 
.jlU*vwahrfcM G e^iuminirscc üok? en. der für unsere 
Zeit erewiü ohnrakieristisch i$L 

Wir Uthvn und büren heute viel von seelischer 
und materieller Juden not. Die 566 lischt' Not der 
Juden hat ihren Grund In dem Mangel an Halt. 
Richtung, Ziel. Ideal» Wir sehen um uns assimi¬ 
lierte und indifferente Srnntm^brÜder, kamüivn- 
egoRtf'n ohne joden Zusammenhang mit unserer 
Genieinsclraft* ohne Glauben, in trostlosem Pnssi- 
ui sums versunken* deren einzige Streben ihr Be¬ 
ruf. ihre Familie, ihr Vergnügen ist. Sio schielen 
zu den anderen Nationen hinüber mit einer Zähig¬ 
keit, unerklärlich In Hitlers Zeit, kurz: de feind 
riHes. uut nicht Juden, 

Kommt nun ein jüdischer Führer von Hang und 
Namen zu ihnen, verlangt er von ihnen Intprß&e 
an der jüdischen Sache* ?o sind sie „inte re stiert“ 
und fragen nicht nach dem idealen Gehalt sumer 
Rede, nicht nach den Aufgaben, die ihnen daraus 
erwachsen» nach den Zeit- und geistigen Opfern, 
nach der Mühe, die für sie im Dienste der Ge- 
memschnft erwachsen wird, nehmen vielleicht 
ihre Brieftasche und geben - das Ist alR-*- Es 
fällt ihnen nicht ein. tiefer über die Problome 
n achzu den feen, geschweige denn etwas dafür 
zu tun. 

Ab dieser Erscheinung ist meiner Überzeugung 
nach viel der Umstand schuld, daß diese Sorte 
Juden keine Autorität kennt, namentlich im 
Westen, Im Osten hat der tiefstehendste Jude eine 
Autorität* den „Rehberr“. Er glaubt an ihn, er trägt 
ihn um Rat, er hält ihn für klug und hält sich an 
das, was ihm der Rebhe sagt. Der Östjude hat auch 
an der Religion einen Halt, er ist geistig mit dem 
Judentum verwurzelt, mit seinem Schrifttum und 
Wesen* 

Der Westjude dagegen blieb trotz der Autorität 
Theodor Hrnls, trotz dessen prophetischen, poli¬ 
tisch durch dringenden Ve man des und edlen 
Wesens assimiliert, rechts oder links assimiliert 
und oft» leider zu oft* indifferent. 

Es liegt viel zu viel Skeptizismus, viel zu viel 
Eigensinn und individuali^tisebe Halsstarrigkeit, 
ein Nicht-zusaiimienha Ren-Wollen, die Absicht, das 
Große eines wahrhaft i Großen nicht anzuerkenoeo. 
Wir wollen uns nicht danach richten, was ein 
großer Geist, ein leidenschaftlicher Genius, ein 
gottbegnadeter Mensch verlangt. 

Damit soll nicht dem F ü h r e r p rIn z\ p 
das Wort gesprochen werden* Ich will auch nicht 
für einen kritiklosen Personenkult eine Lanze 
brechen. Zweck dieser Zeilen ist die Warnung vor 
dem Inaich-Rlicken vieler Juden, anstatt des Auf- 
hlickens zu einer Autorität, zu einer wirklichen 
Persönlichkeit, Nicht jedem ist ee gegeben, ein 
Großer In Drael zu sein, aber jeder kann diesen 
Großen in seiner Grüße fühlen, ihm nacheifcrn, ihm 
innerlich und äußerlich gehorchen. Das tschechi¬ 
sche Volk wäre nie zu seiner jetzigen Grüße ge¬ 
langt ohne die Autorität Masarvksi, dessen Ideen 
t's m Leben umsetvJ.e, 

Ulme Autorität halben wir nie leben können* 
Wir hatten unsere Richter» unsere Propheten, 
unsere geistigen Führer im Mittelalter. 

Wir müssen wieder unsere Ratgeber haben, tun 
die nir täglich Gott Im Schemonoh-Esre bitten. 

Dr. Sigmund Schindler (Kyjov)* 


Verzeichnis juristischer Schrillen jüdischer 
»Autoren, Im Anschluß an die Anfang Oktober ab* 
gehaltene Tagung der Reichsgmppe Huchsetaib 
Ich rer des XS-Reeftts wahrerbundos* ist jetzt, wie 
d ie „Nä ti o nnlso z ialistis c h e Part e I k o rrespondenz“ 
mitteiit, ein „Verzeichnis juristischer und nationab 
ökonomischer Schriften jüdischer Autoren“ im 
Deutschen Rechtsverlug erschienen» ln ihm sind 
etwa 650 jüdische Verfasser mR fast 5000 Büchern 
und Schriften anfgeführt. 



Zur ersten Weltaussteb 
luog des jüdischen Sk&u- 
ti ngs jyHafechoraer Ha- 
gair u in Mähr.-Ostran* 
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Erschwerte Auswanderung 
nach Südamerika 

Berlin. Der HilFfeverein der Juden m Deutach- 
lnnd t eilt mit : im ZiieastDanenfmog mit dem Bür¬ 
gerkrieg m Spanien sind in letzter Zeit in 
mehreren übereealachen Liimdern q e W1 e e e 
E r fe e h w e r u n g e n d e r E i n w a n d e r u n g 
tdngeführt worden, da naturgemäß be&onders 
die SüdamerikariIschen Staaten' die Einwande¬ 
rung radikaler Elemente Spanien l>efürch¬ 
ten. Hierbei handelt es eich vor allem ma fob 
gernIe Maönahm m .: 

1. Br ab ä I i e n, über das zum Teil irret'üJiromie 
Nachrichten) in der Presse ersohionen sind, hat 
bisher kiri-ne Acaderuug des Ei nwande r \\ ngs - 
gesetzes tungeführL wohl aber die Kontrolle 
wesen t Jach verschärft und die Vkliemng von 
Pässen für Staatenlose — und war sowohl für 


Touristenreisen als auch für GMohäfterefe&n und 
Für die Einwanderung — eit^estallf. Die Ver¬ 
schärfung der K on trolle gilt sowohl 
für Touristen als au ob für die Ein* 
wundern n g a u f C b a m a d e u (AuforderungB- 
^ohreiben von in ßrarifien ansä^igen Personen)* 
Wa-e die Toiiristeneinw f Änderung ait^eht, so wird 
da^ Datum der Einreise und die Dauer des 
Aufenthaltes genau überwacht, 

2. In Argentinien ist durch dn neues 
Dekret die Kontrolle ebenfalls wesentlich 
verschärft worden* Die. argentinischem Kon- 
miln mi A-m lande dürfen Pifeie nicht Edieren* 
ohne vorher gopnifr zu haben, daß dt© persöm 
lmhen Eigenschaften und sonstigen Umstände des 
Eiuwanderdrs wirklich ^o sind, ^ hi meinen Papie¬ 
ren angegeben rsL Die Einwanderung aller Per¬ 
sonen, die eine Gefahr für die physische oder 
moralische Gesundheit der Bevölkerung bilden 
oder gegen die verfassung^mäßlgen argeminb 
»eben Emrichtungcn konspiriereu konnten, ist 
verboten. 


Zur Werbeaktion der Jüdischen Partei 


■lud (sehe Mitbürger! 

Die Not der Zeit stellt an uns stets waeh* 
sei ide For d *tu nge n * 

Die jüdische Wählerschaft, früher ohne jeden 
Einfluß, ein lumillkonimenes Anhängsel frem¬ 
der Parteien, hi beute, dank ihrer Organisa¬ 
tion, ein beachtenswerter Faktor im öffentli¬ 
chen Leben geworden* 

Die Jüdische Partei hat nicht nur die zeit¬ 
weise Wühlarbeit zu leisten, sondern auch stän¬ 
dige. jeden Einzelnen berührende Aufgaben zu 
erfüllen. Im Parlament, wie ln den verschiede¬ 
nen Id i meiiide-BczirkK-Landesvertirctniigen wird 
die Mitarbeit unserer Abgeordneten und Rate 
vollauf gewürdigt* 

Zu den Aufgaben der Jüdischen Partei ge¬ 
hören unter anderen: 

Entsprechende Aufklärung bei den Spitzen- 
stellen des Staates und der Behörden, um der 
Ungunst: der politischen Entwicklung vorbeu¬ 
gend entgegen zua rbeiten. 

Politische Unterstützung aller Angelegenhei¬ 
ten der jüdischen Minderheit und der jüdischen 
RcligionsgiuneinschaFten soweit sich letztere an 
uns Wenden, 

Die Abwehr aller Angriffe auf das Judentum, 
insbesondere in der antisrmiitiSehen Presse und 
bei öFfentliehen Kundgebungen durch fhterpeL 
lat innen bei den zust ändigen Ministerien und 
Strafanzeigen an die Staatsanwaltschatt, 

Wirksame Beihilfe bei Schaffung der jüdi¬ 
schen Jugendfürsorge* Beruf sberatungss teile* 
Stellenvermittlung und ähnliche Einrichtungen» 

Förderung des jüdischen Schulwesens. 


Unterstützung der Gesuche von in der Tsche¬ 
choslowakischen Republik wohnenden Juden, 
welche um Ihre Staatsbürgerschaft an8neben, 
Interventionen zum Schutz gegen *\usweb 
Bungen oder Persekutionen solcher Personen* 

Es könnte daher wohl kein Jude unseres 
Staates, welchen Standes er auch sei* mit Recht 
behaupten, er wäre an keinem unserer Tätig¬ 
keitsgebiete interessiert. Diu frühere Anschau¬ 
ung» es sei klüger, auf eigene Vertretung zn 
verzichten, ist heute fast allgemein der Er¬ 
kenntnis gewichen, daß es Ihr uns Juden ein 
Gebot der Würde, Vernunft und Pflicht im 
eigenen und im Interesse des Staates ist, ferne 
dem Kampf der Klassen und Nationen uns in 
einer eigenen, der Jüdischen Partei zu organi¬ 
sieren. 

Soll die errungene Posifon erhalten, sollen die 
stets wachsenden Aufgaben erfüllt werden, ist 
eine Festigung und ein weiterer Ausbau dieser 
Organisation unbedingt notig, 

Jodes neue Mitglied bedeutet 1 einen morali¬ 
schen und — trotz des den einzelnen nur wenig 
belastenden Monatsbeitrages von Kc 2.—, für 
das erste Familienmitglied, das noch beitrill* 
KJ 1.—. und lilr jedes weitere Familienuiitglicd 
Kc —.50 auch materiellen Wertzuwachs. 

Die Jüdische Partei in der Tschecho¬ 
slowakischen R e pub l ik. 

Für die Exekutive: 

Der Generalsekretär: Der Vorsitzende: 

Dr. ZelmanovRs m. p. Ing. Frischer m, p* 


Interventionen der Jüd. Partei 

Nachstehende Interventionen, die wir ziffern¬ 
mäßig a.nführen» wurden seitens unserer Sekre- 
rariate in den Monaten Mai bis September 1936 


durch geführt: 

AtteelBgeiihmtea 

Prajr 

Bratislava Mukaftevo 

B ta at ^ h ürgerschaf te n 

270 

67 

138 

A rbei te bew i 11 igti rtgen 

51 

52 

6 

A h f e n thal te be willigu ngfe n 

148 

88 

81 

Posten venu ittliitiir 

80 

39 

63 

H e i ma tez u si än d l gkeit 

12 

17 

16 

Pässe und Visa 

55 

28 

24 

Finanz- und Steuersachen 

m 

23 

48 

Gnadengesuche 

38 

■ — 

32 

Pensionen 

44 

30 

36 

A n ttsfem. Gogenweh r 

IS 

6 

n 

S ch a deneraatz a n s prfl ch p 

36 

44 

4 

V a h rprei s $rmftß igrtngen 

— 

14 

1 

Milltärrpgdiingcn 

25 

6 

15 

Zertifikate 

— 

7 

1 

Anfälliges 

271 

141 

427 

Summe 

1074 

$62' 

m 



Rabbiner 

Michael Halberslam 


I 


Am 18. November mi Im Alter von 5f Jahren plötzlich 
tmi rincrwartet. der Rabbiner Jea KuhuEgemeiiide Brüx 
Herr Dr. Michael Halberatam einem Sehl&ganfal! erlegen. 

Einer altehrwürdlffen GeiehrteiifainIlle entstammend, 
wurde Dr. Halbers(am am 12. September 18>R in Brody 
geboren* Er w^r zunächst Rabbiner in Utig.-Ostrau, dann 
in Schaffa in Mähren, von wo mt er während den Krle- 
aU Feldrabhiner einriifken und »an der Front dienen 
mußte* Nach Kriegsende kam er im Jahre 1919 nach 
lärüs. wo er durch mehr als 17 Jahre als Rabbiaör 
wirkte. AtiÄgesbittöt mit einem über ragenden welt¬ 
lichen und jflditchem Wiaseiu begi^üf?«. durch die herr¬ 
licheren Gharaktereigen^chaftern erwarb sich der Ver* 
biithene durch .^ciiie Einfach heil und Schlicht bett, durch 
seinen Edelmut und Gutherzigkeit nur aufrichtige 
Freunde, lti allen seinen Betrachtungen, Roden und 
Predigt«n^ in der Erziehung der JugettJ, in «einer Tä¬ 
tigkeit für die jüdischen Vereine, in seinem ganzen 
jüdischen Wirken uml Schaffen, <?äh er .kein anderes 
Ziel vor «ich, als die Juden ftiisufenern tu jüdischer Be¬ 
tätigung* jüdischem Bekenntnis und jüdischem Stolz. Er 
solbsl war seit seiner frühesten Jugend Zionist und be¬ 
tätig rieh iu vorbildlicher Weise als Vorstandsmitglied 
des Jüd Leben Vnlks Vereins Kien und als Obmann de? 
Eltern verband*^ Teehriötb Lawan. — ln aufrichtiger 
Trauer und firnißtem Mitgefühl versammelte sich wohl 
fast die ganze KiiI1:iisffcrodnde t aber auch die Vertre¬ 
ter und Rabbiner der' Nachhargemeinden, der Schulen 
und Behörden, die Priester der aador^n Konfessionen 
und eine unübersehbare Menge von Trauernden am 22* 
November vormittags im Tempel zu Dr. Halborsto» 
letztem Gange, In zu Beraen gehenden Worten sprach 
B>rr Rabbiner L>r* Krakauer aus Kooiouu. Nach ihm 
sprachen Dr. Gers (man» als Vertreter der Kultus- 
gemeind©, Kabhiner Dr. Sehwengcr aus Pfeas namens des 
Rabbinerverlwt ti de^. Dr, lOmtor (Teplitz) Im Namen dos 
Verlud es der Kultuägemeinden und des Obersten tuitcs. 
De» Tausig (Brü3ti namens der jüdischen Korporationen* 
In feierlicher Weis© w-urde Rabbiner Dr. Halheratam zu 
Grabe getragen» wobei in ergreifender Wel^e Herr Ober- 
kantor Müller die Gebete verrichtet*. 

Für die Brüder Kultusgememde und Sm bcsondereti für 
nnsorc zionistische Bewegung bedeutet sein Hins che Iden 
einen -chw^ron Verlust. Am aiiszufüllen wur nur dann 
imstande ^eln werden, «run wir in Feinem Sinne fest- 
halten an unrerem ziünistiJJchep Ideal und 60 wie der 


Nordwestböhmischer zionistischer 
Kreistag in Brüx 

Am 29, November 1936, nachmittags halb S 
Uhr, findet im Palacehofcel in Aussig elfr 
außerordentlicher Kreiß tag statt* Programm: 

1, Begrüßung — Feststellung der Maindate, 

2. Unser Anftamwerk und seine Entwicklung: 
Herr Dow Bjegun» 3, Mdfal Biasaron: Herr Dr. 
Herbert Birnbaum und die Vertreter der Orte- 
gruppen. * 4. Debatte* 5. Eventualia, 


Vrrhlichcue mit ganzem Herzen* ganzer Seele und gan¬ 
zem Vermögen arbeiten für die RenaiKsanc« des jüdi¬ 
schen \ olke^ um! für den Wiederaufbau unserer Brim- 
Mütte In Palästina. 

Erst© Weltausstellung des jüdischen Skauiings 
„Haschtmier Hazairi* in Mährisch Osirau. Am 

29. November 1936 wird in der Passage Kreeta in 
Mährisch Ostrau di© erste Weltausstellung des 
jüdischen Sk Aufings eröffnet* die vom Verband 
jüdischer Pfadfinder ..Hasehoiner Hafcair“ in der 
CSR veranstaltet, wird. Auf der Ausstellung wer¬ 
den außer der CSR auch Rumänien, Polen. Jugo¬ 
slawien. Litauen und Palästina vertreten sein. Sie 
enthält Dokumente der Entwicklung dos jüdischen 
Skaiitütgs auf der ganzen Walt* verschiedene 
Photographien, '-kautische Arbeiten, Diagramme, 
Preise und Literatur der Weltbewegung ,JiaSehe¬ 
rn er Hawtir* 4 * Besonders reichhaltig ist das Photo- 
und Bildmaterial au& Palästina. Das Protektorat 
dieser bedeutsamen und interessanten Ausstellung 
übemalimen die Herren Regienmgsrat Studnaf. 
Bezirkehauptmann. J* Chain pmk, Bürgermeister, 
ing* E. Frischer, R. Groß, Dr, 0* Huß, Dr. L. Kom¬ 
bi üh t Dr. P. Marz, Prof. Pater» Dr, J. Rufoiseu. 
Ing, V. Sonnoneelioin. Dir. R. Reiß* Dr. B. Tcieb¬ 
ner* Kurt Th ie beiger» B. Veöerek (Troppau') usvv. 

Unsere Frauenbeilage erscheint von heute an 
aus technischen Gründen unter dem Titel: „Die 
Zionistin“. Die redaktionelle Leitung hat nach wie 
vor Frau Hanna Steiner, 

Das Sozialitislitut der jüd. KuMtiftgemelnde Groll Prags» 
Abteilung \Vamierfürsorgo t warnt vor Marko P e r L 
manu, geh. 17, 0* tB6G in Rumänien. Raliemscber 
Siautebürger. Genannter erhielt du© Fahrkarte nach 
halten, reist jedoch in Böhmen Iterum. Ferner warnen 
wir vor Georg E U e n st e ln* geh. 23. VH* 19|l in 
Prag, der unter falschen Angaben Uitt-erStützungen her¬ 
an* lockt. 

Kleine zionistische Bücherei 

Bisher erschienen: 

Nr. 1) Boczkowskb Da*- Nationalproblein: Preis Kc 
Nr. 5) Dr. F. Weltaeh: Allgemeiner Zionismus „ ^,50 

Nr* 6) Prof. Göldelmaa: Das arhrit Palästina +t 5*^- 

Kr, 8/9) Dr. Bergmann-Poläak: Die zion. Fonds *, 4^50 
Nr* 9) A. Pollak: Keren Kayemeth Leiarafel 3.—* 
Nr, 15) M. Aflßäi: Die arabische nationale Bewe¬ 
gung in Palästina H L— 

D i o s e Woche erscheint: 

Nr* 17) Dr. F, Friedmann: Da^ Paläs tinamandat Ke L-* 
Im Druck befindet sich: 

Nr* 16) Dcliak Ben-Zw-i: Moslems und Amber» 

Eine niemographisehe Studie* 

Diese Broschüre erscheint gleichzeitig in deutscher 
und jiddischer Sprache. 
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BMteTtunffMi »n! Zfonteturtt« Propwwrfwt'it!« ft«*- Kartelltag d«f Bart!ssl:*-Ji«dan 1 **? ^ 

8. Gol'leiroinT.Prahii U Dlouhä 41/U. diesjährige Kartclltag der akad. Verbmdungeii 

zionistische Or gantet Ionen und Jugcndjtnippca n« un( j j or dania im KPJV. findet. in Pra# 

am 5. und 6. Deaember statt. Am Samstag, den 

Dr. JOeseh »ad Otbl» «Millich. - - km 


Stettenvermittltmü des ZZV. 


DER JÜDISCHE BUCHKlUB WIEH 


ZWEIGSTELLE F HAG 

b *_ tjp( itAm Utt«tied die MöglidiimJt HW w*nt* Gt\6 ««Job« ebwtji * 

^nhro FÖT eijim rlürtdjlhrigra . Mit « ,l ^ bellTl %r^ r ^ 1 * *ft Jüd*n In d*T Ktm*^ wd Kostete. 

IK* Mb«« Md»r. Werk« «ntnomm«! wert«. 

AnuiddiiBt«» «W* Awloioft« h«*» ^ 

BUCH.BAZAR Dr. MUH, Prag 1., PHkepif *t - TcUlDRi 31160 


5. Dezember beginnt der General-Convent um 
15 Uhr 80 MtiL nachmittags mit den Berichten 
der Funktionäre des AH. Verbandes; lug. Jakob 
Fräakel, Prag, MUDr. Franz Ekstein, Bocten- 

bach, und JUDr. Finte Tauber, Olmüte Hieran! - nn . « 

_ , . hält AH. MUDr, Walther Kohner, Karlsbad, ein . , , M[ , r g^t durchdachten und durcbtteführten Eß EJ /» (- 

..SiK-Äflätä Ä» M«t über „Moderne NnW» Jjr di. Zto- & & . «} te&gAHtfflSgf & FIUW 

Ofltter Chiffre: „U. H." *u flonlbüro, Mor. Ostrava, Puch* nfetiÖChe Organetl03 » AltöChUefend General- |^ ü ^ y 3 s^rlnTier. sowie die sogenannten Zina* 

Btajerova L ^ t v vi« deb&tte. Am 6* Dezember, 20 Lhr 15 Mm. abends ■ , Freiübungen bildeten 6m weiteren Ted des 

MffiÄÄ*r ftodetim Peitol d» Ä HUth ™ h “ ** 


2S. 


rffi'ÄÄÄÄ ä 30 

Sprache erforderlich. Anfragen an ZionMro, Mor. 0 uhr 80 Min. vormittags werden die Convente £er Schluß j^ c °“ 1 e ffg Arnn- ' Verteidlewur. Sicherheit 3B ' 
OsttavR, FuebmajefovÄ UL , , , fort£€6ätzfc imd EW&T wie am Vortage, im Kltin- u *PT!f2Ir 11 uu a* t Hailkwah fand der turnerische 

rÄÄ5i«a - 

Fa 1« X berechtigter Wunsch, daß eich noch weitere 
Kreiite der Jiliiincben Bevhlkerung an den Arbeiten dee 
Makabi beteiligen milchten. — Die ttimeriK'he Leitung 
lag in den Binden. i*_TnrnwMtw_WUll_Bd<w. dem 


V« ra n »taltangska1«nd<er i 

November, Who: Orte« Schabhath, Wiioheta, Kam- 

November, Zion. Organisation Frag «nd ,K«.n Kaj.; 
' Israel: „Gesprochene Zeitung mit BiHer- 
Aiifrühr und Aufbau Sn Palle tina. M Uhr, 


In einer mithrischen Stadt (grBSore .Tudengeineinde) p rnha j RevoluCui 1 ZU richten 
Meint sich Niederlaasungamöglichkeit Nr einen <iuaim- 

aierten Zahnarit. Perfekte Kenntnis der techecM* _, 

^ch^n Sprache erforderlich* Anfra^n ZioniDüroi 

Mor. Ostrava, Pucbmajerova UL 


TURNEN und SPORT 


sein Stellvertreter Mai Mandl and der Turnlehrer H«r 
Bernhard hellend nur Seite Stenden. Um da» Gelingen 
diese» schönen Feste, hat «ich Mteonders der Olm 
des V wan stal ti rngs- Au weh uss e» Chawer Heinrich ltn- 
dirsebk» verdient eemadit. Sein Opfermut nrt höchs,. 
dankenswert. Beinrieh Woditschka ^t es versunden, 
zusammen mit einem gutewohulten Miterbeiterstab der 
Akademie jenen Olana und jenes Ansehen ru geben, 
welche die Bewunderung »II« lener kreise erregt, dm 
«in starkes Id t.presse ao der Eq twiCid\ifl t 6 e8 AUka 


Vergeßt Sperl und 


Mt 


ifkovi 8- 

November, Zion, orgam-wimn ' 

meih Le Israel: „Gesprochene Zeituw mit Bild« 
bfiügei Aufruhr und Aufbau in Fal&ii 

i. is - m ° br ’ wii °- 

, D«Xber Wlr.oSektion Weinberge: Do* Biepi«: 
Gedanken Uber den Falästlnaaufbau. 16JW Ubr. m> 

!.SS«;sä 

Wint-ergArten, CsfÄ Aschcrms^u- 

fl D«zenib«r Jüd. Sinp *r*lnlguog Praf. Jfld. Gwjflf 
Tipliu: Konzert tm Smetaiu^L 

OesembeG^MakSM r Pf»h»i GtoB« ChMukiabTeder, 
gft Uhr, Fest*a*l Beth fUam. 

Dienstag, den 1. Deawnber, SO Uhr findet !m w«o- 
Dienstag, o _ ^ jriigliederverwmmlnmr der 


n 


und der Makabi ldeo haben. Auch des Keren Knyemeth bpim , KamrikovA 8, ebne MBglW«veteamnuung ^ 
IXde durch eine auegiobige Sammlung bet diesem ?J3 _ aer w U o statt, freu 


- gl. ob dieser Am* hn Drhmendsten obtuteifsn. uh* mmt me rwmj.- FeBte e ^a C ht- ..Böhmische Mufüt“. Lieder, gesungen von Fra Me.« 

SHS'äs &SK ääSSäSS iÄSsSSS-iSSi: SEsäIsäs« 

ffi/S»ÄwiÄÄw^iässwÄTf&Ä »Ä»ÄÄÄ”.K Ä" Wfü?«ff}«*,trft’Ä 

»iif.Wfip-ta ä® kt.^ aMsrja» s t ss^^lsewW!» 

m&QQdehnt daß untere urtprün/jlicM und eigene zhith-Bem^puiq ßetfxjrftetL pw Beq f ,. ^ verfolgt uBd ^ v^urdft 6if&e,n mit CTpnn^uian| ^ war Koro^ ^ Empfindest ußd 

f I, wTp !™/!/inn des jüdischen VMS- Jtxjend drängt diese nach dem Erez, äiüngt sie m ninömrimu ^ der Mukabi fDnerlir.h konsolidiert «ud tUchcn Musik Ürtiefep ja^öeii 
hete ^ H ^ n U . n <le jene dringend St^ AufwÄrUbew^uD^ griffen i*L Der Bau des micns «ta«U» Mm. man ein 

körpert, manchmal ^rtpto »r Ä Betr^ay von -- 

nJw, Lht ** im dt* bereit ist sie ulte* Entbehrungen und (hpfern ebenen Mit lein aufffe wendet bÄ U 


__ .Schlafttet! 

am große Betrage aus vJn’ einer"dcrntTgen ScbUchtbeit und blbUechOT Mi- 
kann tth ^roß«» AktJ- ^ r iD^rlS-rlikeit fföhPrfc, wohl noch memad» a ji S 7 rk'RiL der 

’JäcHscAej» Volke OrgänSätionen, <U* «& t«H »pe : tum Tmt* ** «* bellten'Leta^dts vU jSen^nilt e“nMh*r\if «Än |^^,f j““|ebl«btWn 

*»* J ™ e » «** !”**«*»- bef * aeH ’* ÄWf tSStf SMS ÄT^lonX^ ÄÄÄ sÄt lä^er^cbo 


r*Mt?- k Fii! : ‘_ v^M*»*^* &****? Ä A ^S, 


zielten Fragen -■ ... , 

ten für sie so v«f wfe möglich sorgen. Auf dem 0 <“ 

. ’ 1 . h,. ' J tj. _ ■,_T IJg))4t>l 


Heinz Stroh, 


klÜ*h!^J+™K lito^rht*Jfo£r ' iiPMMder 9 der auf Turnen, mujf mich ein BchdUmächtr und W egbereiter für e | nes gjoßoB Zuspruches der Jugend. Vo& den Ver* gewertet w^idiin muß. , . 

biete der Körp€T^uifur t oe iLum „i e j; rt <i>in. dt#-ihm noch ttwhi angeMrett, „„ wimift dar in ioder UIö«cht ^elung:ene MArtiaw ^ November 1936, findet ini 


große 


Spiaf 
jüdische 

& 

P 

~ In ''ieften ‘Wie rffe "ttnsriqe ist es unvermeidlich, fU » j « « ;■ 7 * ^ - *''7^ ergaben nacnateaJKv ^ — 

flwNflft reis unserer WeltorpnisotloH dn Matobt dorljwla Mtn A daktion 


hat* daß d er Makabi io Montag, . M * c^h^rinami die 

guten Namen Wintergarten des C»*.£ Ascnerman 


__ «men 

VeranstalttM ehios Balles eine 
verspricht, Die nach 


erste 


Dow Biegun. 


. ., ,. Gesprochene Zeitung“ 

S«"1ttteuSin* ' Dr ‘ PsM des Jüdischen Nationaltonds in Prag statt. Re- 
• Es sprechen: Ing. O. 

Lichtwitz. D» 
und Dr, Köser. 

Freude übsf dio ^Gdeihliche Arbeit des v*wn m oe- reichhaltige Bilderbeliage> 

wepten Worten Auidiuck imd i für (e B vider über den A a f r u h r die j Ü d i- 

eine Gewinnang der breiten IbM der jttdiachen 8e- V e r t e 1 d ! 2 ü n £ und den Aufbau 

rölkenm« ihr die Mökablbewegung. »Che Verte m S u D S u £“ 

Tiach-Tennta. (Frenndachaftsaptel 3Jjüc*W tüina--l^ ^ Lande* er en vmp -- » 

m WfllMtiÄfiortfibftt V^ea Bar Kochba Franhfnrt l ei r«ndDTt Ideolc^iseh«!J^n^öß uad Fragen der walteron ^ Morr OatrÄva rnid Ifo^abUTeam Ädma-Mar* Ostrava 
Haile^portTest ö« »ar oenna r w , wird. In dicjon Tam «tatt wert« knmk ff4Hrftn g L Oe trav* und Slovan.) 


tfit&mm kaum Erfolg —*—- v - e —■ ^ 
heMe vnd fü Uer.de Jude dte Pfltoht md Notum, au)gäbe, 
digkett erkemt, dieser jüdischen Not erst etamet 


_ _ sant zu werden. Die „Gesprochene Zeitung" 

«»“’^ l vp u ‘ 1 ■ *71 “T? !Tr‘« ! .'’v^ninstärtet nta Arbeit befftswi: wird. Ln diesem ragen cer-oe 'veraen ccesn f(L 0«trsv» und Slovan.) Eonnte«. den SS. w j r fl periodisch, einmal monatlich erscheinen, 

■m Main. Bar Koehba FianUurt veTaMtoitet nm 0fl> Äw W M tSlowakei und Mahren $SSn& f» Ba vormittags im Klubheim d« Tisch -Ten. » * 

28, ^ 0 vember sein HI. Hallensportlest m Hippo Chawerim fl« Eanhs.1» aroit fBuodcsleititng) be- T j sffl ktion des Jlakabl M. Ostrava ln Mor. Ostrava ein Regieoeltrag. 

■ ” v, t -' — T7 -" n ^ h - | " ’ ” ’-H ..'äs ■ - - * - J - ^—‘®s ■ Makabi Prag und Makibi UbefS veraastaitea am 


»p* i’v'vwuwt wv “* * __ * . . v tob uriawenm uot awm wp „ . lilS!t | @£läOH ucS ni*Jtaui id> ycwe't- — — - • ■ _ . 

drom, da« die bisherigen \ eranstaltungen noch j n Orteo leiste\ der Makabi Uamij »ehr 5 ' ehr ( ™ nttew je* Freufldschafteaploi iwiichem d*r K^cdpU 

Übertreffen dürfte. Anf dem Programm etenen Ar ^| t ^ den *ioDistUch&o OrtemiPOeD* m den matin , rJ haft der Tiieh-Ttaniwektlon des Makabi ZLllnii 


Letehtalhleiik, Handball. MnÄfteniT^mnastik, Boxen, KKIrKommäseioneiL In den Ta£&a des schweren Kamp- QTld jj Ostrava srntU in dem viele sportbegeUterte Zn- 
Rm^ßi und Turnen. In den Leichtathleükbewer- um unsera politischan Hechte m Erez f ar ^ **t erschienen waren. Die Gäatemannachaft konnte 

BüFSfÄä^K“js;Ts k *• *-• - ■“ F “"" 

g?svf'fSftÄ'.rBSS jss sä iss %Kas » 

UOiascnmiea* u. r m , , v ; Kt)HHurJ|VJSlrlai Dr , Hirsch (Brtnn) eben orsohlnn. fallt 

eine filhlliate Lücke in ,1er technischen Arbeit_ der liir- 
ner tiuU die aus dieser sorJcfÄtt?« geleiteten ÄettscTiTift. 

AnrWunpf«m Anweieungep, W tauen und Itetehrnng 
whßpbii kr-nneu. Für jüden MaJubivartnrner >frd der 
Do;ir Meamlenn“ l>aM mifitithehriieh geworden *mn- 


Prag}"an den Start.' Ing. Engel, der im Vorjahr 
in Frankfurt iwei Preke gewann, kann Rieh heuer 
aus beruf liehen Gründen nicht beteiü^en. Im 
Hingen treffen eine Mannschaft des deutschen, und 
des^ dänbehea Makabikreises aiifcinandei. Der 
YerajistaltuDg wird auch Dr. F 
PxSteideat des deutschen Makabi 
Sekretär der Zionißtbcheu Organisation in Deutsch 
. Jand beiwohnen. 

Fußball- B a jrib n r P r a a: CAFG, II ä : Ä, 

H a i b o r - A Ul 1 e t e n Irenen »Sparta S U. Im »wet¬ 
ten Eniet des Füßbailturniers der Prasrer Lewhtaihteten 
^tesrte H; ^ibnr sichet die Athleten vosi A. L, 

Spam, Hajriimr führte in der AvdbUUum Äfmr; Dor- 
(für* Pctßchau; Iritaer. Birnholr. Goldsdumedu h^ul)i- 
r,ek 5 EnireL Deutsch, W. Petschau, Fischmann tn\ sehr 
gntc« und schnellen Smel vor» das besonders cre^n 
Schluß wirklich vorzüglich war, Hatfibor war teChmsch 
besser alss Sparta und kombinierte mich viel witziger 
und genauer. Der be?te Spieler auf dem Felde war der 
Mittelstürmer Deutsch. Sehr put euielten auch risch- 
mann, PcUchau W», Ine, Euirel und Iritzer. Dia Ver* 
teidi^n'ntr war wieder sehr unsicher. Die Tore seho?scn 
lug. Enfjei (2) und Fisrhmann. Der Turn irrst and lautet! 

L Hhgibor 4 Punkte (7;2). 2, Einheitsverband t P. 

3. Siavia I T. f2:2), 4, Sparta 1 P, (3;5)* 5. Sokol Bml* 
ciov 0 P. (2; GL 

Makabi und ZAC, Brno veransUiiteii zu VTeihnächten 
^CTidcinsam ein Train in ^liacer für Bcauklufcr am 
Petzer, wo bereite 100 Belten betefrt wurden, 

Aue dem Makibi Hazalr, Nach den 9 Gautreffahrten, 
flii- um d. September d- J, in alten Teilen der OK 
stettfauden, i£eht die Arlwilt des Makabi Hazair in sehr 
-ruter Weite vor sieh. Die Hanhala fBimdeskiiun^) nab 
«‘ine Fülle aussrczeichneten erzieherischen Material* 
heraus. So u, a. eia© Broschüre über .»ErziehUTi^slra- 
treu**» weiters allmonatlich8 MitTeiluupßblätterv die über 
die Las:* Sn Erez I?raeU Lra Zionismus und in dm Be- 
wejmBtr berichten, eiiüsco hebräischa, zu Lornzwechen 
btstimmte Eundschrmben usw T Es wurden aber auch die 
audorea Gebiete der zionistischen Arbeit nicht ver- 
nachliLssi^ So wurde bei der Bimdesteitune eine oisrene 
AbteOunc für KKLrArbeit eeachaffen. die von alten 
Gdudlm (OrtesmiDDöu) allmonatlich Berichte über die 
Arbeit für den KtCL erhälu ln der irapzen Weltbewa- 
jnmsr des Makabi Ha^tür werden jetzt EKL-Spenden 
für einen Makabi -Batflir -Wald fffesammelL In 
alten Orten, wo EobrÄisch'Uhrcr vorhanden sind, ist es 
Pflicht aller MiteL über 14 Jahre. Writ zu lernen. Die 
erzieherische Arbeit der Gdndim wird durch ständige 
Rundschreiben der Bundeelcitune- und durch Besuche 
der Gauleiter geleitet und kontrolliert» Am 1. und 
2, November fanden in Präs. Olmiltz. Bohumsn. Par- 
kdn. Btedav Kroße Gautreffahrten statt, bei 
denen auch FilhTcrsemlnare nach eiuom elnheltllohan 
Programm abjrehalten werden. !£u Weihnachten finäun 
an drei Orten trroBe WinteTkffer statt fEloeenjrebirjre, 
Beskiden iu Ostravice, Tatra ln Kornnioa), weiters 
zwei großei raehrtätfiite OautFoffahrten in der Woat- 
nud Südslnwakoi, Für den S8, und 29. November d, J. 
ist eine VoUsiminjr der Moezah haraaebit fBuudesraU 
nach Bratislava ein beraten wordon. die aich mit arund- 
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KamptbegelsteniBg ^- v -- -—-- __ 

slowakisÄea Meisterin Frl. Menjnu den Wettkampf «tr 
sich mit. 'lern Resultate .1-8 hucken. Bei den Oste»««» 
peftel wieder sehr gut das Spiel von Ch. Kat* und Klein, 
fcnwie dir m:d auch von Ch. Fuchs*. Di r geiägte Sport 
siand auf guter Höbe* Abends fand dann ein WeTtkanipi 
, nies kombinierten Makabiteani& (Äiilaa M. Ostrava ge- 
rrc n e i n Team der TUch-Tenni«ppktion von blovan und 
Sb Oiirava statt T das unfern Matmanhaft nach hartem, 
^Opfernden Kauipte mit dem Itesullat 8—5 gewann, 
ieses Wen spiel, in dem die Torherßenannten Spmler 


12, Dezember 19SG um £0 Uhr abend« oinen 
Chauukk ah-Abend mH Programm und 
Tan» im großen Saal des Beth^Haam, Praha L, 
DlouhÄ 4L Karten erhältlich tm Sekretariat de« 
Makkab! Prag, im Turnsaal und in der Garderobe 
des CaFA Aschermann, Prag U DlouhÄ 4L 
Ludwig Hardt: Heine^Abend, Wiederholurg 
nach dem großen Erfolg Montag 8 L T hr. 
Urania, Karten Urania, Wetzler, Andre. 

Heinz Politzer spricht morgen, den IS. No¬ 
vember, 8 Uhr abendts im kleinen Saal der 
Städtischen Bibliothek über „Not um! Olaul^n 


rnandl, Artikel über db Registrierung dc^ rurubesuejius, 
tthGc diu Leitung von Turn^wukn, die GbTiteOrdnung 
ühw. Man darf billig auf die nUliJst-oA Numnuim gespannt 
sein» " Jd ' 

Makiibi Gesky Tfe§m. DLo Geuoralversamtplung de& 
Makabi» fand am 20, Oktober statt. Obmann Dr. Borger 
begrüßte diu Vvrfjaiüinhiitß uud bosouders die Vertreter 
der Zion. Ortsgruppe Wlzo. Frauen verein und Makabi 
Itecair, Ehrend wurde des enden Obaiajint-s de» Vet- 
eines Dr. Fritz Auerhauh eedaeht. Rfbriftführör Borte 
luann vor Jas den Tüti ekelte berK UL- Kassler Riug ref+t- 
Horte Über die Ka^tagebaruuß'- Turnwart Wplß trab 
den Bdricht über daa Turnus. Frischer über die 
Bohwlwantektion. Dr. tjrünberg über die Wintersport* 
aekdpn. Die Berichte wurdi-n, von der Versütumlune 
mit großem Intoteöse anfgenoinniun und dem ahmtcti- 
6m Ausschuß dar Dank au&gas pro Chen, Nach Schluß 
der General Versammlung wurde der Film vom Tesclmcr 
Sportfest vnrßcführL Der neue Vorstnnd und AussuVhiili 
setzt sich aus ic+teenden Damen tmd Herren zuapsunent 
Obmann: Dr. Ernat Bonrct- Obmunn-SteUvcrt roter; 
Alfred Berßen l. Schriftführer: Josi Bergmann. 
II, Schriftführer: BcrnkopL I. Kusster: Moritz Eine. 
Turnwart: Willi Weist, Sektion sie iter: SehwimmsDort: 
Walter Borger, Wintersports Dr. F, Grünb<;rßj Leicht¬ 
athletik: Walter Po Hak. Frcssetef&teöt: Dr. Ernst Griln- 
berger. Kcfereot für KKL und DH: Anni WeinbeFger: 
Ansechutimitgliodor: Iran Kovac*. Fnwi Pollak Trude. 
Adolf Wall ne r. Fr Hz Weiner, Egon Zuckermundei. 
Arthur Spitzer, Dr. Alex Kahm Alexander Mayer, Ilona 
Follak. Steßfrted Müller- 

Die Kiütursektiou des Makabi Frag, Iritete am 13. No¬ 
vember ihre Tittigkeit mit der Veranstalt uns: einen 
literarischen Gerichtes über das Thema: n£oll der 
Makabi lediglich ein Turnverband, oder ein rionietischer 
Verein sein?* 4 ein. Unter dem Vorsitz des Obmannes 
Br, Dr* Justic sprach für dte erste Ansicht Br. Wollner, 
für die zweite Br. 8. Brüll. Die interessanten Aus* 
fühmnßon der beiden Redner und die Aussagen der 
Zeuireö fanden eine aufmerksame Zuhörerschaft- ebenso 
das Urteil des Gerichtes, da* das Ziel des Makabi in 
der Vereinigung der beiden Komponenten sieht. Die 
Kultursektion cribt auch auf diesem Weite bekannt, daß 
sie alle H Tage ähnliche Veranstaltungen plant und 
ersucht um zahlreiche BeteUigtmg. 

M&kebL Prag veranstaltet am iS, Dezember ein» 
Chanuk k ah-Akademie mit ProiFrajimi- Festaaal dea 
Beth Haara, 

Tureakadernte In Brlirc. Am 14. November !&Sß f«nd 
ln Brüx die nun eckon traditionril zu nennende Turn- 
aksdemte des T.Makabr" statt Der Besuch war wiederum 
Äußerst gut und die Stimmung begeistert D&ä Publi¬ 
kum war von dem Gesehenen und Gubotettafi sehr be¬ 
friedigt und so darf es auch der Berichterstatter unter¬ 
lassen, Kritik zu übon, Eingeleitet wurde der Abend 


ieiwnnen Wunen»*, war «?ur &»«*uu=ui* u«i* , uin^pn Generation' 1 . 

Kim Sieg Makabis unter den Zuschauern großen Jubel ÖI3T Jiumvm , 

in-i Slovan und 31. Ostrava zeigten die Spieler „Elias“, Oratorium von F. Mendelssohn: 8, Dezember, 
.Vdllk. Janula. Blaschko und Fr!. Rossa schöne Aklio- B Ohr abends im SmeUnAsaal. Jüdische Singer ein igung 
um uii'l große technische Fertigkeit, Zu erwähnen wäre prsg, Teplitzer Singverein, samhafte .Solisten, fOK 


heaonders. daß es diesmal Klein 
Gegner Stediik 2—0 zu schlagen. 


gelang, seinen 


alten 
B. 


2. S. K. Hagibor Tabte-Tennis gegen „Vpfed' 4 Pfivor 

g—3. Am Montag, dem 23. November fand das MmMer- 
schultesi . I der Taldö-Tenuis-Sektionen des Z.B.K, Hagi , 
bor gegen „Vpffld“ htntt, weiches Hagihor nach Inter- 
essanten Käpipfen Überlegen S—5 gewann, 

Beratungen der Weltteltnng de<? Makabi Hazair. Am 

2L und 22. November d, J. tagte io Bratislava die Welt- 
Icitting (Hanhala Ohmif\ des Mnkabl Hazair, An der 
Beratung nahmen teil Vertreter der Tschechoslowakei, 
aus Deutschland, Oesterreich, Litauen und Erez Israel- 
Die Tagung beschäftigte sieb durchwegs mit Fragen der 
praktischen Arbeit. Den Hauptpunkt der Beratungen 
bildeten die Pntgen der Kwiuoth uni Gruppen der Ju- 
gandolijah in KrezIsrael. Heute befinden sieh auf fol¬ 
genden Punkten Kwmoth des Makabi Hazair ln Erez 
Israel: Kfar Hanmkahi, Kfar Bilu bei Rechobot, Eaanana* 
Dagania A, Gruppen dar JugeTutalljh sind in Doganla 
A* Dagania B, Gewa, Ginetrar, Ramat DawM, Kwmzoth 
Schiller, Kirjat Anawim. Dieser Tage fan 1 ein Kinuß 
(T re Wahr D aller Olim de* Makalu Hazair in Kam&t Dawid 


ln Ihr lull der gute „ELKH-Akkunulitof“ 

„EL K A ( * Akknmti latorc 0 -Fahrlk. 


Orchester, Orffö: Prof. Wiedsmafkiu Dirigem: Erich 
Wachtel. Karten m den Vorv erkaufe feilen und bei den 
Mitgliedern, 

Karl Fischer, der Ehrenchormelater des „Tepüucr 

^ingverdua* 4 - der den .►ETiaa“' vor in Jahren mH üensa 
ibm^llem Erfolg in Teplitz dirigierte, hat auch diesmal 
für die Prager Aufführung seinen Säng-irchor einstudiert. 
Fr sHIust wirkt b^a dem Konzerte (S, Dezember, £me- 
tanasaal) auch als Solist mit. 


Streng nrth . 

Resfaursnl Rosenfaum 

Trag I, Rylmä ul. 26 

Vorzügliche Küche - Orig. Getränke - Banketts 
Hochzeiten * Telefmi 63274 


Langif efn A Klein, Aufliig a* d. E 
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statt. Die schon früher beschlossene und Jetzt vom 
KKL.-Hatiptbureau in Jerusalem bewilligte Aktion für 
einen Kfar-Hamakabi-Wald wurde genau besprochen. Der 
Makabi Hazair ln der ganzen Welt wird im Laufe eines 
Jahres 10.000 Baumspenden für den KKL. aufbrlngen. 
Ea wurde beschlossen, die Moczafo haraschit olarait 
(Weltbundesrat} für April nach Eres Israel ©inzuberufen. 
An dieser Tagung werden di© nichtigsten ©uropSDr.hsn 
Länder. Vertreter von Erez Istari, der einzelnen Kwn* 
zoth. die Modrichim der JugendaHjah teil nehmen. Es 
wurden weiten die Fragen, die am Pro Tramm 
der AC.-Kpiumitee-Tagung des Makahi-Weltvfcrhandos 
stehen, eingehend hesprochen. Diese Tagung findet Ende 
Dezember in Warschau statt. Au? den Heihen doa Ma* 
kahi ILirair nehmen an Ihr H> ßwaraeaaky (BetUn) und 
A. JeUInek (Bratislava) teil. Weiters wurde die Lag* 
in den einzelnen Landesverbänden des Makabi Hazair 
besprochen. Tm Monat© Feber, al^o noch vor der Tagung 
in Erna Israel soll eine nur-europäische Tagung der «in- 
icben Landesverbände ttattfindea. 


Klub iüdiaeher Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder ieden Donnerstag, 8 öbl abends im Cate 
Urban. © 

Verband der jüdischen Handwerker in Prag veran 
staltet am 2. Dezember 1^36 im Blauen Saale des Oste 
Asohermann, Prag L, Dloubi 41, einen Vort rag über 
JJtfcuereinbekenntnUf, sowie die „Richtige Aufifüllunp 
von Steuer-Fonmtlaren k *. Diesen für jeden Handwerker 
und Gewerbetjeibendea ln heutiger schwerer Zeit so 
aktuelle Vortrag, für welchen der Verband einen ln die¬ 
ser Sache «ehr berufanen Fachmann, Herrn J. Winternitz, 
Buchrevisor in Prag, aU Vortragenden gewann, werden 
alle Kollegen. Mitglieder Bowle alle Interessenten aus- 
nutzen. 

Wenigstens 1—2 mal loa Jahre soll mau durch ein© 
Eau&trinkkur seinen Körper von Schlacken und 
Ball«tatoffen befreieu und dem Blute neue Alkalien- 
leserven zufübrem Die seit Jahrhunderten bewährten 
Heilquellen B i lin e r Sauerbrunn und Said- 
schitier Bitterwasser werden ärztlich vorzugsweise 
zu Han strinkkuren v ero rd neti 


BRÜNN 


Bltemrat der Jüdischen Schulen. — Vortrag über Be¬ 
rufsberatung, Vor zahlreichen Eltern jüdischer Schüler 
hielt am 21, Novumber Willy ScbünfeM aus Prag im Ku! 
tu&gcmemdesaa!e einen Vortrag über die nunmehr auch 
bald In Brünn ins Leben *u rufend© Berufsberatung und 
Eignunjrsprflfung, Er erörterte mnäohst gen.tTi d©n Be- 
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«Schwarzschlagbaude t joo m Secböhe 

der ideale SonimerHiifenthalt im Riesengebir^e* Behaglichem kotntortabief Haust 
gute Verbindungeo mch Johannisbad u* Pe^et. Erstklassige Küche« Lieeewiesen 
Po& johasBtshäcL Ganz i4hrjg geäßnet, Td,j Ami Johanmahad. 


srrifl dar Bonifob^rÄtunsr. die speziell fotzt für 
die jüdische Jugend einen m wichtigen Zweig 
der sozialen Fürsorge bildet, und ifomonRlrierfo 
sodann an Rand instruktiver Tabellen das Abnormale 
der jüdischen WirtBCbäftB&traktur, die dringendst schon 
eine Bernfsumschichiung in der GaJulh erfordern« Wei¬ 
ters fjübüdene er eingehend und mit zahlreichen Bei' 
spielen das Wesen dar Benifseignunga-Früfiingeni vom 
gesundheitlichen uni psycho*eehnischen Siatidpuukto 
und schloß mit dem Hinweise auf die Notwendigkeit der 
plan vollen Erschließung zahlreicher neuer Berufe für 
die jüdische Jugend. Mit der Beant wortung einiger 
Fragen aus dem Publikum sohleü der Vortragende seine 
in jeder Hinsicht gediegenen Ausführungen, die tfclifc" 
lieh ein starkes Interesse erweckten. A. St« 

Techeleih Law an. — Erew-Schabatfh-Fcter* Der Brün* 
ner Gdud des Techeleth Lawan hielt am 13. d. M* unter 
Teilnahme von Eltern eine kleinö Ercw-Sehabbath-Feier 
ah. die es verdient, in der Oeffemfiehkeit hervorgehoben 
zu werden. Die von der Jugend allein veranstaltete 
Ftier umfaßte in gedanklicher Aufeinanderfolge Einzel- 
vor träge über die Lage der jüdischen «fugend in der 
Galuth, über die Notwendigkeit eines neuen Lfrbonfc der- 
.'t ihr'n fo Palästina, über die Hachscharah« Ah ja und 
glückliche Ankunft in Erez und schließlich über die 
schwierige Einordnung in die Aufbauarbeit, doruelbst* 
Dazwischen wurden passende hebräische und deutsche 
Lieder. Chore und Gedichte vorgetragen, und auch ein 
rührender Brief eines ('holuz ans Palästina vorj*©leaen. 
Die in ihrer An wohl beispielgebende Feier .hinterließ 
*imn tiefen Eindruck und löste eine kleine Pb=kno ß ion 
aus, in welcher namentlich der Wunsch zum Ausdruck 
kam, häufig einen Kontakt zwischen 4er Jugenl und 
den Eltern herbei zuföhren. A. St* 
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Int MUDr, Wb Her Wolf ordiniert 
Brünn, Nfeugasse (Novi) 16. Tel.: 13584. 

JUd. Volksbtl dtmgsv« reim „Toynbee*'. Sonntag, den 
39. d. M. spricht Herr Siegmund U n g e r Über , Dfe 
Stellung der Jüdin eben Frau in der schriftlichen und 
mü ndj i che n Uehe rliftfot un g‘ 


Verensleltungikalenderi 

Dezent her i Fünf-Ubr-Te© der Jüd, Frä«enorgani&&» 
tion mit großem Programm, Stadion* 

», Dezember: Kinder-Chanukkabfefor dee Makabl Ha^ 
s&ir, Dopz, 

1 ( 1 . Dezember: Generalversammlung des Vereines Jü* 
dische Schule, Saal der l*r. Kultusgem«, 20 Uhr* 
15. Dezember: Makkabäer feiet de? Mflkahj, DopzsasL 
1 ü, Dezember. Wizo; Erster Onog Scbabbath, kl Dopz- 
saal; ktliistforbciiea Programm unter Mitwirkung 
von Frau Freud Marie. 

Israelitisch* Knlhisgemeinde. Die Gern ein debibUothek, 

Koliktß 57« ist jeden Montag und Donnerstag von V$ 2 ü 
Ubt bis 3421 Uhr geöffnet. 


GEMEINDEN 


Hlohovec. Dctu langersehnten Streben 1 er hiesigen 
Zionisten entsprochen^ wurde endlich die Gründung der 
HIohovecer zlon, Ortsgruppe in der am li November 
^laUgdimdenf-n Gbneralvtirsnnimlting ausgesprochen und 
bei der gleißhaeitlg du roh geführten Wahl u. :v. Herr Jo* 
Fef Müller zum E b reu prüriden teil, Herr Dr- M. J. Eisler 
7\mi Vorsitzenden der Ort^^hpp? einstimmig gewählt. 
Auch die sonstige Besetzung «irr Funktionäre gewähr¬ 
leistet die erfolgreiche, den Paxteiknmpf anschließende 
Tätigkeit der Ortsgruppe, 



Man nehme für eine re^chli* 
ehe und billige Beleuchtung 
die OSRAM - pj] - Lampen t 
sie geben in den gosgefüMfeit 
Typen, die mit dem patentier¬ 
ten und doppeltgewendel- 
ten Leuchtdraht ausgerüstet 
sind bis zu 20% mehr Licht. Es 
lohnt sich, die alten Lampen 
durch 05 RAM- [^ -Lampen zu 
ersetzen. Ober den Herd ge¬ 
hört eine 65 DLm - Lampe. 
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Jüdischer Volk^hBdiingsverein ..Toynbee’L Der am 2t. 

November von MUPr, Gustav Pick gehaltene Vortrag 
übr;r „Der hohe Rabbi Löw uni sein Golem* lockte ein 
zahlreiches Publikum an, TatalehHcb gestaltete sien die¬ 
ser Vertrag, der da? Wirken des Rabbis un i des von 
ihm geschaffenen Golems ham»(Sächlich im Kampfe 
gegen die damalige Prager RIttmImord hetze, zum Gegen¬ 
standa batte, sehr fc&semd. wozu dfe daran geknüpften 
inlJT^T'Uütcn Erzählungen stark buUrugetr* Der VortrA- 
gen Iß wurde durch kl-haften und aufrichtigen Beifall 
geehrt, A. SL 


ELKKTA 

FILM 


Hervorragender GeseMschaftsfi'm mit den 

belebten PAUL KEMP 

KARL SCHÖNEOCK 

und mit der entzü kenden 

FRIEDL CZEP 

In den Hauptrollen 
Ausschließliche Premiere 

BIO PASSAGE 


SPRACHEKUNIERRICHT 

in TSCHECHISCH. DEUTSCH, 
FRftNZOMCH und ITAIIENISCH 

erteilt gewissen ha De Iiehrerin. 
Angebote unter Chiffre: „LEICHT- 
FASSLICH“ an die Adm, d. BL 


GESANGSHEISTER, 

Grete Remy aus Tlerlin« Koloratursängerin, 
erteil! Gesajigimtenichk Spezi a 1 i t ä t: 
Gesundung verbildetei" Stimmen. Vieie 
namhafte Schüler, im Engagement. 

Prag XVI, Zenskj öomoi II, Vinotirad Aaulice" 



mit\Vai(a und VVo'Tiillmig, Daunen- 
decken in solider Audfübiuog 
Rasches!e Umarbei’urte r<m Decken 
Montagen von Dekorationspökiern 

Einzige Oec^enfabrik in Praa i f Eu^ro* I di 
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Jhgemdorf: Sonntag« Ion 22 . November wurde Im 
zion« Reime da? Kintfordorf dv« Techeleth Lnwnn cm- 
ffi weihL Z<ifim uni Zofoth lea Gshil T.-L. traten ftle 
Refogforta ifor Jewiah Agency, 4e.^ KKL.. der Jngenl- 
allij.ah uni Ben Schemens auf und wünschten den Er- 
bauern doe Dorris niner Be^o-lgrupre des T.-LA zu 
ihrem Werke viel G]ü. k. Auch ein 5lit"lied de r Rnu- 
hngah hora<chi!h br-grüßte ilen Bau de* Dorfe? und 
zeigte len Sol et im ‘Pioniere, die jüngsten) den Em*i. des 
Werk: 2 a und erzählte von 1er Arbeit in Ervz Israel 
DKnn gal» man dem Dorfo ein- Fahrn- und den Namen 
.«Kaxun", Lieder. Hotöth und Spi^k« hbsehkissen die 
Feier, der 35 Chawerim mit Am-ilinihme gefolgt waren. 
— Am 13, Dezember veniuaialtet die Wizo und der 
Frauen verein im zion. Reime eine Kii'derjau^e« Und ata 
1 Ü. Üezember um 3 Dhr nachmittags bringt der Teche- 
kth La^n auch im Heime ein kleines Chanukkah- 
feet, IL R. 

Karlsbad* Am !2, November sprach Menacbcm Gol- 
deuzeil» Leiter der Hebrilischarbejt in Karlsbad, in der 
ZfonistTnChen Ortsgruppe, über „Jüdische Kultur und 
Assimiliation von einst und jetzt“« Ausgehend von 1er 


Emanzipatkmsepoche. ?n der die AsfiimjlAttön ihre 
Blütezeit lnrchzumachen glaubte und cns Eigiuitebch in 
d*r Keligion sublimiercn wollte« was jedoch infolge der 
religiösen Reform, die hu Grun-ie genommen nichts an¬ 
deres als oine AssnnilationsbestTriiitmr war* -diiffhrueh 
i rleidcn mußte, heltandelt? der Referent die Dnicrschiftde 
in der zionistischen Auffassung im Osten uni im Westen. 
Dort emotionelle, hier rationelle Grfttrie für die Aus- 
hreitunfr der zionisfisebr-n Idee, daher auch der Unter¬ 
schied in d^r Stellung zum eigenen kulturellen Leben« 
Der Beferem appellierte an die westlichen Äkinfoten» als 
Vorbereitung für Ercz Israel« das auf drei Pfeilern: dem 
politischen« sozialen und kulturellen Pfeifer. beruht, sich 
die nationale Kultur — jüdische Geschichte und hebrä¬ 
ische Kultur, anxudgnpn, da sonst die Gefahr einer 
Rückkehr ins JudcnUnd vor der Rückkehr zum Juden¬ 
tum entsteht. Die Anwesenden dankten dem Referenten 
durch reichen Beifall für seinen aus gezeichneten Vor¬ 
trag, J, B* 


Nach langem, mit unsagbarer Geduld und Sedeoiytärke getragen«!? Leiden ht am 
za* November 1936 in den ersten Morgenstunden unsere geliebte Frau 

Mizzi Herrnheiser geb. Steiner 

im 4 . 3 , Jahre ihr« Lebens* das nichts als Güte war, entschlafen. 

Wir haben sic in aller Stille Donnnerstag Nachmittag am israelitischen Friedhof in 
TeplitZ bestattet. 

Wir bitten von Koudolenzbe« neben abzuseben. 

Kam lila cl W«!«b arlh. Cr Herrahclser. 

B1aaiaTo“enbaci; ^* sf e in.r. Kann« Har,nhe. se r. 

Statt jeder besnndcreti Anicij^- 


SEEBAD NAKAR’A-STRAKD 


\n der Hauptstraße HAIFA AKKO - BEYROFTH. 30 Automimiten vm Haifa 
rnlldf n t. Ünmiüclb# antjretijend »n Nahari,ih-t?ieüMm^. Zwei Kilometer lancer 
Badr,5trand fiilenfl. Ao^eoli, Sportplatiuew. Dünen-ParMÜen mit .i Vu&rlebt auf .Meer 
n. Gebtrgi inr Hot^l», P«nklnn«n,VUteni, au AiphaUstfaüe, mit Licht- u. vvosseransclduß 

LEGALE TflANSFtHMüOUCHKIlT 

Nahdrhih Emaii Meid Ins*' Lfo, Auskunft rftcilt unser Generalvertreter in der 

c. F« R,, ARTHUR SCHLCS3MANI4, Praii a Vfl r Hermanova W. To!, T^449 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE:PRAG 

F i L J A L K N j 

Asch. Aussig* Bodenbffch. Böhmfsch Bnd^eia- Bratislava, Braunan, Brünn, Brüx, Fr^waldaui 
Frideh Misiek. Gabluiiz a N„ GraaUli, Hohenelbc, Igfou, Jägerndorb Karlsbad. Söuigiiihof 
a E-. Leit ine ritz, Jhricnbsd. Mähr Oz-trau, Mühnsch Schünberc Neu Til»chem* OlmiHa, Par- 
dubfoei PÜsen, Plosißjov* Rekbenbertr« Rsmburg Saaz. Teolitz Schönau, Traulenau, Trnppau» 

IVarngdori. Zwlttau* 

Ix Posituren; Prag XII- und Prag VIII* 

Zucker-Abteilungen; Prag. Bratislava. Olmfltz. Troppau. 


foÜuteit-BMutm^ 
Uedsd-lskmjtt 

unu DJiigr 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 



Sehr kulant 
und frlllg 


Mor. Ostrava; Am 23. Oktober sprach im An3thluß an 
die dieriülirigü Gj n ralvt: amuihing uu- r L Freund 
Richard Steiner aus lb th-Alpha über <Liä Thema: „Uli’ 
bekanntes Paläalina.“ Er lührtcr uns ein Stück Heimat* 
künde vor Augen: Entstehung de;* Lanlea in 1er Urzeit, 
den einzigarttsreu genlogfochüTi Aufbau, prähistorische 
Fundstätten. A.u^schnitte aus 1er unen flieh uinnnigfal- 
tljren, ri^cnarlijren Fauna des Landes. Die natutwfesei!- 
schafUichen Kenntnisse Steiuers, -cim persönjlehen Er- 
fahrimgen und ■ Erfohnia**e auf Jagil- uni SfrcHzügen in 
Palästina, und die »u«cltaulfehe Art srinu? Vortrages ge- 
5 leiteten diesen so hitereskant. daß las Publik um 
wünscht, mehr Uber diese- „Unbekannte PalSÄlfoa^ zu 
büren uni ein größere? Publikum an diesem Wissen tcil- 
nehmen zu lassen. 

Novd Mesto: Am SS. d. M, findet ein Teeabeud au 
Gunsten das KKL, im Cafß Sfovla statt, 

Pielfatty* Am 15. November veranstaltete ijto hiesige 
Misrachi-Ortsjrruppe einen Begrüflungsabend in Ehren 
seines neuen Mitgliedes, des bekannten Schriftstellers 
Herrn $* Komlosi, der zum ständigen Aufenthalt Am 
Bratislava bisher Überstedelte, Herr S. Leitner eröffnet^ 
len Abend und begrüßte mit. warmen Worten Herrn und 
Frau Komlofii und gab der Hoffnung Ausdruck, daß K*$rr 
KönflöM hier üe von ihm gewohnte zionistische Tätig¬ 
keit fort^izen wird. Es folgten Begrüßungsreden der 
Frau Hedwig Bin in, der Herren Dr. Goliimaun und De«, 
KothIos, Herr E. Nagel beattzto ln seiner Amprachß die 
Gelegenheit auf die Arbeit und auf die Aufgaben 
-des Bflfcrachi hinzu weisen, uni gab der besonderen 
Freude der Ortsgruppe Ausdruck, uu Herrn Komlnsl eine 
agile und opferwillige Arbeitskraft gewonnen zu haben. 
Sodann ergriff Herr KntnJosi das Wort* Tief gerührt 
dankte er für die ihm zuteil gewordene Ehre und in 
tinem fast eine Siunle andauernden, humorvollen. Vor- 
irag verstand er es, däs zuhlrefohe PuHlkum in seinero. 
Banne zu halten* Am Eul'j gelohte Herr Komlosl der 
aionistischen Idee auch weiter treu rmznhängrn und für 
riiese hingebungsvoll zu arhciien* Die geistreichen «Aus- 
führ: 3 ngen machten auf die Zuhörer einen besonders tie¬ 
fen Eindruck un i mit tOBenfom Anplaue zollte das Pu¬ 
blik um dem Redner Dank für den wundervollen Vor¬ 
trag. e* il 


Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I«, Krälodvorsliä 14, 

jetzt PRAHA I., Revoluinl 1, Palace Kotva. 
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